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VORWORT 

I 
Dr. Reinhold M itterlehner 

Vizekanzler,  Bundesmi n ister fü r Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

Mehr Wettbewerb, Transparenz 

und Versorgungssicherheit 

Die eu ropä ische Energiewende eröffnet 
neue Chancen,  stel lt den Energiema rkt a ber 
a uch vor neue Herausforderu ngen .  Der mas­
sive Ausba u von Erneuerbaren Energien ,  
d ie  Steigerung der Energieeffiz ienz und  d ie  
Vol lz ieh u ng des Dritten EU-Energieb in nen­
marktpa kets schaffen das Umfe ld ,  i n  dem 
sich d ie  Aktivitäten der E-Control bewege n .  
A l s  Regu l ierungsbehörde setzt s ie  fla nk ie­
rende Maßna hmen für e inen  kom petitiven 
und versorgungssicheren Energiemarkt.  I h r  
Themenfeld u mfasst i nsbesondere d ie  Wett­
bewerbsaufsicht und d i e  Netzregu l ierung so­
wie d ie Schaffu ng von mehr Tra nsparenz und  
I nformation fü r d i e  Endkunden.  

Die U msetzung des Energieb innenma rktpa­
kets hat mehr Wettbewerb und Tra nspa renz 
ermöglicht. So ist es für K u nden noch leich­
ter geworde n ,  den Strom- oder Gasa n bieter 
zu wechse l n . I m mer mehr  Österreicher n üt­
zen d iese Vorte i l e  und  sparen damit nicht 

nur ba res Geld , sondern kurbe l n  auch den 
Wettbewerb am he imischen Strom- und  
Gasmarkt a n .  Darüber h inaus  ka n n  s ich der  
Strom kunde aufgrund  der strengen Kenn­
zeichn ungs-Verpfl i chtungen noch le ichter 
gegen Atomstrom a ussprechen und  so den 
Markt entsprechend beeinfl ussen .  

M it dem Ökostromgesetz setzen w i r  a uf e i­
nen Ausba u Erneuerbarer Energien und u n­
terstützen damit  n icht n u r  den K l imasch utz, 
sondern sichern auch Wachstum und  Ar­
beitsplätze im La nd .  Obwoh l  d ie  Österre icher 
bereit s ind,  mehr für nachhalt ig erzeugten 
Strom zu bezah len ,  m uss das System auch 
l angfristig leistbar sei n .  Daher wurde d ie  
Fördersumme a nders a ls in  Deutsch land 
gedeckelt und  gi bt es mehrere d egress ive 
E lemente i m  System ,  u m  den Weg der Tech­
nologien in Richtung Marktreife zu forciere n .  
Noch wichtiger a ls der  Ökostrom-Ausbau ist 
der bewusste re E insatz von Energie .  M it dem 
Besch l uss des Energieeffiz ienzgesetzes wur­
de dafür 2014 e in  wichtiger Schr itt gesetzt. 
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Das Jahr  2014 war auch geprägt von der 
U kra i ne-Krise und  i h ren  Folgen für d ie  Gas­
w i rtschaft, wobei die Versorgungssicher­
heit und  Netzsta b i l ität i n  Österreich stets 
gewähr le istet waren .  D ie  Lage w i rd von der 
Regu l ierungsbehörde laufend ü berwacht, 
d ie  entsprechende Abstim mu ng m it dem 
Wi rtschafts- und  Energiem i n ister ium läuft 
gut. Österre ich profit iert davon,  dass wichti­
ge Lehren aus den bisherigen Gaskrisen ge­
zogen wurden .  Es g ibt heute deutl ich mehr 
Spe icher  u nd a uch mehr Bezugsq ue l len  a ls 
etwa noch 2009. 

Der Spritpreisrech ner, den d i e  E-Control i m  
Auftrag des Wi rtschaftsm i n ister iums be­
treibt, hat sich a uch im Vorjahr  bewährt .  
Tägl ich i nformieren s ich  zeh ntausende Auto­
fa hrer über d ie  günstigsten Ta n kmögl ich kei­
ten i n  Österre ich .  Damit sorgen wir  für mehr  
Tra nsparenz i m  S inne  der Kunden und  stär­
ken gleichzeitig den Wettbewerb am Trei b­
stoffpreismarkt. 

Der vorl iegende Tätigke itsber icht ste l lt 
d ie  Aufgaben und  Arbe itsschwerpun kte der 
E-Control deta i l l iert dar. Dazu kommen wie 
jedes Jahr u mfa ngreiche Zah len ,  Daten und  
Fa kten zur  Entwick lung der Energiew i rt­
schaft.  I n  d iesem S i n ne wü nsche ich a l len  I n­
teressierten eine spa n nende Lektü re und der 
E-Control auch in  Zukunft viel Erfolg. 

Dr. Reinhold Mitterlehner 

Vizeka nzler, B u ndesmin ister für 
Wissenschaft, Forsch u ng u nd Wirtschaft 
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I 
o. Univ. Prof. DDr. Walter Barfuß 

Vorsitzender des Aufsichtsrates der Energie-Control Austria 

Schon e in  kurzer vergle ichender B l ick auf d i e  D e r  vorl iegende Tätigkeitsbericht 2014 
Jahres- bzw. Tätigkeitsberichte der E-Control 
seit i h rer  Ei ntragung i n  das F irmenbuch am 
23.2.2001 verdeutlicht, was a l les s ich  a uf 
dem Gebiet der E lektrizitäts- und Energiew i rt­
schaft i n  den vergangenen rund 14 Jahren 
getan hat;  vor a l lem auch, i n  welch beachtli­
chem Ausmaß sich Art und U mfa ng der Aufga­
ben der E-Control verändert - genauer:  erwei­
tert - haben.  Und man ka n n  erfre u l icherweise 
sagen :  Es ist konti n u ier l ich auf solider Basis 
e ine sol ide Leistung erbracht worden .  Öster­
re ich macht i m  gegebenen Zusammenha ng 
nicht bloß i m  eigenen Land "bel la figu ra " ,  
sondern - was besonders zu betonen ist -
auch auf europä ischer Ebene. 

macht es wieder seh r  deutl i ch :  Es geht kei­
neswegs u m  "bloßen Rechtsvo l lzug" , sondern 
es geht in ste igendem Maße um wesentl ich 
mehr, n ä m l i ch um e ine konti n u i er l iche, sorg­
same und vora usschauende Gesta ltung, was 
sowohl sol ider rechtl icher, wi rtschaftl icher 
und orga nisatorischer Grund lagen a ls  a uch 
vieler "guter Händchen" bedarf. 

Als Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
E-Control bedanke ich mich bei a l len Betei­
l igten ,  im Besonderen beim Vorstand und 
se inem Tea m ,  bei  den M ita rbeitern von 
E-Control ,  bei den M itgl iedern unseres Auf­
sichtsrates, bei den M itgl iedern der anderen 
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Orga ne der E-Control und  - n icht zu letzt - bei 
u nserem langjährigen Energiemin ister, Vize­
ka nz ler Dr. Rein hold M itter lehner, und  se i nen  
Beamten für  d ie  erfolgreich geleistete Arbeit 
a uch im verga ngenen Ja hr. 

o.Un iv. Prof. DDr. Walter Barfuß 

Vorsitzender d es Aufsichtsrates 
der  Energie-Control Austria 

9 
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I 
DI Walter Bo ltz 

Vorstand der  Energie-Control Austria 

Im Jahr 2014 beschäftigten d ie  he imische 
Energiebra nche vor a l lem die Auswi rkungen 
der U kra i ne-Krise a uf d ie  heim ische Gasver­
sorgung, der zu nehmende Wettbewerb a m  
he im ischen Strom- u n d  Gasma rkt sowie er­
wü nschte und  unerwünschte Auswirkungen 
der deutschen Energiewende. 

Heimische Versorgung 

auch während Gaskrise gesichert 

Wie bereits 2006 u nd 2009 gab es auch 
2014 wieder Sorgen über d ie  S icherheit der 
heimischen Gasversorgu ng. Auslöser dafür 
war d i e  pOl itische Krise zwischen der U kra ine 
und  Russ land .  Es zeigte s ich ,  dass Österre ich 
a uf mögl iche Ausfälle russischer Gasl iefe­
ru ngen gut vorbereitet gewesen wäre. Aus 
den beiden Krisen 2006 und 2009 wurden 
d ie entsprechenden Leh ren gezogen :  Die 
Krisenvorsorgemechanismen wurden auf 
e u ropäischer und österreichischer Ebene 
weiterentwickelt, d ie Gasind ustrie hat zusätz­
l iche Speicherka pazitäten a ufgebaut, und  
d ie Netzinfrastruktur  wurde a usgebaut und  
weiterentwickelt, so  dass es  mögl ich ist, Gas 
n icht nur in  eine Richtu ng zu transport ieren,  
sondern d ie  F l ussrichtung fa l ls notwend ig 
a uch zu verä ndern.  

Bessere Gasleitungen, zusätzliche Speicher, 

stärkere Diversifizierung 

N u n  gi lt es, a uch aus d ieser neuerl ich a n­
gespan nten Situation d ie  richtigen Schl uss-

fo lgerungen zu z iehen u nd entsprechende 
Maßnahmen konsequent e i nzu le iten und 
u mzusetzen . Diese Maßnahmen s ind vor a l­
lem auf europä ischer Ebene zu setzen .  Es 
braucht bessere Gasleitungen zwischen den 
M itgl iedstaaten ,  zusätzl iche Gasspeicher und 
e i ne stärkere Diversifiz ierung der Lieferq uel­
len .  Das Z ie l  ist k lar: Eu ropa m uss sei ne Ab­
hä ngigkeit von Russland senken, um wen iger  
erpressbar zu sei n .  

Österreicher wechselten 2014 Anbieter 

so häufig wie noch nie 

E rfreu l ich entw icke lte sich 2014 d ie  Zah l  der 
Anbieterwechsel: I n  Österre ich gab es i m  ver­
ga ngenen Jahr  d i e  bisher me isten Wechsel 
bei Strom und  Gas seit der Libera l is ierung. 
Wesentl ich dazu beigetragen hat die in der 
ersten Jahreshä lfte 2014 erstma ls  d urchge­
füh rte Aktion " Energiekosten Stopp" des Ver­
e ins fü r Konsumenteni nformation .  Dazu kam,  
dass a uch d ie  Einsparmögl ichkeiten be i  e i ­
nem L ieferantenwechsel über das ga nze Jahr 
h inweg sehr hoch wa ren und  i m  Dezember 
e inen neuen Höchststand e rreichte n .  D ie hö­
heren Wechselzah len s ind e in  gutes Zeichen 
fü r einen la ngsam stärkeren Wettbewerb. 

Deutsche Energiewende 

als Herausforderung 

Sehr i ntensiv beschäftigte d ie  Akteure a m  
E nergiemarkt weiterh in d ie  Energiewende 
in  Deutsch land und deren Auswirkung auf 
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Österre ich .  Der rasche Ausbau der erneuer­
baren Energie bei gleichzeitig äußerst zöger­
l i chem Netza usbau ist e ine  große Herausfor­
derung fü r das gesamte Energiesystem und  
den geme i nsa men deutschösterrei ch ischen 
Stromma rkt. Die Sta b i l ität des deutsch-öster­
reichischen Stromnetzes i n  d iesem U mfeld 
zu gewä hrleisten w i rd d u rch den steigenden 
Ante i l  sta rk schwa n kender Stromque l len a us 
Sonne und  Wind zunehmend schwieriger. 
Österreich hat aber d u rch seine  le istu ngsfä­
higen Speicherwasserkraftwerke nach wie 
vor eine sehr hohe Versorgungssicherheit bei 
Strom.  Es besteht h ierzu lande daher zu rzeit 
ke in Beda rf, m it Kapazitätsmechanismen e i n  
neues Förderregime f ü r  derzeit u n rentable 
konventionel le Kraftwerke zu schaffen .  U mso 
mehr a ls d ie  größten Probleme im Stromnetz 
im verga ngenen Jahr  d u rch überschüssige 
Produ ktion von Strom a us Erneuerbarer Er­
zeugu ng entstanden und n icht d u rch zu ge­
ri nge Produ kt ion.  

Europäische Energiepolitik 

macht Fortschritte 

Auf europä ischer Ebene trat i m  November 
2014 d ie  neue E U-Kom m ission i h ren  D ienst 
an .  Auch das Energieressort steht u nter 
neuer Führung d u rch e inen Komm issar und  
e inen  Vize-Präsidenten .  Die Vo l lendu ng des 
europä ischen Energieb in nenmarkts und d ie  
Schaffung e iner europäischen Energieu n ion 
werden weiterh i n  Themen von hoher Priori-

tät se in .  I st die Vol lendung des Energie-Bin­
nenma rktes doch eine der wichtigsten Vor­
a ussetzu ngen für e ine  sichere, le istbare und 
nachha ltige Versorgung m it Strom und Gas. 
Die E-Control wird sich daher a uch weiterh i n  

i ntensiv a uf EU-Ebene zu d iesen und a nderen 
relevanten Energiethemen i n  den zuständ i­
gen Gremien engagiere n .  I m  Gasbereich s ind 
bereits d ie meisten wesentl ichen EU-weit har­
mon is ierten Rege l n  (Netzwerkkod ices) fertig­
gesteilt, während i m  Strombereich wegen der 
größeren Komplexität und struktu re l ler Prob­
leme die Arbeiten noch andauern .  Der euro­
päische B innenmarkt für Energie macht a lso 
la ngsam ,  a ber doch Fortsch ritte, d ie  auch 
den Konsumenten i n  Österreich zunehmend 
n ützen .  

Sowohl a u f  europä ischer a l s  auch a u f  öster­
reichischer Ebene stehen vie lfä ltige Hera us­
forderu ngen bevor. In gewissen Bereichen 
war der Druck für Veränderungen selten so 
hoch wie jetzt. Diese Mögl ichkeiten gilt es, 
positiv zu n utzen .  

DI Walter Boltz 

Vorsta nd Energie-Control Austria 

11 
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I 
Mag. (FH) DI (FH) Martin Graf, MBA 

Vorstand der Energie-Control Austria 

2 0 14 war ein von versch iedensten Themen 
geprägtes Jahr, v ie l  d iskut iert wurden etwa 
d i e  Themen Strom kennze ic h n u ng, Öko­
stromförderung u n d  der  U m bruch d es Ener­
giema rkts . 

Österreichs Haushalte 2013 
erstmals atomstromfrei 

Das Thema Stromkennzeichnu ng fa nd 2014 
erneut v ie l  Beachtu ng. W ie  der  i m  Septem ber 
präsentierte Strom ken nzeich n u ngsbericht 
der E-Control zeigte, waren 2013 Österreichs 
H ausha lte erstma ls atomstromfre i .  Aufgrund 
der i m  Ju l i  2013 vom Nationa l rat besch los­
senen vol lstä nd igen Strom kennzeichnu ngs­
pfl icht d u rfte 2013 ke i ner le i  G raustrom an 
Haushaltskunden a bgegeben werden.  E i nzig 
an Ind ustriekunden konnte d ieser gel iefert 
werden.  Ab Ende 2015 ist es auch damit  
vorbei, dann gi lt für  a l le  Stromkunden (vom 
k le inen H a ushaltskunden bis z u m  großen 
I n d ustriebetr ieb) d ie  vol lständ ige Strom­
kennze ich n u ngspfl i cht. Die E-Control w i rd 
d i e  Strom kennzeich n u ng wie gewohnt genau 
überprüfen .  

Kosten für Ökostromförderung gestiegen 

Der Ante i l  des geförderten Ökostroms an der  
Abga be a n  Endverbra ucher ist i n  Österreich 
2013 i m  Verglei ch zu 2012 erneut gestie­
gen.  Dad u rch erhöhten s ich 2013 a uch neu­
er l ich d ie Kosten fü r die Ökostromförderu ng. 
Wie von der EU-Kommission gefordert, s ind 
d ie  Ökostromfördersystem e  i n  Zuku nft trans­
parenter, effiz ienter und ma rktorientierter zu 
gesta lten .  Diese Vorga ben s ind auch  i n  Ös­
terre ich zu berücksichtigen ,  u m  weitere gro­
ße Belastu ngen der Endverbra ucher d u rch 
d ie  Förderm ittel fü r Ökostrom zu vermeiden.  
Für 2015 w i rd jedenfa l ls m it e iner  weiteren 
Steigerung der Ökostromförderkosten ge­
rechnet. 

Strom- und Gasmärkte im Umbruch 

Die Strom- u n d  Gasmä rkte i n  Europa und 
i n  Österre ich befi nden s ich  i n  e inem grund­
legenden U m bruch.  G rund dafü r ist vor a l­
lem der forcierte Ausbau von erneuerbaren 
Energieträgern bei gleichzeit iger Stagnation 
des Verbra uchs a ufgrund der Wi rtschaftsent­
wickl u ng. Dad u rch werden d ie  Ma rkttransa k-
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t ionen i m  Strom bere ich i m mer kurzfristiger. 
Der europä ische Energiemarkt ist heute v ie l  
vernetzter, d iversifiz ierter und  auch trans­
parenter als noch vor wen igen Jahre n .  Das 
trad it ione l le  System der Energieversorgung 
m it zentra len ,  oft staatl ichen G roßunter­
nehmen,  d ie  Erzeugu ng, Übertragu ng und  
Bel ieferung d u rchführen ,  steht vor e iner  Zä­
sur. Statt dem Ma rgenwettbewerb wie in der  
Zeit vor  der L ibera l is ieru ng ist zukü nftig e i n  
Lösungswettbewerb erforder l i ch .  E i nst k la r  
verte i lte Ro l len  zwischen Erzeugern u n d  End­
verbra uchern haben sich verschobe n .  Mehr  
und  mehr Kunden s ind n icht n u r  Abnehmer 
von Strom ,  sondern g le ichzeitig a uch Pro­
d uzenten ,  d ie  sel bst Energie erzeugen ,  ver­
bra uchen und  i n  das System ei nspeise n .  
Dad u rch werden vermehrt trad it ione l le  Ge-
schäftsmode l l e  von Konzernen u nd regiona­
len Energieversorgern gru ndsätz l ich  i n  Frage 
gestel lt .  D ie  rei ne Energiel ieferung wird woh l 
ü ber d ie  Zeit i n  den H intergrund treten .  Das 

d iese Themen a ktiv a ngehen .  Für die Ener­
giek u nden hat d ies i m  verga ngenen Jahr  
vor  a l l em zu e i ner massiven Preissen k u ng 
i m  Strom-Großha n de l  geführt, d ie  ohne d i e  
Markti ntegration i m  e u ropäischen Ma rkt u n­
den kbar gewesen wä re .  Vorerst haben davon 
a l lerd i ngs vor a l lem große und m ittelgroße 
Stromverbraucher profit iert. 

Ich möchte m ich  an d ieser Ste l l e  bei unse­
ren M itarbeiteri nnen und M itarbeitern,  bei 
u nseren Pa rtnern,  Wegbegleitern und der ge­
sa mten Bra nche fü r das Engagement und  d ie  
gute Zusa m mena rbeit bedanken und  freue 
mich schon a uf d i e  geme insame Bewä ltigung 
der neuen Herausforderu ngen im Jahr  2015.  

Energiesystem der Zuku nft wird v ie lfä ltiger, Mag. (FH) DI  (FH) Martin Graf, MBA 

dezentra le r  und  flexi b ler  - darauf müssen Vorstand Energie-Control Austria 
sich die Energie u nternehmen e i nstel len und  

13 
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/ / Einleitung - Maßgebliche EntwIcklungen im Jahr 2014 / / Tatigkelten der RegulIerungsbehörde 2014 / / Jahresabschluss 

EINLEITUNG MASS-

GEBLICHE ENTWICKLUNGEN 

IM JAHR 2014 

Physikal. Exporte • 
Verbrauch für PSP • 

In la ndstromverbrauch • 
laufkraftwerke 

Speicherkraftwerke • 
Windkraft 

Wärmekraftwerke 

Sonstige Erzeugung 

Physikal. Importe 

Abbildung 1 

Bifanz der gesamten 
Efektrizitätsversargung 

Preis- und Mengenentwicklung im Jahr 2014 

Mengenentwicklung Strom 

I n  den ersten neun Monaten 2014 gi ng der 
i n länd ische Stromverbrauch i nsgesamt um 
0,5 TWh oder 1,0% auf 50,8 TWh zurück. Aus­
schlaggebend für d iese Entwick lung waren 
die ersten vier Monate, die e inen Verbrauchs­
rückga ng u m  0,7 TWh bzw. 2,8% verzeichne­
ten .  Ab Ma i  wa r kein e indeutiger Trend mehr 
zu beobachten ,  da s ich Verbrauchszuwächse 
und -rückgänge monatlich ab lösten .  I nsge­
samt jedoch stieg der In landstromverbrauch 
ab Ma i  u m  20,0 TWh oder 0,6%.  Wesentli­
cher E infl ussfaktor war in den Wi ntermonaten 
die m i lde Tem peratur, wobei sich die küh le  
Sommerperiode n icht i n  g le ichem Ausmaß 
auf den Verbra uch ausgewi rkt haben dürfte. 
Weiteres a uffä l l iges Merkmal  ist d ie  deutl ich 
u ntersch iedl iche Entwick l u ng i m  Bereich der 
öffent l ichen und der gesa mten Versorgu ng, 
wobei d ie  Abgabe aus dem öffentl ichen Netz 
ebenfalls rückgängig war, der Rückgang von 

0,3 TWh a ber n u r  etwa h a l b  so hoch ausfiel  
w ie fü r Österreich i nsgesa mt. Aussch lagge­
bend h ierfür d ü rfte d i e  untersch iedl iche Wi rt­
schaftsentwicklung in  den e i nze l nen Bran­
chen, i nsbesondere den energie i ntensiven ,  
gewesen sei n .  

I nfolge des vor a llem i m  ersten Ha lbjahr  ge­
gen über dem Vorjahr  deut l ich sch lechteren 
Wasserdargebots ging die Erzeugung der 
La ufkraftwerke i nsgesamt u m  0,9 TWh oder 
4,5% zurück. Die Speicherkraftwerke erzeug­
ten im gesamten Berichtszeitrau m  u m  0,2 TWh 
oder 1 ,5% mehr,  wobei auch h ier  die Erzeu­
gu ng in den ersten Monaten u nter dem Vorjahr  
bl ieb. Stark ausgeprägt war wieder der  Rück­
gang der Stromerzeugung aus Wärmekraft­
werken ,  wobei led igl ich i m  Mai  und Jun i e i n  Er­
zeugungsplus zu verze ichnen war. Insgesamt 
ging d ie  Erzeugung der Wärmekraftwerke da­
bei um 2,6 TWh oder 22 ,1% zurück. Auch d ie  

BILANZ DER GESAMTEN ElEKTRIZITÄTSVERSORGUNG i n  GWh 
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sonstige Erzeugung, worunter u nterjähr ig d ie  
E inspeisung der  Kraftwerke m it wen iger a ls  
10 MW Engpassleistung zu verstehen ist, ging 
leicht zurück. Led igl ich die Windeinspeisung 
verzeichnete einen Zuwachs u m  35,3% bzw. 
0,6 TWh.  Bei m  physika l ischen Austausch mit 
dem Ausland steht e iner Erhöhung der I m por­
te u m  1,9 TWh oder 10,9% e ine  Redu ktion der 
Exporte um 0,5 TWh bzw. 3 ,9% gegenüber,  
wobei d ie  zeitl iche Entwicklung hier deutl ich 
gegen läufig war. 

Entwicklung Ökostrommengen 

Nach 2012 konnte der Antei l  des geförderten 
Ökostroms erneut gesteigert werden. Waren es 
im Jahr 2012 noch 6.152 GWh, was e inem An­
tei l  am Endverbrauch (55.748 GWh) von 11,0% 
entsprochen hat, so waren es 2013 insgesamt 
7 . 141 GWh m it einem Ante i l  von 12,5%. 

Relativ gesehen stieg die abgenommene 
Menge von 2012 auf 2013 bei  den einzelnen  
Technologien wie folgt:  

> Kle inwasserkraft +25% 
> Windkraft +24% 
> feste Biomasse +2% 
> Photovolta ik  +112% 

Im Bereich Biogas, fl üssige Biomasse, Depo­
n ie- und  Klärgas und  Geotherm ie wurde we­
n iger Strom produziert. I n  Summe kam es zu 
e inem Rückga ng von 586 GWh (2012) a uf 
5 7 1  GWh.  Diese Technologien hatten i m  Jahr  
2012 e inen Ante i l  von 1,05% (den größten 
Antei l  hatte dabei B iogas mit 1%) an der Ab­
gabe a n  Endverbra ucher. I m  Jahr  2013 san k  
d ieser a u f  1%. Diese Entwicklungen s ind i n  
u ntenstehenden Abbi l dungen dargestel lt. 

Vergle icht man die Werte d es 1 .  Ha lbjahrs 
2014 mit jenen a us dem 1. Ha lbjahr  2013, 
so ist zu erwa rten ,  dass fü r das Jahr 2014 in  
Summe erneut m it e iner Steigerung zu rech­
nen ist. D ie  größten Zuwächse s ind wieder i m  
Bereich d e r  Wi nd- und  K lei nwasserkraft sowie 
der Photovolta i k  zu erwa rten .  Sol lte sich der 

VON DER OEMAG ABGENOMMENE ÖKOSTROMMENGEN 2003 BIS 2013 i n  GWh 

8.000 

3.984 5.440 5.773 5.110 5.757 5.441 5.147 5.905 5.452 6.152 7.141 
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Quelle: OeMAG, E-Control 

• Kleinwasserkraft (OeMAG) 

• Anderer unterstützter Ökostrom 

Photovoltaik 

Biomasse flüssig 

Biogas 

• Biomasse fest 

Windkraft 

Abbildung 2 

Von der OeMAG (ÖKO-BGVs) 
abgenommene Ökostrom-
mengen in den Jahren 2003 
bis 2013 
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Abbildung 3 

Ökostromeinspeisemengen 
und -vergütungen im 2. Quar-

tal 2014 sowie im Vergleich 
zum 2. Quartal 2013 

16 

Endverbrauch im 2.  H a l bjahr  2014 äh nlich Mengenentwicklung Erdgas 

weiterentwicke ln ,  so ist für das Gesamt jahr  I nsgesa mt ging d ie  Abgabe a n  i n länd ische 

m it e inem Ante i l  des geförderten Ökostroms Endkunden in den ersten neun Monaten 
von mehr als 14% zu rechnen .  2014 um 10,6% oder 6,5 TWh auf 54,3 TWh 

ÖKOSTROM - EINSPEISEMENGEN UND VERGÜTUNGEN IN ÖSTERREICH 
2.  Quarta l 2014 sowie Vergle ich zum 2.  Quarta l 2013 

Einspeise- Vergütung Geförderter 
menge netto Ökostrom-
in GWh in Mio. EUR Einspeiseanteil 

in % an der 
Gesamt-

Energieträger abgabemenge 

2. Quartal 2014 1) 
Kleinwasserkraft (unterstützt) 794 40,1 2,8% 

Sonstige Ökostromanlagen 3.176 366,7 11,2% 

Windkraft 1.779 146,3 6,3% 

Biomasse fest inkl.  Abfall mhbA 944 127,2 3,3% 

Biomasse gasförmig *) 270 47,4 1,0% 

Biomasse flüssig 0,1 0,01 0,0003% 

Photovoltaik 172 45,3 0,61% 

Deponie- und Klärgas 10 0,5 0,04% 

Geothermie 0,29 0,010 0,001% 

Gesamt Kleinwasserkraft und 3.970 406,8 14,0% 
Sonstige Ökostromanlagen 

2. Quartal 2013 2) 

Kleinwasserkraft (unterstützt) 696 36,0 2,4% 

Sonstige Ökostromanlagen 2.944 342,3 10,3% 

Windkraft 1.556 128,3 5,5% 

Biomasse fest i nkl .  Abfall mhbA 1.007 137,6 3,5% 

Biomasse gasförmig *) 280 48,2 1,0% 

Biomasse flüssig 0,1 0,02 0,0005% 

Photovoltaik 88 27,4 0,31% 

Deponie- und Klärgas 13 0,7 0,05% 

Geothermie 0,1 0,003 0,0003% 

Gesamt Kleinwasserkraft und 3.640 378,2 12,8% 
Sonstige Ökostromanlagen 

*) inklusive Betriebskostenzuschläge 

Durchschnitts­
vergütung 

in CentjkWh 

5,05 

11,55 

8,22 

13,48 

17,56 

11,56 

26,29 

4,71 

3,52 

10,25 

5,17 

11,63 

8,25 

13,66 

17,21 

12,39 

31,28 

5,68 

4,20 

10,39 

1) bezogen auf die Gesamtabgabemenge aus öffentlichen Netzen an Endverbraucher von 28.390 GWh für das 2. Quartal 2014 
(Stand 09/2014) 

2) bezogen auf die Gesamtabgabemenge aus öffentl ichen Netzen an Endverbraucher von 28.505 GWh für das 2. Quartal 2013 
(Stand 08/2014) 

Quellen: E-Control, OeMAG, September 2014 - vorläufige Werte 
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zu rück. Auffä l l ig  ist, dass i n  den ersten vier 
Monaten jewe i ls sehr hohe Verbra uchsrück­
gänge, jewei ls zwischen 1, 1 TWh und  2,8 TWh 
bzw. 16,7% und  2 7,5%, verzeichnet wurden ,  
wäh rend m it Ausnahme des Ma i  i n  a l len  
Übergangs- und  Sommermonaten Zuwächse 
gegeben wa ren ,  d ie  in den be iden Hochsom­
mermonaten J u l i  und August m it 15,3% und 
10,7% bzw. 0,5 TWh und  0,4 TWh auch sehr 
hoch a usfie len .  Wesentl icher E infl ussfaktor 
war d ie  Temperatur, d ie  vor a l lem in den Win­
termonaten sowohl  deutl ich über dem lang­
jährigen M ittelwert, aber vor a l lem ü ber den 
Vorjah reswerten lag. Besonders a uffä l l ig ist 
d ies im März, für den sich heuer e ine  Heiz­
gradsu m me von 268,5 erga b, d ie  nahezu 
n u r  halb so hoch ist wie jene des Vorjahres 
(5 14,8) und  knapp so hoch wie im langjäh ri­
gen M itte l (436,3).  Obwoh l auch d ie  Sommer­
monate me ist kühler waren, ist h ier der Tem­
peratureinfluss geringer bzw. wurde er  d u rch 
a ndere E i nflussfaktoren a ufgehoben. 

MONATLICHE ERDGASBILANZ i n  GWh 

20.000 
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Der Rückgang der i n l änd ischen Produ ktion 
hat in a l len Monaten des Berichtszeitra ums 
a ngehalten ,  sodass i nsgesa mt m it e iner 
Produ ktion von 10,0 TWh u m  1,4 TWh oder 
12,2% wen iger Erdgas gefördert wurde als im 
Vorjahr. Bei den Gasspeichern wurden insge­
samt u m  9,3 TWh mehr e ingepresst und  u m  
24,8 TWh wen iger entnom men,  was z u  e iner 
deutl ichen Erhöhu ng des Speicherstands 
fü h rte. Die physi kalischen Exporte gingen um 
30,6 TWh zurück, die I mporte waren über den 
gesamten Betrachtu ngszeitrau m  etwa gleich 
hoch wie im Vorjahr. A l lerd ings ist h ier a nzu­
merken,  dass im ersten Ha lbjahr  die I mporte 
u m  33,3 TWh höher waren und  dass sie i m  
d ritten Quarta l ,  namentl ich i m  Septem ber, 
um insgesamt 34,0 TWh gegenüber  2013 zu­
rückgingen ,  was auf Liefere i nschränku ngen 
zurückzufü hren ist. Zu r Abdeckung des i n lä n­
d ischen Verbra uchs i m  d ritten Quarta l wur­
de damit vermehrt a uf Speichergas zurück­
gegriffen .  

� 'e � !?f 0- '"' > N C .c N 0. ro � � !?f 0-
QJ 0 QJ � ,f ,;0 QJ � <! Ul 0 Z 0 <! ::> <! Ul 

::> 

2013 2014 

Import-/Exportsaldo 

Produktion 

/ Abgabe a n  Endkunden 

Abbildung 4 
Monatliche Erdgasbilanz 
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2014 / 

Abbildung 5 
Preisentwicklung am Spot­

markt Strom der EXAA, Base 
Index im 7 Tage gleitenden 

Durchschnitt 

18 

Großhandelspreise 

Preisentwicklung 
Strom-Großhande/smarkt 2014 
Der Strom-Großhandelsmarkt war i m  ku rz­
fristigen Bereich von ger inger Volat i l ität und 
e inem seh r n i ed rigen Preisn iveau gekenn­
zeichnet. Auf der  Nachfrageseite waren auf­
grund der wirtschaftl ichen S ituation i m  Jahr  
2014 weiterh in keine  nennenswerten I m pu l­
se zu verze ichnen.  Auf der Angebotsseite ist 
d u rch d i e  m ittlerwei le relativ hohe insta l l i e rte 
Leistung der su bvention ierten Wi nd- und  PV­
Anlagen d ie  Preisbi l d u ng d u rch d ie  Verzer­
rung der Merit Order maßgeb l ich bee i nflusst. 
Lag d ie i nsta l l ierte Leistung von Wind und  
PV i n  Österre ich/ Deutsch land  i m  J a h r  2 0 14 

bei ru nd 7 5  GW Uewei ls ru nd 3 7  GW Wind  
und  PV), so  lag  d ieser Wert i m  Jahr  2010 

noch bei gut 36 GW (25 GW Wind, 10 GW 
PV), a lso wen iger a ls die Hä lfte. (Quel le :  E EX 
Tra nsparency P latform, 2010 ohne APG). Bei 
den konventionel len Energieträgern geriet 

dadurch hau ptsächl ich d ie  Stromerzeugu ng 
a us Erdgas in  Österre ich/Deutsch land u nter 
Druck. H ier fie l  der Beitrag zur  deutschen 
Bruttostromerzeugu ng von 14% i m  Jahr  2011 

a uf 10,7% i m  Jahr  2013 (Quel le :  Destatis, 
Statistisches Bundesamt) . Die Bruttostrom­
erzeugu ng a us Windkraft und PV stieg i m  
gleichen Zeitrau m  v o n  11,2% a uf 13, 1%. D i e  
Erzeugung a us Bra u n koh le und Ste inkohle ,  
welche i n  Deutsch land i m  Gegensatz zu Ös­
terreich eine n icht unerhebl iche Ro l le  sp ie lt, 
kon nte a ufgrund der günstigen Kohlepre ise 
um 2% zulege n .  Diese Versch iebungen i m  
Kraftwerkspark und  d e r  Stromerzeugung u n d  
d a s  n i ed r ige Pre isn iveau a l ler  Primärenergie­
träger sorgten daher im Jahr  2014 für Grund­
lastpreise von rund 35 EU R/MWh.  

I m  Term i n ma rkt wa r i m  letzten Jahr  beson­
ders das Phänomen der " Backwa rdation" zu 
beobachten ,  d . h . ,  dass das Lieferjahr  2016 

preis l i ch unter jenem von 2015 gehandelt 

PREISENTWICKLUNG DES EXAA BASE INDEX, 7 Tage gleitender Durchschn itt in EUR/MWh 
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wurde. D ies spiegelt dabe i  d ie  Erwa rtu ng der 
Händ ler wider, dass in Österreich/Deutsch­
land im Jahresm ittel und über das Markt-

gebiet gesehen,  a usreichend Kapazitäten 
verfügbar sein werden .  Die Erwartu ng, dass 
in ei nze l nen Stu nden a ufgrund der stark vola-

PREISENTWICKLUNG DER EEX GRUNDLAST-JAHRESKONTRAKTE i n  EUR/MWh 
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HISTORISCHE PREISENTWICKLUNG EEX YEAR-AHEAD-KONTRAKTE i n  EUR/MWh 
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/ Lieferjahr 2015 

Abbildung 6 

Preisentwicklung am Termin­
markt Strom der EEX, Base­
Kontrakt für die Lieferjahre 
2015 bzw. 2016 

Peak 

Peak Jahresmittel 

/ Base 

/ Base Jahresmittel 

Abbildung 7 

Historische Preisentwicklung 
am Terminmarkt Strom 
der EEX, Base und Peak 
Year-ahead 
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ti len E inspeisung von W ind  und  PV auch hohe 
Preisspitzen a uftreten können ,  wird i m  Preis 
für das Jahresgrund lastband dabei naturge­
mäß n icht abgebi ldet. An der langfristigen 
Entwickl ung der Yea r-ahead-Terminmarkt­
produ kte zeigt s ich,  dass s ich ,  hauptsäch l ich 
bed ingt d u rch d ie  vermehrte PV-Ei nspeisung 
und die d iskutierten Veränderungen i m  Kraft­
werkspark, d ie  Peak- und  Base-Kontrakte zu­
nehmend a n nähern.  

Preisentwicklung 
Gas-Großhande/smarkt 2014 
Der Gas-Großhandelsma rkt war i m  Jahr  2014 
von zwei gegensätz l ichen Strömu ngen ge­
prägt: E inerseits sorgte d ie  gute Versorgu ngs­
lage gepaart mit der n iedrigen Nachfrage für 
e inen regelrechten Preisverfa l l ,  andererseits 
ka m es d u rch d ie  i m mer wieder a ufkeimen­
de Unsicherheit a ufgru nd der Ukrainekrise 
vor a l lem i m  3. Quarta l zu Preissteigerungen .  
Wäh rend sich i m  Jahr  2013 i m  Oay-ahead­
Markt e in  relativ konstantes Pre isn iveau von 
25 bis 27 EUR/MWh h ielt, konnten sich 2014 
ü ber weite Strecken die Bären behaupten .  
Bereits Anfa ng März verfie len d i e  Gaspre ise 
recht ra pide und  kamen im Sommer an d i e  
15-EUR-Ma rke hera n .  Gestoppt wurde d ieser 
Trend hauptsächl ich d u rch die angespa nnten 
Verhand l ungen zwischen der U kra ine  und  
Russland und der damals i m  Ra u m  stehen­
den Mögl ich keit etwa iger  Versorgu ngsei n­
sch ränkungen i m  Wi nter.  D ies fü h rte dann 
a b  Septe m ber  zu e inem relativ schne l len  
Preisa nstieg a uf rund 25 E U R/MWh, welcher 
s ich i n  An betracht der vorherrschenden re la­
tiv m i lden Temperaturen im Septem ber  und 

Oktober eher d u rch d ie  Ris ikobeurtei l ung der 
Händler begrü nden lässt. 

I n  d iesem Ze itraum lag desha lb d ie  Preisd if­
ferenz zwischen den deutschen H ubs GPL so­
wie NCG und  Österreich bei über 2 E U R/MWh, 
m it Spitzen von a n  d ie  5 EUR/MWh.  Die Ab­
b i ldung .. Entwick l ung der Preisuntersch iede 
OE/AT und die Preisaufsch läge für Exit 
OE/ Entry AT bei den Ka pazitätsa u ktionen a uf 
Prisma für den Ü bergabepun kt Oberkappei"  
zeigt dabei d ie  Entwicklung der Preisd iffe­
renz, wobei e i n  positiver Wert bedeutet, dass 
die Preise in  Österreich höher als in Deutsch­
land waren ,  was 2014 meh rheit l ich der Fa l l  
war. Zusätzl ich s ind d ie  Day-a head-Auktionen 
von G renzkapazitäten am wichtigen Ü berga­
bepu n kt Oberkappel dargestel lt, und zwar 
exemplarisch für gebünde lte feste Kapazitä­
ten (FZK, Exit DE / Entry AT) bzw. u ngebündel­
te feste Kapazitäten (FZK, Exit OE). Bei den 
Auktionen fü r n icht feste Kapazitäten (DZK, 
i nterrupti ble etc.) kon nten 2014 keine Preis­
a ufsch läge erzielt werden. E ine a usfü h r l iche 
Beschre ibung des Auktionsmecha nismus auf 
der Plattform für d ie  Versteigerung von Grenz­
ka pazitäten ,  PRISMA, fi ndet sich i m  Ma rktbe­
richt 2014 der E-Control .  

Ab  März 2014 l a g  dabei d e r  Preisuntersch ied 
zwischen dem VTP in Österre ich und dem 
NCG phasenweise weit über dem regu l ierten 
Entry/Exit-Ta rif von knapp 0,6 EUR/MWh.  
Gle ichze it ig entsprach a b  d i esem Zeitpu nkt 
d ie  gen utzte Kapazität i n  Oberkappel über 
weite Strecken der max imalen techn ischen 
Ka pazität. Al le a uf PRISMA a ngebotenen 
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festen gebündelten Kapazitäten wurden i m  
Fa l l  e ines Preisaufschlags dabe i  a u c h  i m­
mer komp lett verma rktet. D ies spiegelt auch 
d ie  hohe Nachfrage nach fester, geb ü ndel­
ter Transportka pazität wider. Ab Septem ber  
2014 wurden a uf PR ISMA d a n n  ke ine gebü n­
de lten Day-a head-Ka pazitäten angeboten ,  
sondern jewe i ls  Exit Deutsch land bzw. Entry 
Österre ich.  Der Grund ,  waru m d i e  Kapazi­
tät vorläufig n icht mehr gebünde lt vergeben 
werden kon nte, l iegt dar in ,  dass GCA d ie  Ka­
pazitäten in Oberka ppel und  Ü berackern i n  
FZK-Qua l ität i n  Konkurren z  angeboten hat 
und es aufgru nd techn ischer Restrikt ionen 
a uf PR ISMA n icht mögl ich war,  d iese Ka pa­
zitäten auch gebü ndelt a nzu bieten .  I n  d i eser 
Zeit kam es dann  zu den höchsten Preisauf­
sch lägen für d ie  Transportkapazitäten .  D urch 
die hohe Nachfrage nach festen Kapazitäten 

bzw. d ie  hohe Auslastung am Ü berga bepunkt 
kon nten dann  d i e  Preisunterschiede der 
H u bs d u rch Arbitrage n icht a uf das N iveau 
des regu l ie rten Tarifs, welcher q uasi d ie  

Transportkosten darstellt, gesen kt werden .  
Genere l l  reflektieren d ie  hohen  Preisd iffe­
renzen i m  3. Quarta l d ie  U nsicherheit der  

Händ ler  wä hrend der Gas-Verhand lu ngen 
zwischen der Ukra i ne und R ussland .  Die, i m  
Vergleich zu Deutsch land ,  größere Abhängig­
keit bzw. geringere Diversität der  österreich i­
schen Gasversorgung und  Transportrouten 
führten h ie r  so zu e i nem relativ hohen R isi­
koa ufsch lag. Nach dem Absch l uss des soge­
nan nten Wi nterpakets zwischen der  Ukra ine  
und  R ussland Ende Oktober fie len d ie  Preis­
d i fferenzen im Novem ber  20 14 zwischen 
Deutsch land  und  Österreich wieder auf  ein 
ü b l i cheres N ivea u .  

PREISENTWICKLUNG EUROPÄISCHER GASHUBS A M  DAY-AHEAD-MARKT i n  EUR/MWh 
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Abbildung 8 

Preisentwicklung an den 
Gashubs im Day-ahead-Markt 
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Aufschlag ,gebündelt" 

Aufschlag _Exit DE" / 

Preisspread DE-AT / 

Abbildung 9 

Entwicklung der Preis­
unterschiede OE/AT und die 
Preisaufschläge für Exit OE/ 

Entry AT bei den Kapazi­
tätsauktionen auf PRISMA 

für den Übergabepunkt 
Oberkappel 

NCG / 

GPL / 

Abbildung 10 

Preisentwicklung im Gasgroß­
handel, Jahreskontrakt 2015 
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PREISUNTERSCHIEDE DEUTSCHLAND/ÖSTERREICH UND GRENZAUKTIONEN in EUR/MWh 
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PREISENTWICKLUNG AM GASTERMINMARKT in EUR/MWh 
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ENTWICKLUNG DES STROM-VERBRAUCHERPREISINDEX 
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Die Pre ise am Gas-Term i n markt wurden e ben­
fa l ls  von den Prom pt-Preisen beeinflusst und  
fie len im Vergle ich zum Vorjahr. So  wa r das 
Preisn ivea u am NCG i m  Jahr 2014 fü r den 
Jahreskontrakt 2015 größtentei ls deutl ich 
u nter 25 EUR/MWh.  I m  Jahr  2013 wurde d ie­

se Marke h i ngegen n u r  phasenweise u nter­
sch ritten .  I m  3. Quarta l machte sich auch h ier 
d ie  U nsicherheit i n  puncto Versorgu ng aus 
Russland bemerkbar, bevor dann sch l ießl ich 
wieder die stabi len Fundamentaldaten die 
Oberhand gewa nnen .  Im Gegensatz zu m Vor­
jahr  kon nte sich der NCG auch m it e inem klei­
nen Preisaufsch lag gegen den zweiten deut­
schen Hub ,  Gaspool , behaupten. 

/'- '" cn 0 ,.; N '" <t 
0 0 0 ,.; ,.; ,.; ,.; ,.; 
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Endkundenpreise 

D ie  Energiepreise werden seit der libera­
l is ierung des Strom ma rktes im Jahr  2001 
n icht regu l iert. Behörd l ich festgelegt werden 
d ie  System nutzungsta rife (du rch d ie  Regu­
l ieru ngsbehörde) sowie Steuern und Abga­
ben (du rch Bund ,  Länder, Gemei nden) .  D ie  
System n utzu ngstarife werden b is a uf den 
Mess-preis,  der a ls Höchstpreis defi n iert ist, 
als Festpreise fixiert. Netzbetreiber können 
som it den Messpreis a uch nied riger a nset­
zen ,  haben dabei jedoch a l l e  Kunden gleich 
zu behandel n ,  d .h . ,  je Zählertyp ist al len Netz­
kunden e in e in heit l icher Preis in  Rech nung zu 
stel len.  

Abbildung 11 

Entwicklung des Strom-VPI 
(Index Oktober 2001 = 100) 
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Abbildung 12 

Preisänderungen der Strom-
lieferanten 2014 

24 

Haushaltskunden Preisentwicklung Strom 
D ie  Entwickl u ng d es Strom preises von H aus­
ha ltskunden wird a nhand des Strom-VPI 
in  Abbi ldung 1 1  dargestel lt. Berücks ichtigt 
werden dabei d ie  Gesamtkosten .  d . h .  Ener­
giepreis. Kosten für d ie  Netzn utzung sowie 
Steuern und Abgaben.  d ie  von Endkunden zu 
za h len  s ind .  

Vor  u nd zu Begi n n  der  vol lstä nd igen Marktöff­
nung i m  Oktober 200 1 ist der Gesa mtpreis 
vor a l lem a ufgru nd des begi nnenden Wettbe­
werbes gesunken .  Der davor deutl ich erkenn-

bare Anst ieg i m  J u n i  2000 ist auf die Verdop­
pe l ung der Energiea bgabe zurückzufü h ren .  
Se i t  Begi n n  2002 b is  Ende 2008 ist d ie  Ent­
wick l ung steigend . u nterbrochen n u r  durch 
d ie Senku ngen der System n utzu ngsentgelte. 
we lche in der Regel zum Jah resbeginn von 
der Regu l i erungskomm ission festgelegt wer­
den .  Anfang 2003 verursachte d i e  Einfüh ru ng 
der Öko- sowie  KWK-Zuschläge e i nen weite­
ren Anstieg des Gesa mtpreises. Seit Begi nn 
2009 bewegen sich d ie  Preise i nfolge der  
Wi rtschaftskrise m it le ichten Schwa n ku ngen 
seitwärts. Reduktionen des Gesamtpre ises 

PREISÄNDERUNGEN DER STROMLIEFERANTEN 2014 

Stromlieferant Preisänderung* Energie netto Brutto Einsparung Netzbereich 
zum um % in Euro pro Jahr** 

Salzburg AG 01.01.14 -5. 1% 15 Salzbu rg 

Stadtwerke Bruck an der Mur 01.01.14 -5,4% 19 Steiermark 

Salzburg Öko 01.01.14 -5.0% 15 Salzburg 

E-Werk der Gemeinde Unzmarkt 01.01.14 -6,0% 24 Steiermark 

Kar1strom 01.01.14 -9,4% 33 OÖ 

Ökostrom 03.01.14 -8.0% 25 österreichweit 

Voltino eine Ma rke der Wels Strom 15.01.14 -8,9% 30 österreichweit 

Stadtwerke Köflach 16.01.14 - 5,4% 13 Steiermark 

Ludwig Polsterer 21.01.14 -11.9% 40 NÖ 

Stadtwerke Mürzzusch lag 22.01.14 -5,4% 19 Steiermark 

Lichtgenossenschaft Neukirchen 01.02.14 -5.1% 15 Salzburg 

Stadtwerke Voitsberg 06.03.14 - 5,0% 19 Steiermark 

E-Werk-Sigl 01.04.14 -6,9% 23 österreichweit 

Ebner Strom 01.05.14 -6.1% 17 Steiermark 

Solar Graz 04.07.14 -7.1% 25 österreichweit 

EVN 01.10.14 -9,8% 31 NÖ 

Wien Energie 01. 10.14 - 10,0% 35 Wien 

Energie Burgenland 01.10.14 -8,1% 25 Burgenland 

switch 01.10.14 -11,2% 39 österreichweit 

Quelle: E- Control, Tarifkalkulator, Stand 31.12.2014 

* Berechnungsbasis: Musterhaushalt 3.500 kWh Stromverbrauch, Energiekosten exkl. Netzkosten, Steuern 
und Abgaben 

** Berechnungsbasis: Musterhaushalt 3.500 kWh Stromverbrauch, Energiekosten inkl. Umsatzsteuer 
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i nfolge von Netztarifsenku ngen wurden meist 
schnel l  d u rch Energiepreiserhöhungen e i n i­
ger Lieferanten neutra l is iert. I m  Jänner 2013 
ist der VPI Strom spru nghaft u m  5 Indexpunk­
te auf 135,7 gestiegen ,  was auf  d ie  Erhöh u ng 
der Netztarife sowie d ie  Anhebung der Öko­
stromförderbeiträge zurückzufüh ren ist. D ie 
Energiepreissenkung im H erbst bewi rkte e ine 
ku rzfristige Erholung. D ieses Schema wieder­
holte sich fast identisch i m  Jahr  2014, a ls  der 
I ndex i nfolge der Netz- und  Ökostrom kosten­
erhöhung i m  Jänner a uf 135,9 Punkte k letter­
te, um im Herbst aufgru nd der Energiepreis­
sen kung a uf 133,3 Punkte zu fa l len .  

Insgesamt 19 Lieferanten senkten i m  Jahr  
2014 ih re Preise. Darunter befanden s ich  von 
den größeren regiona len L iefera nten n u r  d ie  
Salzbu rg AG ( 5 , 1%) Anfang d es Jahres und im 
Oktober a uch d ie  Unternehmen der Energie 
A l l ianz (8% - 1 1%). E ine deta i l l ierte Darstel-

lung der Energiepre isänderu ngen im Jahr  
2013 ist der Abbi ldung 12 zu entnehmen.  

Die Netzn utzu ngsentgelte wurden Anfa ng 
2014 geä ndert, sodass s ich die Kosten nach 
Netzbereichen untersch ied l ich entwickelte n .  
D e n  höchsten Anstieg verzeichnen Ha usha lte 
in Wien m it +3 ,8%, d i e  höchste Preissen ku ng 
Ha usha lte i n  N iederösterreich m it 8% ( i n kl .  
Netznutzu ngs- und Netzverlustentgelt sowie  
M essentgelte ) .  

D ie  Ökostromkosten s ind i m  Jahr  2014 sta rk 
gestiegen ,  z .B .  fü r e inen  M usterhaushalt m it 
e inem Jahresstromverbrauch von 3 .500 kWh 
von 54 Euro auf 68 Euro exkl .  USt., was ei­
nem Plus von 26 % entspricht. 

Die Gesamtkosten u nterscheiden sich sta rk 
nach Netzgebieten (Abb i ldung 13). Die Preis­
untersch iede zwischen dem günstigsten und  

ENTWICKLUNG DER HAUSHALTSSTROMPREISE OHNE RABATTE i n  CentjkWh 

24 

22 

20 

18 

--� 
16 ---. 

, 
14 ..I 

12 
'" <0 "- "- 00 00 m m 0 0 "" "" N N '" '" :'. " " 
0 0 0 0 0 0 0 0 M M M M M M M M M M 

C C C C C C � C � C � C � 
N 

� � � � � � � � � � � � � ,ro " '" 

Quelle: E-Control, Tarifkalkulator 
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Salzburg AG 
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Tiwag 
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Abbildung 13 

Entwicklung der Strompreise 
für Haushaitskunden im 
jeweiligen Netzgebiet 
(Energie, Netz, Steuern und 
Abgaben) ohne Rabatte, 
Standardprodukt des lokalen 
Lieferanten, 3.500 kWh/ Jahr 
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Abbildung 14 
Entwicklung des Gas-VPI 

(Index Oktober 2002 = 100) 

26 

dem teuersten regionalen Lieferanten beweg­
ten sich i n  den letzten Jahren zwischen 20 

und 30%_ Dies ist mit den u ntersch iedl ichen 
Verka ufsstrategien der  einze lnen  U nterneh­

men,  Vertriebskosten sowie Beschaffu ngs­
strategien zu begründen .  We iters var i i eren 
die Netzkosten nach Netzgebieten ,  und  
Kunden  i n  den städtischen Geb ieten zah len 
hä ufig noch e ine Gebrauchsa bga be (z .B .  i n  
Wien) ,  sodass d iese Kostenkomponenten ös­
terreichweit n icht gleich hoch s ind.  

Haushaltskunden Preisentwicklung Gas 
Der Verbra ucherpreis index (VPI) Gas der Sta­
tist ik  Austria sp iege lt d ie  Entwick lung d es 
Gaspre ises in Österreich i m  Zeitverlauf wider. 
Kurz vor der  L ibera l is ierung d es Gasmarktes 
im Oktober 2002 kam es zu e ine m  S i n ken 
des VP I .  B is  Jun i  2003 b l ieb  der VPI u nter 
100 I ndexp u n kten, danach stieg er sign ifi-

kant und  kletterte im Zuge der  Gaskrise i m  
Januar  2009 a uf 152,9 Punkte. Danach kam 
es zu einer deutl ichen Red u ktion des Gasprei­
ses, die im Januar  2011 unterbrochen wurde_ 
Noch i m  Februa r  2013 erreichte der VPI Gas 
m it 155,5 Pu n kten e in neues Rekordhoch .  
Seitdem ist er stab i l  u nd lag i m  Oktober 2014 

m it 154,6 Punkten nur  ger i ngfügig darunter 
(Abbi ld u ng 14). 

Seit Anfa ng des J a h res 2014 haben n u r  
d re i  L ieferante n ,  d ie  Sa lzbu rg A G  ( - 9 , 7%) ,  

Tigas ( - 4,9%) sowie Gasd iskont ( - 5,6%) 

i h re Energ iepre ise gesenkt. Bei a l len  a nd e­
ren b l ieben d ie  Energiepreise u nverändert.  
Trotz d ieser Preissta b i l ität hat s ich der  Wett­
bewerb d urch den Auftr itt von neuen liefe­
rante n ,  d iversen Rabatta ktionen und  vor 
a l l em d u rch die VKI Energiekosten-Stopp 
Akt ion i ntens iv iert. 

ENTWICKLUNG DES GAS-VERBRAUCH ERPREISINDEX 
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Die Entwick lung der Gesamtkosten nach Netz­
gebieten bei den jewei l igen angestammten Lie­
feranten wird in Abbi ldung 15 dargestel lt. Die 
Abbi ldung zeigt, dass d ie  Differenz zwischen 
den günstigsten und teuersten Lieferanten seit 
der Gaskrise im Jahr 2009 stark gewachsen ist 
und Ende 2014 bei ca . 27% lag. 

UNTERSUCHUNG ZU DEN MARKT­

VERHÄLTNISSEN IM STROMMARKT 

Aufgrund der Entwick lungen der Endkunden­
preise fü r elektrische Energie von 2008 bis 
2012 und der i m  gle ichen Zeitrau m  beobach­
teten Verä nderung der Großha ndelspreise 
sa h sich d i e  E-Control vera n lasst, gemäß § 2 1  

Abs. 2 E-Control-G iVm § §  34 E-Control-G u n d  
1 0  EIWOG 2010 e i n e  Marktu ntersuch u ng 
e inzu le iten. Daher wurde e ine repräsentative 
Auswa h l  von Lieferanten Ende Novem ber 
2013 ersucht, d ie für die U ntersuch u ng not-

wend igen Daten über d ie  Erlös- und  Kosten­
struktur nach Produ kt- bzw. Kundengruppen 
im Stromvertrieb der E-Control zu überm it­
tel n .  Bere its Ende August 2011 ersuchte d i e  
E-Control erstmals u m  Bea ntwortung u n d  
Übermitt l ung e ines a usgefü l lten Erhebungs­
formu la rs i m  Rahmen e iner  Marktuntersu­
chung. Nach rechtl icher K lä ru ng durch d ie  
Gerichtshöfe des öffentl ichen Rechts wurde 
i m  Jahr  2013 mit der erneuten Datenerhe­
bung begon nen,  welche d u rch d ie  Ansuchen 
u m  Fristerstreckung bis i ns Jahr  2014 a ndau­
erte. Neben der Erlös- und Kostenstru ktu r  
sol lte d i e  Untersuch u ng vor a l lem auch d ie 
bisherigen zugrundel iegenden Anna hmen der 
E-Control-Ma rgenrechnung ana lysieren. Der 
Bericht wurde i m  Dezember 2014 veröffent­
l i cht und ist a uf der Homepage der E-Control 
on l ine  abrufbar: http:;/e-contro l .at;de/pub l i­
kationen/sonstige-berichte 

ENTWICKLUNG DER HAUSHALTSGASPREISE OHNE RABATTE i n  Cent/kWh 
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/ Energie Burgenland 

/ Energie Graz 

Energie Klagenfurt 
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/ KELAG 

/ Linz Gas 

/ Energie AG 

/ Salzburg AG 

Energie Steiermark 

TIGAS Erdgas 

VKW 

Wien Energie 

Abbildung 15 

Entwicklung der Gaspreise für 
Haushaltskunden im jeweiligen 
Netzgebiet (Energie, Netz, 
Steuern und Abgaben) ohne 
Rabatte, Standardprodukt des 
lokalen Lieferanten, 
15.000 kWh/Jahr 
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Abbildung 16 

Schema des neuen 
Marktmodells 

Entwicklung des rechtlichen Rahmens im Jahr 2014 

ANPASSUNGEN NEUES MARKTMODELL 

GAS IM MARKTGEBIET OST - GWG UND 

MARKTMODELL-VO 
Das GaswirtSChaftsgesetz 2011 (GWG 2011) 
sieht in Umsetzung des d ritten EU-Energie­
b in nenmarktpakets wesentl iche Neueru ngen 
bei m  Netzzuga ng zu Fern leitungen vor. Das 
bisherige System von Kapazitätsbuchu ngen 
auf der Basis von vertragl ich vere i n ba rten 
Transportpfaden wurde abgelöst d u rch e in 
Entryj Exit-System, i n  dem Kapazitäten a n  E in­
und Ausspeisepunkten unabhä ngig vone inan­
der gebucht u nd gehandelt werden können .  

rechtigen zur  E inspeisung von Gasmengen in  
das Fernleitungsnetz eines Marktgebiets u nd 
zum Transport der Gasmengen zum virtuel­
len Handelspunkt. Kapazitäten a n  Ausspei­
sepunkten berechtigen zum Transport vom 
v i rtue l len Ha ndelspunkt zum Ausspeisepu n kt 
und  zu r Ausspeisung d ieser Gasmengen aus 
dem Fernleitu ngsnetz. Der v irtue l le  Hande Is­
punkt ist kei nem physischen E in- oder Aus­
speisepun kt zugeordnet und ermögl icht es 
den Markttei l nehmern, auch ohne Kapazitäts­
buchung Erdgas zu ka ufen oder zu verkaufen .  

Kapazitäten a n  E inspeisepu n kten s ind von Das Gas-Ma rktmode l l  wurde 2013 erfolg­
Händ lern u nd Versorgern zu buchen und  be- reich e i ngefü h rt und  d ie  U msetzung sowie 

SCHEMA DES N EUEN MARKTMODELLS 

Entry (Baumgarten etc.) 
Kapazitätsbuchung durch Händler/Versorger/ 

Endverbraucher beim betreffenden FNB 

Buy/Sell 

Vi rtuel ler 
Handelspunkt 

(VHP) 

Exit (Baumgarten etc.) 
Kapazitätsbuchung durch Händler/Versorger/ 

Endverbraucher beim betreffenden FNB 

Exit aus FLN Verteilernetz 
Buchung durch Verteilgebietsmanager 

Entry Produktion • .. •• Exit Speicher 

Quelle: E-Controf 

Buchung durch Produktion Buchung durch Speicher 

VerteIlnetz 
Endkunden rucksack bis VHP bzw. E inspeisepunkt 

Netzzugang durch Endverbrauch 
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d i e  operativen Abwick lungen werden seither  
intensiv beobachtet. Auf Basis der gewon­
nenen Erkenntn isse ergab sich 2014 a uch 
ein An passungs- und Ergänzungsbeda rf i n  
d e n  Marktrege l n ,  d e r  m i t  d e r  Nove l l e  2014 

der Gas-Ma rktmodel l-Verord nung 2012 u m­
gesetzt wurde .  Es wurd e  d ie  Rege l u ng zum 
langfristigen Use-It-Or-Lose-It (U IOL l ) ,  zur Ver­
meidung der Hortung  und  N ichtn utzu ng von 
Kapazitäten ,  übera rbeitet und  an das a ktu­
e l le  B i lanzgruppenregi me angepasst. Beim 
Netzzuga ng i m  Verte i lernetz wurd e  e ine 
Mögl ich keit geschaffen ,  Netzzuga ngsver­
träge bis maximal  d re i  Jahre i n  d i e  Zukunft 
a bzusch l ieße n .  Darüber h i naus gi bt es n u n  
K larste i l u ngen h insicht l i ch d e r  Abänderung 
der zwischen Netzn utzer und  Netzbetrei ber  
vere i n ba rten Höchstle istu ng ( n u r  e i n ma l  in­
nerha lb  von zwölf Monaten)  u nd der N ichtbe­
rechtigung zur N etznutzu ng d u rch Abschluss 
e i nes N etzzutrittsvertrages. Des Weiteren 
wurd e  e ine  Regelung e ingefüh rt, d i e  es er­
mögl icht, dass Speicherunternehmen mit 
dem Netzbetrei ber,  a n  dessen Netz d ie Spei­
cheran lage angesch lossen ist oder werden 
sol l ,  die max imal  vom Netzbetre i ber jähr l ich 
vorzuha ltende Kapazität für eine M i ndest­
dauer  von 15 Jahren verein baren können .  
Auch i n  den Rege lu ngen fü r besondere B i ­
l anzgru ppen zum Zwecke der  Beschaffung 
von Netzverl ustenergie  wurden Änderungen 
vorgenommen,  zum Zwecke der Real is ie­
rungsmögl ichkeit e iner  gemei nsamen N etz­
verlustb i lanzgruppe i m  Verte i lernetz. Auch 
eine spezie l le  Rege lung für d ie  Ma rktgeb ie­
te T i ro l  und  Vorarlberg wu rde getroffen ,  be­
zogen a uf d ie  B i lanzierung der G renzkopp­
l u ngspunkte i m  Vertei lernetz, d ie  n u n mehr  
auf  Stu ndenbasis e rfolgt. 

Neues Marktmodell in Tirot und Vorartberg 

Gemäß den rechtl ichen Rahmenbedi ngun­
gen in  Österreich sind "Netze oder Tei le von 
Netzen in  e inem Marktgeb iet, welches a us­
sch l ießl ich a us e inem a ngrenzenden M it­
gl iedstaat versorgt w i rd und für das es i m  
betreffenden Ma rktgebiet ke inen e igenstän­
d igen Ausgleichsenergiemarkt gibt, mit dem 
angrenzenden Netzbetrei ber d ieses M itglied­
staates so operativ abzusti mmen,  dass e ine  
Tei l- oder Vol lversorgu ng a us dem a ngrenzen­
den Ma rktgebiet des M itgl iedstaates mögl ich 
wird " .  Darüber h inaus können "Netze oder 
Tei le  von Netzen ,  soweit d ies der Erfü l lung 
des europä ischen B innenmarkts d ien l ich ist, 
mit angrenzenden Netzbetreibern anderer  
M itgl iedstaaten e in  Marktgeb iet b i lden" .  

U nter d iesen Gesichtspunkten wurde das 
Gas-Ma rktmodel l  "Crossborder Operating 
Strongly I ntegrated Market Area" (COSI MA) 
zur engeren Verknüpfung der österre ich i­
schen Marktgeb iete Tirol und  Vorarlberg a n  
d a s  Marktgebiet Net Connect Germany (NCG) 
entwickelt und  i n  der Gas-Marktmodel l-Ver­
ord n u ng 2012 der E-Control (GMMO-VO) ver­
a n kert. M it Wi rksa m keit ab 1. Oktober 2013 

gi lt das Gas-Marktmodel l  COS I MA für die 
Marktgebiete Tirol u nd Vorarlberg. 

Charakteristisch für COSIMA ist d ie  - aus der 
S icht der Lieferanten u nd Versorger - barri­
erefreie  Anb indung der Marktgebiete Tirol 
und Vorarlberg an das Marktgebiet NCG. D ies 
w i rd d u rch e ine Befre iung von Kapazitätsbu­
chungen d u rch Lieferanten und  Versorger 
erre icht: D ie  Buchung der erforderl ichen Ka­
pazitäten zur Versorgu ng von Endkunden i n  
Tirol u n d  Vora rl berg erfolgt gesamthaft d u rch 
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Abbildung 1 7  

Schematische Darstellung 
der Informationsflüsse des 

Marktmodells in Tiral und 
Vorarlberg 

30 

den österre ich ischen Verte i lergeb ietsmana­
ger (VG M) ,  ohne e ine  Zuord n u ng der gebuch­
ten Kapazitäten zu e inze lnen B i lanzkreisen 
i n  Deutsch land bzw. Bi lanzgruppen i n  Öster­
reich vorzu nehmen.  D ie  Exit-Kapazität für 
Erdgas, das i n  Vora rlberg zur  Be l i eferung von 
L iechtenste i n  und Graubü nden d urchgeleitet 
wird,  ist weiterh i n  vom Lieferanten bzw. Ver­
sorger be im Netzbetre i ber terra nets bw zu bu­
chen.  Darüber h i naus wurde an COS I MA d ie  
Anforderung gestel lt, mögl ichst ohne Verän­
derungen in den bestehenden Regelwerken 
der e inander benachba rten Ma rktgebiete 
a uszukom men .  M it der Rol le  des VG M für d i e  
Marktgebiete T i rol und  Vorarlberg a ls  "bea uf­
tragter Netzbetrei ber j Übersetzer" zwischen 

den Regelwerken al ler bete i l igten Marktge­
biete kon nte d i ese Anforderung weitgehend 
erfü l lt werden .  

Aus der S icht  der Marktte i lnehmer setzt CO­
S I MA ledig l ich vora us, korrespond ierende 
B i l a nzkreise und B i lanzgru ppen i n  den jewei­
l igen Ma rktgebieten e i nzu r ichte n .  D ies ka n n  
entweder durch Angabe bere its bestehender 
oder d u rch Gründung neuer B i l a nzkreisej 
B i l a nzgru ppen erfo lge n .  Schl ießl ich m uss 
e iner  B i l anzgru ppe i n  Tiro l  oder Vorar l berg 
gemäß österre ich ischem Marktmodel l  genau  
e i n  korrespond ierender B i la nzkre is i m  Markt­
gebiet NCG zu r Übergabe von Gasmengen 
zugeord net sei n .  Die Übergabe der für T i ro l  

SCHEMATISCHE DARSTELLUNG DER INFORMATIONSFLÜSSE DES MARKTMODELLS 

Marktgebiet NCG 
VHP ...... t--------, 

r- TSO ---------... MGV ..... f----, 
m � 
t 

� 
§ 

m + + � i  ::;: VHP-(Saldo-)Nominierungje BK VH P-Entgelt 0 

R E-Abrufe am V H P  Z 

Fahrpläne t '-----
VHP-Nominierungen ---- --------

---' 

VHP-RE-Abrufe Verbrauchsmesswerte 

VNB -- Verbrauchsmesswerte 

Marktgebiet Tirolj Vorarlberg 

Quelle: E-Contral 
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oder Vorarl berg best immten Erdgasmengen 
erfolgt per  Nom i n i erung am V i rtue l len  Han­
de ispunkt i m  Ma rktgeb iet NCG (VH P  NCG) .  
Der VG M ü bern i m mt d ie  Erdgasmengen am 
V H P  NCG und  organ isiert den Tra nsport i n  
d i e  Ma rktgebiete T i ro l  und  Vorar l berg. E ine  
a m  V H P  NCG ü bergebene Gasmenge gi lt 
da bei nach dem Pri nz ip  "a l lokiert wie nomi­
n iert" u n mitte l ba r  a ls i n  Tirol  oder Vora rl berg 
e i nge l iefert. Aus der Perspektive deutscher 
B i la nzkreise g ibt es darüber h i na us ke ine 
weiteren Besonderheiten für  Transporte in  
d ie  Marktgeb iete Tirol und  Vorarl berg zu be­
achte n .  D ie  Gasmenge n ,  d ie  am VHP NCG 
von den deutschen B i lanzkreisen ü bergeben 
werden ,  werden den korrespond ierenden Bi­
lanzgru ppen i n  Österreich zugeordnet. Fa h r­
p lananmeldu ngen d ieser B i l anzgru ppen zur  
Endkundenversorgung (oder  auch zur  E i n-j 
Ausspe isung a n  anderen Ste l len  i n  den ös­
terre ich ischen Ma rktgeb ieten )  werden sa l­
d iert und  den am VH P NCG von den jeweils 
korrespondierenden B i l anzkreisen übergebe­
nen Gasmengen gegenübergestel lt. Auf d i e­
se Gasmengen fi nden gemäß den österrei­
ch ischen Ma rktrege ln  d ie  Mechanismen der 
Ausgleichsenergiea brech n u ng Anwend u ng.  
D ie  Ausgleichsenergiea brechnung erfolgt 
d u rch den B i lanzgru ppen koord i nator. 

ÄNDERUNG TARIFIERUNG DER 
VERTEILERNETZEBENE: ÄNDERUNG DER 
ENTGELTFESTSETZUNG 
Dritte Anreizregulierungsperiode 

der Stromverteilernetze 

Seit 1. Jänner 2014 läuft die dritte Anreizre­
gu l ierungsperiode für d ie  österreich ischen 
Stromvertei lernetzbetreiber. Die Kostenent-

wicklungen der Vertei lernetzbetrei ber werden 
nunmehr auf Basis eines entsprechend wei­
terentwickelten Regu l ierungsmodells regu l iert. 
Die Ausgesta ltung der Regu l ierungssystematik 
wurde im Rahmen von zwei Papieren öffent­
l ich konsu ltiert und d ie  entsprechenden Fest­
legungen des Vorstandes sind in  e inem mehr 
als 100 Seiten starken Regu l ierungsdokument 
zusammengefasst, welches auf der Homepage 
der E-Control zum Down load bereitsteht.! 

Details zur dritten Anreizregulierungsperiode 

der Stromverteilernetzbetreiber 

Die Regu l ieru ngsperiode beträgt n u n mehr 
fünf  (bisher zweimal  vier) Jahre und  a l le  ge­
prüften Netzbetre iber (Abgabe von mehr a ls  
50 GWh i n  2008 sowie k le inere oberösterrei­
ch ische Netzbetrei ber) haben i ndiv id ue l l e  Ef­
fizienzvorgaben auf  Basis ei nes relativen Effi­
z ienzvergleichs zu erfü l len .  Die U nterneh men 
haben d ie  Hä lfte der festgestel lten I n effiz ienz 
i n  d iesem Zeitra u m  aufzu holen.  Investitionen 
und Ausweitu ng der Unterneh mensa ufga ben 
werden während der Periode durch e i nen I n­
vestitions- und  Betriebskostenfaktor zeitnah 
a bgebi ldet. Die Verzinsung auf das e inge­
setzte Kapita l  wurde in Ana logie zu den Gas­
verte i lernetzen m it 6,42% (4,72% für Fremd­
kapita l  und 8,96% für Eigenkapita lgeber) 
a uf Basis e iner  lä ngerfristigen Betrachtung 
festgesetzt. E ine genere l le  Effi z ienzvorgabe 
von 1,25% p.a. sowie die Berücksichtigu ng 
von Kostensteigerungen auf Basis einer I n­
f lationsa bschätzung runden das Mode l l  ab. 
E ine wesentl iche Weiterentwicklu ng besteht 
in der Behan d l u ng des system imma nenten 
Zeitverzugs, wod urch Nachte i l e  aus der sys­
tem bedi ngten verspäteten Kostenabgeltu ng 

I http://www.e-control.at/portal/page/portal/medienbibliothek/strom/dokumente/pdfs/Entscheidungen-<Jer-Regulierungsbehoerde­
Ausgestaltung-3te-Periode-Strom.pdf 

3 1  
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Übertragungsnetz • 
Verteilnetz 

Abbildung 18 

Entwicklung der Brutto­
Investitionen im Strom­

netz inkl. Übertragungs-
netzbetreiber 

ausgegl ichen werden .  Zum ersten Ma l  kommt 
zudem a uch ein Regul ierungskonto zur An­
wendung, welches das M engenrisiko für d ie  
U nternehmen beseitigt. 

Das Anreizregu l ierungsmodel l  bedeutet für die 
U nternehmen mehrere wesentl iche Vortei le: 
> Investit ions- und P lanu ngss icherheit, da 

d ie  Rahmenbed i ngungen fü r die kom men­
den 5 Jahre fix iert s ind .  

> Geri ngerer a d m i n istrativer Aufwa nd - d ie  
laufende Aktua l is ierung von Kosten ist 
weit wen iger aufwend ig a ls  jährl iche De­
ta i l kosten prüfunge n .  

> Möglich keit, zusätz l iche Gewin n e  zu erzie­
len ,  wen n  Unternehmen i n nerha l b  der 5 

Jahre zusätzl iche - über den Effiz ienzpfad 

h inausgehende - E insparungen erreichen,  
verb le iben d iese i n nerha l b  d ieses Zeit­
raums beim U nternehmen (nach Ablauf 
e iner Regu l ierungsperiode profitieren i m  
Anschluss d ie  Kunden vom effiz ienteren 
Kosten n iveau) .  

Dass das i m plementierte System der An reiz­
regul ieru ng ausreichende I nvestitionsanreize 
bereitste l lt, spiegelt sich in  der I nvestitionstä­

tigkeit der Netzbetre iber wider. I n  den letzten 
Jahren s ind d ie  Investitionen stetig a ngewach­
sen und in den Jahren 2012 und 2013 wurde 
jewei ls mehr a ls  jemals i n  den letzten 20 Jah­
ren zuvor i nvestiert (siehe auch d ie  u ntenste­
henden Ausführungen zu " Investitionen i n  d ie 
österreich ische Stromnetzinfrastruktur") .  

ENTWICKLUNG DER BRUnO-INVESTITIONEN I M  STROMNETZ in TEUR 
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Quelle: E-Control 
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E i n i ge U nternehmen h a be n  das System der  
A n reizregu l ie rung korrekt erka n nt u n d  ha­
ben es in den ersten be iden Perioden e nt­
sprechend umgesetzt. E i ne rse its kon nten 
die U nternehmen d u rch das Anre izsystem 
zusätz l iche Gewi n n e  l u kr iere n ,  u n d  ande­
rerse its können d ie  Kunden  la ngfristig von 
den erz ie lten Kostense nku ngen p rofit ieren 
- d ies sp iegelt s ich auch i n  der  E ntge ltent­
wick l u ng entsprechend wider. Aufgru n d  d es 
la ngwierigen Prozesses zur  Ausgesta ltung 
d es Regierungssystems werden  d ie  Vorbe­
reitungen für d i e  Folgeper iode auch wieder  
ze itnah begi n ne n .  

WECHSELVERORDNUNG 2014 UND 
ENTWICKLUNG DER WECHSELSTATISTIK 

Aufgrund der Nove l le  des § 76 EIWOG 2010 

bzw. § 123 GWG 2011 (BGBI  I N r  174/2013) 

hat d ie E-Control a m  1.7 .2014 die Wechsel­
verord nung 2014 ( nachfolgend "WVO 2014") 

erlasse n ,  d ie  sowohl  für den E lektrizitäts- als 
a uch den Erdgasbere ich gleichermaßen gi lt. 

Am 3.11.2014 sind d ie  ersten Tei le d ieser 
WVO 2014 in Kraft getreten [also i nsb. §§ 1 

bis 7 WVO 2014 samt Kapitel 1 des Anhangs 
( "Gemeinsa me Bestimmungen fü r den Liefe­
ra ntenwechsel ,  d ie  An- und Abmeld u ng sowie  
den Widerspruch" )  sowie  Kapitel 3 des An­
hangs ("Anmeldung") zur WVO 2014] .  Die ü b­
rigen Kapitel des Anhangs treten nach § 7 Abs 
2 WVO 2014 m it 1.6.2015 i n  Kraft. 

M it 2014 trat e ine für Konsumenten wichti­
ge, rechtl iche Neuerung in  Kraft: A l le  in Öster­
reich tätigen Lieferanten s ind n u n  verpfl ichtet, 
K le inkunden (Endverbraucher ohne Lastpro­
fi lzäh ler) d ie  Mögl ich keit ei nes sogena n nten 
"On l i ne-Wechsels" anzubieten. Das bedeutet, 
dass sämtl iche Wi llenserkläru ngen ,  d ie  für 
die E in leitung und Durchfüh ru ng des Liefe­
rantenwechsels re levant s ind ,  formfrei und 
e lektron isch ü ber d ie  Website der  lieferan­
ten abgegeben werden können .  H ierzu haben 
die Liefera nten benutzerfreund l iche Vorkeh­
rungen zu treffen ,  d ie  d ie  Identifikation und 
Authentifizierung des Kunden sicherste l l en .  
ZwischenschriUe, w ie  das  Abspeichern oder 
Ausdrucken des Vertrags und eine eigenhän­
d ige U nterschrift entfa l len  dabei .  

G LASKLARE REGELN. 
GANZ IM SINNE DER KONSUMENTEN. 
E ine weitere Neuerung verpfl ichtet nunmehr  
d ie  Netzbetrei ber, u nter Wah rung der  gebo­
tenen Sorgfa lt, Anstrengungen zu u nterneh­
men, e ine Identifi kation der Endverbraucher­
an lage herbeizufüh ren .  

Be i  Neuanmeldu ngen (z.B .  be i  Übers ied­
l ung) muss der  Verbra ucher n u n  auch ke i nen 
Energie l iefervertrag oder e ine Lieferbestäti­
gung mehr beibr i ngen,  v ie lmehr reicht e ine 
formlose Bekanntgabe d es gewünschten 
Liefera nten beim Netzbetre iber. Sol lte e in  
Bel ieferungswu nsch n icht vor l iegen und dem 
Verbraucher w i rd d ie  Abschaltung aufgrund 
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des fehlenden Lieferverhä ltn isses angekün­
d igt, so hat der Verbraucher  bis zum Ende 
des dara uffolgenden Tages Zeit, formlos den 
gewü nschten Liefera nten bekan nt zu geben. 
Der Netzbetre i ber m uss dann den neuen lie­
feranten u nverzügl ich,  l ängstens i n nerha l b  
von einem Arbe itstag ü ber  e i n e n  derartigen 
Be l ieferu ngswu nsch i nform iere n .  Dieser ist 
verpfl ichtet, i n nerha l b  von acht Arbeitstagen 
den Be l ieferungswu nsch zu bestätigen .  

I m  Ergebnis bedeutet d ies, dass der  Netzbetrei­
ber i n  einem solchen Fa l l  während einer Frist 
von zehn Arbeitstagen n icht abschalten darf. 

M it d iesen Rege l u ngen w i rd sichergeste l lt, 
dass ein Endverbraucher beim E inzug n icht 
von e inem vert ika l  i ntegr ierten Netzbetreiber 
u nter Druck gesetzt werden kan n ,  e inen Lie­

fervertrag m it dem verbu ndenen Lieferanten 
abzusch l ieße n .  Vie lmehr  m uss der Netzbe­
treiber den Kunden in neutra ler  und  d iskrim i­
n ierungsfreier Form ü ber d ie  freie Wahl  des 
Lieferanten i nformieren .  G i bt ein Kunde ei­
nen Lieferanten beka n nt und bestätigt in  wei­
terer Fo lge der Lieferant d ies, so kann es zu 
ke inen Abscha ltu ngen von Endverbra ucher­
an lagen kom men, wie d ies i n  der Vergangen­
heit i m mer wieder geschehen ist. Auch d ie  
Zähl  punkt- und  E ndverbra ucheridentifi kation 
wird dad u rch er le ichtert. 

WECHSELZAHLEN 
I m  Jahr  2014 wechselten in Öster reich ins­
gesamt knapp 268.000 Strom- und Gaskun­
den i h ren Anb ieter, das ist e in P lus von 80% 
gegen über dem Vorjahr. 2014 haben etwa 

206.200 Stromkunden - davon mehr a ls 
159.000 Haushalte - ih ren An bieter gewech­
selt. E inen neuen Gasl iefera nten suchten 
sich rund 61.600 Ku nden - daru nter etwa 
58.500 H ausha lte . Das entspricht e iner  Ge­
samtwechselrate i m  Jahr  2014 von 3,5% bei 
Strom und 4,6% bei Gas. Im Vorjahr  2013 hat­
ten bei Strom 1,8% und  bei Gas 2,5% ih rem 
jewei l igen Lieferanten den Rücken gekeh rt. 
2014 wurde zum ersten M a l  d ie  200.000er­
Grenze ü bertroffen .  N i e  zuvor haben sich so 
vie le Österre icher für e inen  neuen Strom- und 
Gasl ieferanten entsch ieden .  

2014 wa ren i m  Verhältnis zur Kundenza h l  d ie  
Oberösterreicher d ie  e ifrigsten Wechsler mit 
5 ,3% bei Strom (rund 53.000) und 9,9% be i 
Gas (rund 15 .000). 

REMIT 
M it der Verord n u ng (EU)  N r. 1227/2011 d es 
Europä ischen Par laments und des Rates 
vom 25.  Oktober 2011 über  d ie  I ntegrität 
u nd Transparenz des Energiegroßhandels­
markts ( "REM IT") wurde e in e i nheitl iches 
Regime zu r Überwachung des Energiegroß­
handelsmarktes in der Un ion i m plementiert. 
Die Verordnung beinha ltet das Verbot von I n­
siderinformation und Marktman ipu lation u nd 
verpfl ichtet die Ma rktte i lnehmer a m  Energie­
großhandelsmarkt zur rechtzeitigen Bekannt­
gabe von I nformationen und  zu e iner u mfas­
senden Datenübermitt lung an ACER, d ie  i n  
Zusammenarbeit mit den M itgl iedstaaten d ie  
Einhaltung der Verord nung überwacht. Den 
Regu l ierungsbehörden kom men dabei umfas­
sende Erm itt lu ngsbefugnisse zu.  
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REMIT ist a l lerd ings a ls h inkende Verord­
n u ng konzip iert worden,  d . h . ,  dass Teile der 
grundsätz l ich unm ittelbar a nwendbaren Ver­
ord n u ng erst e i ner Umsetzung durch d ie  M it­
gl iedstaaten bed ürfen .  Dieser Umsetzu ngs­
verpfl ichtung ist der Gesetzgeber bis Sommer 
d es Jahres 2013 nachgekom men und hat im 
Rahmen der Novel le BGBI .  I Nr .  174/2013 
EIWOG 2010, GWG 2011 und das E-ControlG 
geändert. Dadurch wurde unter a nderem ein 
neuer § 25a E-ControlG e ingefügt und  e ine 
e ine  Re ihe von neuen Verwa ltungsübertre­
tungen und  gerichtl ichen Strafbesti m m u ngen 
i n  E IWOG 2010 und GWG 2011 normiert. 

§ 25a E-ControlG betraut die Regu l ierungsbe­
hörde mit neuen Ermittl u ngsbefugn issen i m  
Rahmen d e r  ständ igen Ma rktüberwachung 
und  ermögl icht es so der E-Contro l ,  zusätzli­
che I nformationen von Ma rktte i lnehmern und  
betei l igten Personen e inzuholen und Voror­
termitt lungen durchzuführen.  Durch d ie  Anfü­
gu ng der ebenfa l ls neuen Z 4 in § 24 Abs. 1 
E-Contro lG wurden der  E-Control aber a uch 
d ie  Überwachung des Energiegroßhandels­
ma rktes a uf nationa ler  Ebene a ls  Überwa­
chungsaufga be übertragen .  Korrespond ie­
rend enthält § 25a Abs. 2 E-Contro lG n u n  a uch 
eine Verordn u ngsermächtigu ng, die es der 
E-Control ermögl icht, die erforderl ichen Da­
ten in  Umfang, Format und Meldepfl icht fest­
zu legen und  von den Ma rktte i l nehmern e i n­
zuholen.  

Die Arbe iten a n  derVerord n u ng wurden gegen 
Jahresende 2014 abgesch lossen.  Die Verord­
n u ng des Vorstands der E-Control über d ie  

Meldepfl i chten zur Durchfüh rung der Ü ber­
wachung des Handels m it Energiegroßhan­
delsprodu kten a uf nationaler Ebene (Ener­
giegroßhandelsdatenverord n u ng - EGH D-VO) 
wird s ich eng an d ie  von der Kom m ission zu 
erlassende Durchfüh rungsverordn u ng gemäß 
Art. 8 Abs. 2 R E M IT halten ,  um den Verwa l­
tungsa ufwand für d ie  betroffenen Unterneh­
men so ger ing wie mögl ich zu halte n .  

E in  I nkrafttreten d e r  Verordn u ng ist ab M a i  
2015 stufenweise geplant. Zunächst werden 
d ie Transaktions- u nd Handelsdaten über or­
gan isierte Märkte an d ie  Regu l ierungsbehör­
de gemeldet, a b  O ktober 2015 melden d ie  
Unternehmen sodan n  a l l  jene Verträge d i rekt 
an d ie  E-Control , d ie  n icht ü ber  Handelsplätze 
gesch lossen wurden.  Daten werden grund­
sätzl ich für den Strom- und den Gasbereich im 
notwend igen Ausmaß gesam melt, soweit d ies 
für d ie  Überwachung des nationa len Großhan­
delsma rktes notwend ig ist. Neben den Ver­
trägen,  d ie  über oder a ußerhalb von Hande ls­
plätzen geschlossen werden,  s ind auch Daten 
betroffen ,  die den Lebenszyklus der Produ kte 
betreffen und für d i e  Beurte i l ung des Handeis­
geschehens notwendig gesammelt werden 
müssen .  Endverbraucher s ind,  soweit deren 
Verbra uch u nter 600 GWh/a l iegt, von der 
Verordnung n icht betroffen .  

M it § 25a Abs. 2 E-ControlG wurde d i e  
E-Control weiters ermächtigt, Datenaustausch­
abkommen mit Regu l i erungsbehörden i n  
anderen EU- und  EFTA-Staaten a bzusch l ie­
ßen und  h ierd u rch gewonnene Daten zur 
E rfü l l u ng i h rer d u rch d ie  Verordnung (EU)  
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N r. 1227/20 11 und  § 24 Abs. 1 Z 4 über­
tragenen Aufga ben zu verwenden.  Die Ver­
tra u l ichkeit, d ie  I ntegrität und  der Sch utz 
der eingehenden Daten s ind sicherzuste l l en .  
I n  Vollziehu ng d ieser Besti m m ung wurde i m  
Rahmen za h l reicher Regional  Cooperation 
M eetings mit a nderen europäischen Regu­
l ieru ngsbehörden der Entwurf fü r e i n  Memo­
ra ndum of Understa n d i ng ausgearbeitet, das 
a ls Gru nd lage die kü nftige Zusa m menarbeit 
der Behörden im Rahmen der Ma rktüberwa­
chung gemäß REMIT und  a uf nationa ler Ebe­
ne er leichtern sol l .  

D i e  Verein barung regelt d ie  A rt und H ä u­
figkeit der kü nftigen Zusa m menarbeit, legt 
d ie  Vorgangsweise für den künftigen Daten­
austausch gemäß Art. 10 REMIT  m it ACER 
aus S icht der Regul ierungsbehörden fest 
und setzt Rahmen bed i ngu ngen für den zwi­
schenbehörd l ichen I nformationsaustausch .  
Durch d ie  Best immu ngen des Memorandums 
kom mt es a l le rd ings zu keiner Erwe iterung 
von Befugnissen oder Ermächtigungen ,  es 
werden led igl ich bereits vorgefundene gesetz­
l iche Grund lagen in H i n b l ick a uf das i nterne 
Hande ln  der Behörden in  Bezug aufe inander 
i n  e inem e inhe it l ichen Dokument zusa m men­
gefasst. 

Die U msetzungsbestim m u ngen gemäß § 25a 
und § 25b E-Contro lG sehen, ebenfa l ls nach 
Vorgabe der Besti m m ungen von R EM IT, auch 
u mfangre iche Befugn isse und Verpfl ichtun­
gen zur  Zusa m menarbeit m it den Strafver­
folgungsbehörden ,  der F inanzmarktaufsicht 

und a nderen nationa len Behörden vor. D ie 
E-Control hat daher bereits i m  Vorfe ld der I m­
plementieru ng begonnen ,  sich m it den a nde­
ren m it der E inha ltung der Verbote von Ma rkt­
man ipu lation und  I nsiderhandel befassten 
Behörden abzusti m men um den gesetzl ichen 
Verpfl ichtu ngen bestmögl ich nachkommen zu 
können .  

ÄNDERUNGEN ÖKOSTROM-EINSPEISE­

TARIFEVERORDNUNG 2012 (ÖSET-VO 2012): 

Am 11 .  November 2014 wurden d ie  Änderun­
gen der Ökostrom-E inspeiseta rifverordn u ng 
2012 (ÖSET-VO 2012) ku ndgemacht. 

Die Verordnung enthält e ine  Anpassung 
der PV-Tarife für das Jahr  2015.  Photovol­
ta ika n lagen m it e i ner  Engpassleistung von 
5 kWpeak bis 200 kWpeak, welche a us­
schl ießl ich an oder a uf e inem Gebä ude 
angebracht s ind,  erha lten bei Antragsstei­
l u ng und  Vertragsabsch l uss im Jahr  2015 
11 ,5 CentjkWh sowie e i nen Investitions­
zusch uss von 30% der I nvestitionskosten ,  
höchstens jedoch 200 EU R/kW. 

Für a l l e  übrigen Tech nologien  gelten d ie  Re­
gel ungen a us der Änderung von 2013. I m  
Wesent l ichen ist d ies e i n  1%-Absch lag für das 
Jahr  2015 in  Bezug auf die Tarife a us dem 
Jahr  2014. 
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Entwicklung des europäischen rechtlichen Rahmens im Jahr 2014 

REMIT IMPLEMENTING ACTS 

Die Verord n u ng (EU)  N r. 1227/2011 d es 
Eu ropäischen Pa r laments und d es Rates 
vom 25. Oktober 2011 über  d ie  I ntegrität 
u n d  Tra nspa renz des Energiegroßhandels­
markts ( " R E M IT" )  trat bereits i m  Jahr  2011 
i n  Kraft. D ie  Verord n ung, d ie  gru ndsätz l ich in  
den M itgl iedstaaten u n m itte lbar a nwend bar 
ist, bedarf a ber, neben der U msetzung der 
Ermitt l ungs- und Strafbefugn isse, auch noch 
der  U msetzung d u rch d ie  Kom m iss ion .  

Gemäß Art. 8 REMIT melden d ie  Marktte i l­
nehmer Tra nsa ktions- und  Handelsdaten i m  
Rah men d e r  Datenerhebung a n  d i e  Agentur.  
Der genaue U mfang und die nä heren Anfor­
deru ngen a n  d ie  Me ldu ngen werden a ber ge­
mäß Art. 8 Abs. 2 R E M IT von der Kom m issi­
on im Wege e iner  Durchfü hrungsverord n u ng 
festgelegt. Der Verordn u ngsentwurf wurde 
a m  3 .  Oktober 2014 i m  Komitologiebe­
schluss gemäß Art. 5 Abs. 2 der  Verord n u ng 
(EU )  182/2011 befürwortet, m it e iner  Veröf­
fent l ich u ng i m  Amtsblatt wird m it Jahresende 
gerech net. 

Die Verord n u ng besch re i bt n u n mehr  d eta i l­
l ie rt Defi n it ionen, meldepfl ichtige Verträge 
und I nformationen sowie d ie  einzuha ltenden 
Meldefristen und  M eldeka näle ,  d ie  gemäß 
Art.  8 REMIT  an die Agentur zu melden s ind .  
Die Meldepfl ichten treten neun bzw. fü nfzeh n  
Monate n a c h  Veröffentl ich u ng d e r  Verord­
n u ng in Kraft. 

D ie Meldung der Daten erfolgt anhand der 
Anhänge der Verord n u ng, d ie  e ine Vie lza hl  
zu meldender Datenfelder bein ha lten. I n  Be­
gleitung der Verord nung wurde daher von der 
Agentu r i n  enger Zusammenarbeit m it den 
Ma rktte i l neh me rn e in  Begleitdokument era r­
beitet, we lches u nter der Bezeich n u ng "Trade 
Reporting User Manua l "  (TR U M )  in zeitl icher 
Nähe zur  Durchführungsverord nung erschei­
nen wird . Das TRU M wird als Leitdoku ment 
für e ine  e inheitl iche I nterpretation der zu m ei­
denden Daten d ienen .  

Spiegelbi ld l ich wurde im Verhältnis zwischen den 
Regulatoren und der Agentur ein "Market Moni­
toring Handbook" erarbeitet. Das Dokument ent­
wickelt Leitl i n ien, die bei der Zusammenarbeit 
zwischen Agentur und Regu l ierungsbehörden 
gemäß Art. 16 REMIT zur Anwendung kommen. 

INFRASTRUKTUR-VERORDNUNG 
M it der seit 1 .  J u n i  2013 a nwendbaren Ver­
ord n u n g  (EU)  N r. 347/2013 zu Leitl i n ien  für 
die tra nseuropä ische Energieinfrastruktur2 

wurden d ie  bis dah in  bestehenden TEN-E­
Leitl i n ien  abgelöst. D ie neue Infrastru ktu r­
Verord n u ng sieht n unmehr  vor, dass EU-we it 
best immte I nfrastrukturprojekte als Vorha­
ben von gemeinsa mem I nteresse (Projects of 
Common I nterest, PCI )  a usgewählt werden ,  
welche in  weiterer Folge von Erle ichteru ngen 
im Genehmigungsverfahren und  regulatori­
schen sowie fi nanzie l len  Begünstigu ngen pro­
fitieren können.  

2 Verordnung (EU) Nr. 347/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 1 7 .  Apri l  2013 zu Leitlinien für d i e  transeuropäische 
Energieinfrastruktur. ABI. 2013 L 115 S. 39. 
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Neben Strom- und  Gasi nfrastrukturprojekten 
betrifft d ies auch Erdöl- und  CO2-Vorhaben.  
Nach e inem P i lot-Auswah lverfa h ren in  den 
Jahren 2012 und  2013,  welches zum Tei l  
pa ra l le l  z u m  Gesetzgebungsverfahren zur 
I nfrastru kturVO d u rchgefü h rt wurde, hat d i e  
EU-Kommission i m  Oktober 2013 e i n e  Liste 
m it 248 vorra ngigen Energie i nfrastrukturpro­
jekten präsentiert; d iese ist sch l ießl i ch a ls  
de legierte Verord n u ng von der Kom m ission 
vera bsch iedet worden und am 10. Jänner  
2014 i n  Kraft getreten.3 U nter den Projek­
ten befinden sich a uch 14 Stromvorhaben 
und v ier Gasvorhaben a us Österreich bzw. 
mit österreich ischer Bete i l igung. A l le  zwei 
Ja hre sol l  die PCI-Liste a ktual is iert werden ,  
d .h .  Vorha ben m üssen neu e i ngere icht wer­
den und vormals a ls  vorra ngig e ingestufte 
Projekte können den PC I-Status auch wieder 
verl ieren. 

U m  in  die Liste der Vorhaben von gemei n­
sa mem I nteresse a ufgenommen zu werden ,  
m uss e in  Projekt mehrere Kriterien erfü l len ;  
i nsbesondere m uss es  für  e inen der i n  An­
hang I zur Verord n u ng genan nten I nfrastruk­
tu rkorridore und  -gebiete erforderl ich sei n ,  
zum i n dest zwei M itgl iedstaaten (oder e inen 
M itgl iedstaat und  einen EWR-Staat) betreffen 
und  e inen höheren potenz ie l len Gesamtn ut­
zen a ls Kosten a ufweise n .  Strom- und Gasvor-

haben m üssen überd ies erhebl ich zur Ma rkt­
i ntegrat ion,  zu Wettbewerb, Nachhaltigkeit 
oder Versorgu ngssicherheit beitragen .  

Die Vorbereitungen für  d ie  zweite PCI-Liste 
s ind bereits a ngelaufen .  Wie in der Verord­
n u ng vorgesehen, beraten zunächst Regu­
l ieru ngsbehörden ,  M itgl iedstaaten, Netzbe­
trei ber, d ie  Agentur und  d ie  Komm ission i n  
regionalen G ru ppen a u f  Basis d e r  u n ions­
weiten Netzentwick lungspläne ü ber  PCI­
Kandidaten .  Nach öffentl icher Konsultation 
und Ste l l u ngnahme der Agentur sol l  das a us 
Komm ission und  M itgl iedstaaten bestehen­
d e  Entscheid ungsgrem i u m  bis M itte 2015 

Vorhaben auswäh len .  Die Gesa mtl iste sol l  
a nsch l ießend wiederu m von d e r  Kom mission 
als d elegierter Rechtsakt verabsch iedet wer­
den und  Anfa ng 2016 in Kraft treten .  

RAHMENLEITLI NIEN U N D  NETZKODIZES 

Das dr itte B innenmarktpaket sieht d ie  Ent­
wick lung europä ischer Marktregel n  vor, m it 
denen d ie  generellen Besti m m ungen der Ver­
ord nu ng ( EG) N r. 7 14/2009 über d ie  Netzzu­
gangsbed i ngu ngen für den grenzübersch rei­
tenden Strom handel  und der Verord n u ng ( EG) 
Nr. 7 15/2009 über  d ie  Bed i ngu ngen fü r den 
Zugang zu den Erdgasfern le itungsnetzen ope­
rationa l is iert werden sol len .  Dabei handelt es 
sich zum einen um Netzkodizes, zu m a nderen 

3 Delegierte Verordnung (EU)  Nr .  1391/2013 der Kommission vom 14. Oktober 2013 zur  Änderung der Verordnung (EU)  Nr 347/2013 
des Europäischen Parlaments und des Rates zu Leitlinien für die transeuropäische Energieinfrastruktur in Bezug auf die Unionsl iste der 
Vorhaben von gemeinsamem Interesse, ABI. 2013 L 349 S. 28. 
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u m  Leitl i n ien - be ide Formen werden letzt l i ch 
a ls  Verord n ungen der Kom mission er lassen 
und  s ind Teil der vorh i n  gen a n nten Verord n u n­
gen (EG) N r. 7 14/2009 bzw. 7 15/2009. Netz­
kod izes werden von den e u ropäischen Netz­
betreiberverbänden ENTSO-E und  ENTSOG 
auf Grund lage von Rahmen leitl i n ien der 
Agentur era rbeitet; Leitl i n ien  werden u n m it­
te l ba r  von der Komm ission er lassen .  

Bisher l iegen i m  Gasbereich Netzkodizes zur  
Kapazitätsa l lokation4 und  zur  B i la nzieru ng5 
sowie Leitl i n ien  zur  Transparenz und zum 
Engpassmanagement vor. Weitere Netzkod i­
zes über I nteroperab i l ität und  Tarifie rung sol­
len demnächst folgen .  

pazitätsa l l okation und  zu m Engpassma nage­
ment n u nmehr a ls  Leitl i n ie  der Kom mission 
a ngenommen werden .  Die Arbeiten a n  Netz­
kod izes zur Forward-Kapazitätsa l lokation und  
zum Netzansch l uss von Erzeugern u .a .m .  
s ind bereits weit fortgesch ritten .  

Z u m  Tei l  s i n d  d ie  Netzkodizes u n d  Leitl i n ien  
a ls so lche u n m itte l ba r  anwendbar, zum Te i l  
e rfordern s i e  weitere Umsetzungsschritte wie 
etwa die Entwick lung bestimmter Berech­
n u ngsmethoden und  die Genehmigung von 
a l lgemeinen Bed ingungen .  In manchen Fä l­
len müssen auch bestehende Verord n ungen ,  
sonstige Marktregel n  u nd techn isch-organ isa­
torische Rege ln  (TOR) angepasst werden ;  aus 
heutiger Sicht werden auch Gesetzesnovel len  

I m  Strom bereich soll der u rsprüngl ich von vere inzelt notwend ig sein .  
ENTSO-E a usgearbeitete N etzkodex z u r  Ka-

4 Verordnung (EU) Nr. 984/2013 der Kommission vom 14. Oktober 2013 zur Festlegung eines Netzkodex über Mechanismen für die 
Kapazitätszuweisung in Fernleitungsnetzen. ABI. 2013 L 273 S. 5. 

5 Verordnung (EU) Nr. 312/2014 der Kommission vom 26. März 2014 zur Festlegung eines Netzkodex für die Gasbilanzierung in Fern­
leitungsnetzen. ABI. 2014 L 91, S. 15. 
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• •  

TATIGKEITEN 

DER REGULIERUNGS-
• •  

BEHORDE 2014 

Stromma rkt 

REGULIERUNG DER NETZE: KOSTEN­
ERMITILUNG UND ENTGELTFESTSETZUNG 
STROM IM JAH R 2014 

Wäh rend das Stromübertragungsnetz nach 
wie vor im Rahmen einer Kosten-Pl us-Regu­
l ierung auf Basis jährl icher Kosten prüfung 
regu l iert wird ,  u nterl iegt e in  Tei l  der öster­
reichischen Stromverte i l ernetzbetre i ber  seit 
1. Jänner 2006 e iner  Anre izregu l ieru ng, d ie  
sich b is lang ü ber  zwei Regu l ierungsperio­
den zu je vier Jah ren erstreckte. Die zwei­
te Anreizregu l ieru ngsperiode endete mit 
31 .  Dezember  2013. Auf Basis der gesetzl i­
chen Änderungen d es EIWOG 2010 s ind für 
die m it 1. Jänner  2014 begi n nende 3 .  Anreiz­
regu l ierungsperiode deutl ich mehr Stromver­
tei lernetzbetreiber von der An reizregu l ierung 
umfasst, da al le Stromvertei l ernetzbetrei be r  
m it e i ner Abga bemenge von über 5 0  GWh i m  
Kalenderjahr  2008 in  d iese Systemat ik  ei nzu­
beziehen s ind .  D ie  Kosten basis im Rahmen 
der An reizregu l ierung w i rd jeweils zu Begin n  
d e r  Regu l ieru ngsperiode besti m mt. Dement­
sprechend fand i m  Jahr  2013 e i ne Kosten prü­
fu ng der  Netzbetreiber im Strom bereich statt, 
d ie  e rstmals für d ie  Entge ltermittl u ng 2014 
herangezogen wurde. Para l le l  dazu fü h rte die 
E-Control zur  Festste l lung der Kosteneffiz ienz 
e in Benchma rki ngverfah ren durch ,  welches 
d ie  Kosten des U nternehmens entsprechen­
den Kostentrei bern gegenüberstel lt. Aus­
gehend von der geprüften Kostenbasis i m  
Ausgangsjahr  2011 w i rd d e n  Unternehmen 
a uf Basis der Ergebn isse des Benchmarki ngs 
e in Kosten- oder Erlöspfad zu r Erreich u ng d es 
Zielwertes am Ende der Regu l ieru ngsper io­
de vom Regu lator vorgegeben .  Somit wurde 
e ine Startkosten basis für d ie d ritte Regu l i e-

rungsperiode erm ittelt u nd neue Rahmen be­
d i ngungen für d ie  nächsten Jahre festgelegt, 
welche n u n mehr jährl ich m ittels e iner  für d ie  
Dauer  der Regu l ieru ngsperiode festgelegten 
Regu l ierungsformel adaptiert w i rd .  

Das somit im J a h r  2014 per Bescheid festge­
stellte Kosten- u nd Mengengerüst der e inzel­
nen Netzbetreiber bi ldet die Basis für d ie  Er­
m ittlung der Entgelte 2015, welche in weiterer 
Folge m it Beginn  des darauffolgenden Jahres 
in der Systemn utzungsentgelteverord nung 
(SNE-VO) bzw. deren Novel le verlautbart wird 
(Systemnutzungsentgelte-Verordnung 2012 -
Novel le  2015 per 1. Jänner 2015). Da für je­
den Netzbereich e inheitl iche Entgelte erm ittelt 
werden, sorgt e in  Ausgleichszah lungsmecha­
n ismus dafür, dass U nterschiede in der Erlös­
struktur zwischen den Netzbetrei bern (Über­
bzw. Unterdeckungen) bere in igt werden. 

I m  Rahmen der SN E-VO 20 12-Nove l l e  2015 
entwicke lten sich d ie  Netzn utzungs- und Ver­
l ustentgelte i m  Österreich-Durchsch n itt m it 
e inem le ichten Anstieg von 0,33% relativ sta­
b i l .  Dabei fa l len d ie  E ntgeltan passu ngen je  
Netzbereich seh r  u nterschiedl ich a us: Kon n­
ten i n  L inz,  Vora rl berg, N iederösterreich und 
Oberösterreich deutl iche Senku ngen von b is 
zu 7 ,4% erz ie lt  werden ,  gab es i n  den Bere i­
chen Klagenfurt, Ste iermark und  Wien Erhö­
hu ngen .  Genere l l  wi rken d ie  Folgen des Re­
gu l ieru ngskontos gemäß § 50 EIWOG 2010 
(gesetz l ich gebotene Aufro l lung von M inder­
er lösen in der Vergangenheit) meistens kos­
tenste igernd.  A l lerd i ngs wirken d ie  tei ls mas­
siven Senku ngen der Netzverlustentge lte, 
a ufgrund e iner a bermals starken Red uktion 

III-165 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)40 von 100

www.parlament.gv.at



ÜBERSICHT ANPASSUNG NETZNUTZUNGS- UND NETZVERLUSTENTGELT VON 30.09.2001 BIS 01.01.2015 
Gewichtet nach Mengen 2011 

Entgelt­

anpassung pro 

Ebene 

Ebene 3 

Ebene 4 

Ebene 5 

Ebene 6 

Ebene 7 -
gemessen 

Ebene 7 -
nicht gemessen 

Ebene 7 -

unterbrechbar 

Entgelt­

anpassung pro 

Netzbereich 

Burgenland 

Kärnten 

Klagenfurt 

NIederösterreich 

Oberösterreich 

Linz 

Salzburg 

Steiermark 

Graz 

Tirol 

Innsbruck 

Vorarlberg 

Wien 

Kleinwalsertal 

Anpassung 
2001-2005 

Mlo_ EUR In %') 

-6,62 - 12,7 

-6,17 - 10,7 

-59,93 - 19,6 

-27,40 - 13,5 

-56,71 - 19,8 

-308,50 - 24,0 

- 7,94 - 12,7 

-473,3 -21,0 

Anpassung 
2001-2005 

Mlo. EUR In % "  

-32,3 -33,5 

- 16,5 - 12,7 

-3,6 - 15,2 

-50,6 - 16,9 

-58,6 - 19,5 

- 18,1 - 19,5 

-50,0 -27,6 

- 107,7 -28,6 

- 14,6 -29,9 

-27,2 - 14,7 

-3.3 - 10,4 

-9,3 - 11,2 

-81,5 -20,1 

-0,1 -6,4 

-473,3 -21,0 

Anpassung 
2006 -2009 

Mlo. EUR In % "  

-3,24 -6,2 

- 1,10 - 1,9 

-9,47 -3,1 

-3,88 - 1,9 

- 13,90 -4,9 

-38,80 -3,0 

-0,59 -0,9 

-71,0 -3,1 

Anpassung 
2006-2009 

Mlo. EUR In % "  

-6,0 

1.8 

0.8 

-3,4 

- 16,9 

-7,6 

- 13,2 

-24,0 

-3,1 

-3,5 

1,4 

2,0 

0,6 

0,0 

-71,0 

-6,3 

1,4 

3,3 

-1 ,1  

-5,6 

-8,2 

-7,3 

-6,4 

-6,3 

- 1,9 

4,5 

2,4 

0,2 

- 1,9 

-3,1 

Anpassung 
2010-2013 

Mlo. EUR In %1) 

-2,04 -3,9 

- 1,50 -2,6 

- 7,82 -2,6 

-4,00 -2,0 

- 11,90 -4,2 

-27,27 -2,1 

-2,24 -3,6 

-56,8 -2,5 

Anpassung 
2010-2013 

Mio. EUR In % ') 

-4,1 

11.6 

-0.3 

-5.8 

- 14.9 

-3.2 

- 11.1 

-23,4 

-0,6 

-0.9 

-0.3 

-2 .0 

-2,0 

0,3 

-56,8 

-4,2 

8,9 

- 1,5 

- 1,9 

-5,0 

-3,5 

-6,1 

-6,2 

- 1,3 

-0,5 

-0,9 

-2,4 

-0,5 

14,9 

-2,5 

Anpassung 2014 

Mlo. EUR In %" 

-0,93 - 1,8 

-0,62 - 1,1 

-3,22 - 1,1  

-3,51 - 1,7 

-4,98 - 1,7 

-22,75 - 1,8 

- 1,41 -2,3 

-37,4 -1,7 

Anpassung 2014 

Mlo. EUR In %" 

0,6 

-0,2 

0,3 

-21,5 

-7, 1 

-4,9 

-3,3 

0,9 

- 1,8 

- 10,4 

0.2 

-3,7 

13,5 

-0,1 

-37,4 

0,6 

-0,1 

1,4 

-7,2 

-2,4 

-5,3 

- 1,8 

0,2 

-3,7 

-5,6 

0,5 

-4,5 

3,3 

-6,2 

-1,7 

Anpassung 2015 

Mlo. EUR In %') In %2) 

0,22 

0,62 

1.16 

2.11 

-0,65 

2,36 

-0,50 

5,3 

0,4 

1,1 

0,4 

1,0 

-0,2 

0,2 

-0,8 

0,6 

1,3 

0,5 

1,3 

-0,3 

0,3 

- 1,0 

0,24 0,33 

Anpassung 2015 

Mlo. EUR In % "  In %2) 

-0,2 -0,2 

0,7 0,6 

1,3 5,6 

-6,1 -2,0 

-5,7 - 1,9 

-4,4 -4,7 

-0,8 -0,5 

11,8 3,1 

-0, 5 -1 ,1  

-0,7 -0,4 

0,6 2,1 

-2,5 -3,0 

11.5 2,8 

0.1 4,9 

5,3 0,24 

-0,3 

0,6 

6,4 

-2,8 

-2,8 

- 7,4 

-0,8 

5,3 

- 1,9 

-0.5 

2,2 

-3,5 

3,4 

4,8 

0,33 

1) Prozentuale Änderung der Anpassung im angegebenen Betrachtungszeitraum bezogen auf erzielte Erlöse aus Mengen 2011 
multipliziert mit dem Entgelt 2001 

2) Prozentuale Änderung der Anpassung im angegebenen Betrachtungszeitraum bezogen auf erzielte Erlöse aus Mengen 2011 
multipl iziert mit dem Entgelt des Vorjahres 

Abbildung 19 

Anpassung der Stram-Netznutzungs- und -Netzverlustentgelte von 30.09.2001 bis 01.01.2015 

Quelle: E-Contral 

Gesamtanpassung 

Mlo. EUR In %1) 

- 12.62 -24,3 

-8.77 - 15,2 

-79.28 -25,9 

-36,69 - 18,1 

-88,15 -30,8 

-394.96 -30,7 

- 12.59 -20,2 

-633,1 -28,1 

Gesamtanpassung 

Mlo. EUR In %1) 

-41,9 -43,6 

-2.5 - 1,9 

- 1.5 -6,3 

-87,4 -29,2 

- 103,3 -34,4 

-38,2 -4 1,2 

-78,4 -43,3 

- 142,4 -37,8 

-20,6 -42,2 

-42.5 -23,0 

- 1,3 -4,3 

- 15,4 - 18,7 

-57,8 - 14,3 

0,1 5,2 

-633,1 -28,1 

4 1  
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Abbildung 20 

Strom Netzentgeltent­
wicklung Österreichstruktur 

42 

des Beschaffu ngspreises, den Netzbetrei ber 
für Netzverluste zu bezah len haben,  h ier ent­
gegen und  gesa mthaft betrachtet kommt es 
da her i n  den meisten Netzbereichen vorra n­

gig zu Entgeltsenkungen .  I n  den Netzberei­
chen K lagenfurt, Steiermark und Wien sind 
a l lerd ings - wie oben angeführt - größere 
Entge ltsteigeru ngen zu verze ichnen.  In der 
Steiermark und  in  Wien lässt sich d ie  Stei­
gerung auf  verstärkte I nvestitionstätigkeit 
zurückführen. Die Anwend ung des Regu l ie­
rungskontos ist für d ie  Entgeltsteigerung i m  
N etzbereich K lagenfurt sowie a u c h  in  der 
Steiermark vera ntwortl ich .  I nsgesa mt steigen 
die N etzkosten 2015 in Österreich um rund 
5,3 M io. Euro i m  Vergle ich zum Vorjahr. 

I m  Bereich der  n icht gemessenen Kunden 
kommt es be i  a l len Netzbetreibern zu e i ­
ner Erhöhung des pauscha len Ante i ls  des 

Netzn utzu ngsentgeltes. H ierbei wurde a uf 
Ste l l ungnahmen von Netzbetreibern Rück­
sicht genommen,  d i e  e ine  An passung der 
pa uscha len Komponenten im S i n ne der  
verbesserten Veru rsach u ngsgerechtigkeit 
forderten .  Neben der Vorgabe der Veru rsa­
chu ngsgerechtigkeit ist gem .  § 5 1  Abs. 1 

EIWOG 2010 auch d ie  Energieeffiz ienz zu 
berücksichtigen ,  d ie  e ine  Kostentragu ng 
d u rch verbra uchsabhä ngige Komponenten 
vorgi bt u nd som it e i ne  re i n e  Pauscha lab­
geltung der N etzn utzung n icht zu lässt. Vor 
dem H i ntergrund  d i eser widerstrebenden 
Zie le ersche int a l lerd ings eine Erhöhung u nd 
la ngfristige Vere i n he itl i chung d es Pauschal­
entgelts i n  Österreich erforder l i ch .  H i erbei 
entstehen kei ne  zusätz l ichen E i n nahmen für 
Netzbetre i ber u nd es wurde dara uf geachtet, 
dass ke ine signifi ka nte Mehrbelastung von 
K le inkunden entsteht. 

NETZENTGELT - ÖSTERREICHSTRUKTUR in CentjkWh 

6 

5 

4 

3 

0,5 1 %  
2 

1.28% 

0,56% 

° 
Ebene 3 Ebene 4 Ebene 5 

Quelle: E-Control 

1,28% 

Ebene 6 

- 0,33% 

Ebene 7 

gemessen 

0,27% 

- 1,00% 

Ebene 7 Ebene 7 

nicht gemessen unterbrechbar 
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Seit dem Start der Regu l ieru ngstätigkeit der 
E-Control im Jahr 2001 kon nten d ie  Entgelte 
bere its so gesenkt werden ,  dass für d ie  K u n­
den e i ne  jährl iche Ersparn is von knapp 633 
M io. Eu ro erzielt wird .  Im Du rchschn itt l i egen 
d ie  Entgelte u m  mehr als 28% unter den Ba­
siswerten aus 2001. Ergänzend ist h ierbei 
dara uf h i nzuweisen, dass d iese Senkung auf 
nomine l len  Werten beru ht - u nter Berück­
sichtigung der genere l len  Inflationsentwick­
l u ng liegen d ie  Entgelte u m  rund 40% u nter 
den Basiswerten aus 2001.  

Aufgrund des anha ltenden I nvestitionsbe­
da rfs (siehe weiter u nten)  der Stromnetze und 
der Preissteigeru ngen für  Netzbetreiber s ind 
größere Entgeltsenkungen jetzt schon ,  und  in  
den nächsten Jahren nur  mehr eingeschrä n kt 
rea l isierbar. E i ne in den letzten Jahren stab i l e  
Entwicklung  der Abga bemengen füh rt h ierbei 
ebenfa l ls n icht zu e iner  Entlastung der ver­
bra uchsabhängigen Entgelte. 

Investitionen in die österreichische 

Stromnetzinfrastruktur 

Durch den l i bera l is ie rten Strommarkt und 
d ie  damit verbu ndenen dyna mischen Verän­
deru ngen s ind d ie  Anforderungen sowoh l  a n  
d i e  Verte i l netz- a ls a uch a n  d i e  Übertragungs­
netzinfrastru ktu r stark gestiegen .  Der markt­
preisbesti m mte Kraftwerksei nsatz, M engen­
steigerungen ,  Versch iebung von Lasten ,  neue 
Kraftwerksprojekte und der enorme Ausbau 
erneuerba rer Energieträger fü h ren  zu neh­
mend zu hohen Netzbelastungen und kosten­
intensiven Engpässen .  Zur  zukünftigen Ge­
währ le istu ng der Versorgu ngssicherheit s ind 
desha l b  Netzausba uten dr ingend notwend ig. 

Österreichs Stromnetzbetreiber i nvestierten 
a uf le icht höherem N iveau wie im Jahr  zu­
vor. Pr imär wurde im Stromnetzbereich vor 
a l lem in Leitungserneuerung sowie Ka pazi­
tätserweiterung i nvestiert. Deutl ich markan­
ter a ls i m  Vorjahr, aber noch auf n ied rigem 
N iveau waren d ie  Investitionen in  "smarte" 
Tech nologien (Smart Meter, Smart Grids). I m  
Übertragungsnetz werden derzeit vorra ngig 
Projekte zu Erweiteru ngen und  zum Ausbau 

im Umspa n n u ngsbereich sowie Ka pazitätser­
weiterungen beim Leitungsnetz d urchgefüh rt. 
Auch zukü nftig kan n  m it e iner  gleichb le iben­
den bzw. steigenden Investitionstätigkeit i m  
Stromnetzbereich f ü r  2014 gerechnet wer­
den .  D ies ist vor a l lem a uf d ie  schon erwäh n­
te U m rüstu ng der  Netzinfrastruktu r sowie 
den erhöhten Kapazitäts- und  N etzansch luss­
beda rf aufgrund erneuerbarer Energien i m  
Vertei l n etzbereich zurückzufü hren.  I m  Ü ber­
tragu ngsnetzbereich ist u nter a nderem a bzu­

warten ,  wie d ie  Investitionsentsche idung fü r 
den ,,380 kV-R ingschluss" i n  Form der U m­
setzung des umstrittenen 380-kV Sa lzburg I I  
Leitu ngsprojektes a usfä l lt. D ies würde e i nen  
marka nten I nvestitionsa nstieg i m  Übertra­
gungsnetzbereich fü r d ie  kom menden Jahre 
bedeuten .  Folgende Abbi ld u ng zeigt d ie  E nt­
wick l u ng der Netto-I nvestit ionen (a lso jene 
ohne d ie  bereits d u rch d ie  Kunden d u rch 
Bau-kostenzusch üsse zu fi na nzierenden An­
lagen)  im Stromvertei l- und Übertragu ngsnetz 
seit der Libera l is ierung. Deutl ich erke n n ba r  
ist dabei d a s  jä hr l ich steigende Investitions­
n iveau der österre ich ischen Stromnetzbetrei­
ber. D ies ist e inerseits auf oben erwäh nte 
Faktoren ,  aber ebenso a uf d ie  entsprechen­
den regu latorischen Rahmenbedingu ngen 
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Verteil netz 

Übertragungsnetz • 
Linear (Trend) / 

Abbildung 21 

Investitionstätigkeit im 
Bereich der Stromnetze 

(tarifierende Netzbetreiber) 
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ENTWICKLUNG DER N ETIO-INVESTITIONEN IM STROMNETZ in TEUR 

700.000 

600.000 
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Quelle: E-Control 

zurückzufü hren.  Diese bieten n i cht n u r  d ie  
entsprechende Abgeltung in  Form kostenori­
entierter Netzentgelte, sondern a uch die nö­
tigen Anre ize, I nvestitionen zeitgerecht d u rch­
zuführen.  

AUFSICHT MARKTTEILNEHMER 
Aufsicht Regelzonenführer (NEP) 

Gemäß § 39 Abs. 1 E IWOG ist d ie  E-Control 
m it der Überwachung der Netzentwickl u ngs­
p läne ( N EP) der  Übertragu ngsnetzbetre i ber 
bea uftragt. In d iesem Zusa mmenhang wur­
den von den Ü bertragungsnetzbetrei bern 
Austria n  Power Grid (APG) und Vorar l berger 
Ü bertragu ngsnetz (VÜN) gemäß § 37 EIWOG 
heuer erneut die N etzentwick lu ngspläne e i n­
gereicht und  Ende November 2014 vom Vor­
sta nd der E-Control per Bescheid genehmigt. 

Übertragu ngsnetzbetreiber sind verpfl i chtet, 
jährl ich Zeh njah resnetzentwick lungspläne zu 
erste l len .  Diese haben Szenar ien als Grund la­
ge fü r Projekte von nationalem und  i nternatio­
nalem I nteresse, Kostenabschätzungen ,  Risi­
koana lysen sowie  die e i nze lnen Projekte mit 
deta i l l ierter Beschre ibung zu beinha lten .  D ie  
Netzentwick lungsp läne s ind sowoh l von den 
Übertragu ngsnetzbetre i bern selbst a ls  auch 
von der  E-Control zu konsult ieren .  Ansch l ie­
ßend erfo lgt e ine Prüfung a uf techn ische und  
wirtschaft l iche S i n nhaftigkeit der Projekte 
d u rch d ie  E-Contro l .  Per Bescheid werden d ie  
positiv bewerteten Projekte genehmigt. D ie  
Netzentwick lungspläne bein-halten  Projek­
te in nationalem/europä ischem I nteresse, 
Netzverbund- und  Netzansch l ussprojekte 
sowie seit 2012 a uch Projekte, d i e  kei nes 
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vol lständ igen Neuba ues von Leitu ngen be­
d ü rfen ,  sondern d ie  Adaption von bestehen­
den Netzen zur Leistungssteigerung und  zu 
opti m iertem Betrieb des gesamten Ü bertra­
gu ngsnetzes be i nha lten .  Dieses Vorgehen 
nach dem "NOVA-Prinzip" ( Netzopti m ierung 
vor -verstärkung und -ausbau )  wurde seitens 
der E-Control positiv bewertet. 

I m  Jahr  2014 wurde der Prozess der N EP- Ge­
neh migung in mehreren Punkten weiterent­
wickelt. Bereits i n  den vergangenen Jahren  
wurden neben den a l lgemein ( i n  den Kon­
su ltationsversionen) zugä ngl ichen I nforma­
tionen weitere, vertrau l iche I nformationen 
vor a l lem zu techn ischen Projektdeta i l s  und 
Kosten a bgefragt. D iese Abfrage erfolgt n u n  
nach e i n e m  sta ndard is ierten Schema.  D ies 
ermögl icht e ine  struktur iertere und deta i l­
l iertere Prüfung der Daten und  b ietet künftig 
e ine  leichtere Vergleich barkeit m it vergange­
nen und  folgenden Jahren .  

Vor  a l l e m  i n  Zusam menhang m it der Aus­
wah l  von Projects of Common I nterest ( PCls) 
a uf europäischer Ebene, basierend a uf dem 
E nergie i nfrastrukturpaket der EU,  ist e ine 
fu nd ierte Ana lyse der österreichischen Netz­
a usbauprojekte wichtig und e ine  i ntensive 
und gute Zusammenarbeit der u ntersch ied­
l ichen Betei l igten aussch laggebend fü r e ine  
opti male Förderung der österreich ischen 
I nteressen.  Vergleichen Sie h ierzu a uch d ie  
Ausfüh rungen i n  Kapitel 2.3 . 1. 

Aufsicht Verrechnungsstellen 

I m  Rahmen der Aufsichtsfunktion der 

te im Jahr  2014 keine  Abänderung des Strom­
Regeiwerks für B i lanzgruppenkoord inatoren. 

Genehmigung Allgemeine Verteilernetzbe­

dingungen für den Zugang zum Verteilernetz 

Die von der E-Control i n  Zusammenarbeit 
m it den Netzbetreibern und I nteressenver­
tretern entwickelte M usterfassung setzt die 
neueste Novel le  zum EIWOG 2010, BGBI .  I 
N r. 174/2013 u nd d ie  Verordn u ng des Vor­
stands der E-Control über d ie  Qua l ität der 
Netzd ienstleistungen (Netzd ienstle istungsVO 
Strom 2012, E N D-VO 2012) in der Fassung 
der Nove l le  BGBI .  I I  Nr. 192/2013 um.  Die 
Schwerpunkte der neuen Musterfassung l ie­
gen i n  der Erhöhu ng der Netzq ua l ität und  der 
Stärkung der Rechte der Netzkunden ( EIWOG, 
Umsetzung der EN D-VO 2012) sowie bei der 
zivi l rechtl ichen U msetzung der Smart-Meter­
Best immungen des EIWOG. Dabe i  wurde be­
sonderes Augen merk auf d ie  Konsumenten­
schutzthemen ( Recht a uf Grundversorgung, 
genauere Rege lung von Mahnungen u nd 
Abschaltungen ,  Vorauszah lu ngen und S icher­
heits le istu ngen etc. )  gelegt. 

Auf d ieser Basis reichten e i nze lne Netzbe­
tre iber bere its Ende 2013 neue Al lgemeine 
Bed i ngu ngen e in ,  d ie  überwiegende Anza h l  
d e r  Netzbetre i ber  folgte 2014. D a  e s  notwen­
dig war, d ie  Al lgemeinen Bed i ngungen an d ie  
jewei l i ge landesgesetzl iche Rechtslage, d ie  
örtl ichen Gegebenheiten und  d ie spezie l le  
Situation des jeweil igen Netzbetreibers an­
zupassen ,  fanden i n  den e i nzelnen Genehm i­
gungsverfahren Erörterungen mit den Antrag­
stel lern statt. I n d iesen Erörterungen kon nten 

E-Control über d ie  Verrech n ungsstel len erfolg- im E i nvernehmen m it den Netzbetreibern 
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noch weitere K larste i l u ngen und Verbesse­

rungen fü r d ie  Konsumenten erzielt werden .  
Nahezu a l le  Verfahren kon nten 2014 abge­
sch lossen werden .  

Allgemeine Lieferbedingungen (Allgemeine 

Geschäftsbedingungen für die Belieferung 

mit elektrischer Energie) 

Nach § 80 Abs. 1 EIWOG 2010 haben Ver­
sorger A l lgemeine Geschäftsbed i ngu ngen 
für d i e  Bel ieferung m it e lektr ischer Energie 
(AGB) fü r Kunden, deren Verbra uch n icht 
ü ber  e i nen  Lastprofi lzä h ler  gemessen w i rd ,  
z u  erste l len .  D i e  A G B  sowie i h re Änderun­
gen s ind der  Regu l ierungsbehörde vor i h rem 
I n krafttreten in  e lektron ischer Form a nzu­
zeigen und  in gee igneter Form zu veröffent­
l i chen .  Die Regu l ierungskomm iss ion ,  a ls Or­
ga n der E-Contro l ,  hat gemäß § 12 Abs. 1 Z 
4 E-Contro lG nach e i ngehender Prüfung d i e  
Anwendung von A G B ,  d ie  gegen e i n  gesetz­
l i ches Verbot oder gegen d i e  guten S itten 
verstoßen, m it Bescheid zu u ntersagen .  D ie  
E-Control führt dem nach e ine  sogenan nte ex­
a nte Prüfung von AGB d u rch .  E in  Verfa h ren 
vor  den ordent l ichen Gerichte n ,  z. B. i m  Wege 
e iner Verba ndsklage ,  ist a l lerd ings trotz e iner  
eventue l l  erfolgten N icht-U ntersagung von 
AGB mögl ich .  

I m  Jahr  2014 zeigten zwei Strom l ieferanten 
erstma l ig i h re AGB und  etwa 150 Strom­
l ieferanten Änderu ngen ihrer AGB a n ,  d ies 
i nsbesondere an lässl ich des am 26.5.2014 

ku ndgemachten Verbra ucherrechte-R ichtli­
n ie-Umsetzungsgesetzes - VRUG,  BGBI .  I N r .  
33/2014. Aufgrund d ieses Gesetzes wurde 
ein neues Gesetz - das Fern- und Auswärts-

geschäfte-Gesetz - FAGG - erlassen sowie 
Änderu ngen i m  Konsu mentensch utzgesetz 
(KSchG) vorgenom men.  Wesentl iche Vorte i le  
f(jr den Verbra ucher bringt d ie dadurch er­
fo lgte Ver längerung der Rücktrittsfrist auf 14 

Tage (anste l le  von 7 Werktagen bzw. 1 Woche) 
bei Fernabsatzverträgen sowie bei a ußerha lb  
von Geschäftsräu men abgesch lossenen Ver­
trägen zwischen Unternehmern und  Verbrau­
chern i .S .d .  KSchG.  Der Rücktritt vom Vertrag 
ist n u n  formfrei mögl ich.  Kommt e i n  U nter­
nehmer se inen  das Rücktrittsrecht betreffen­
den Pfl ichten n icht nach,  verlängert sich d i e  
Rücktrittsfrist u m  1 2  Monate. Darüberh i n­
a us wurden für U nternehmer weitre ichende, 
vor Vertragsabsch l uss an den Verbraucher 
zu richtende I nformationspf l i chten norm iert. 
D ie E-Control forderte a l le  Energie l ieferanten 
a uf, i h re AGB an d ie  neue Rechtslage a nzu­
passen .  Im Zuge e iner  Vorabstim m u ng der 
E-Control m it den Energiel iefera nten kon nte 
bei beden kl ichen K lauseln schon frühzei­
tig der rechtmäßige Zustand herbeigeführt 
werden, sodass i m  Jahr  2014 d ie Verfa h ren 
beendet werden kon nten, ohne die AGB mit 
Bescheid zu untersagen .  

Aufsicht der Handelsplätze EPEX Spot 

und EXAA 

Die E-Control besitzt gemäß § 2 1  (2) E-Control­
Gesetz d ie  Aufga be, Untersuch ungen sowie 
G utachten und  Ste l l u ngnahmen ü ber  d ie  
Ma rkt- und Wettbewerbsverhä ltn isse i m  ös­
terre ich ischen Elektrizitäts- und  E rdgasbe­
reich zu erste l len .  § 24 ( 1) E-Control-Gesetz 
weist der E-Control zudem weitre ichende Auf­
sichts- und Überwachungsa ufga ben i n  den 
Bereichen Wettbewerbsa ufs icht und  Ha ndel 
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DAY-AHEAD-HANDELSVOLUMEN EPEX SPOT UND STROMVERBRAUCH IN 
ÖSTERREICH UND DEUTSCHLAND i n  TWh 
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Quelle: EPEX Spot, ENTSO-E Consumption Data 

m it Energiegroßhandelsprod ukten zu. I m  
Rahmen v o n  § 8 8  ( 3 )  Zi 6 EIWOG wird der 
E-Control da rüber h i naus e ine umfassende 
Überwachu ngsfunktion in der Beschaffu ng 
von Regel reserveprodu kten auferlegt. Um 
d iesen Verpfl ichtungen nachzukommen,  fü hrt 
d ie  E-Control kontin u ier l iche Mon itoring-Tätig­
keiten d u rch und ergä nzt d i ese d u rch schwer­
punktmäßige U ntersuchungen .  Der Fokus der 
d iesjährigen Betrachtung lag a uf dem kurzfris­
tigen physischen Stromha ndel  i n  Österreich6, 
wobei vor a l lem den Entwickl ungen a uf den 
beiden Handelsplätzen EPEX Spot und EXAA 
e in  besonderes Augen merk geschenkt wurde.  
Die wesentl ichen Erkenntnisse in  Bezug auf 
d ie  Entwick lung des Handelsvolumens und 
der Marktkonzentration werden folgend kurz 
da rgeste l lt. 

2011 2012 2013 

Entwicklung des Handelsvolumens 

an der EPEX Spot 

Die europäische Strom börse EPEX Spot SE 
bündelt seit dem Jahr  2009 den Spothandel  
für d ie  Gebotszonen Deutsch land-Österreich ,  
Fra nkreich und d ie  Schweiz. EPEX Spot konn­
te sich in den verga ngenen Jahren als wichti­
ger europäischer Strom handelsp latz eta bl ie­
ren und verze ich net seit der E i nfüh rung e in  
stetig steigendes Hande lsvo lumen.  I n  den 
Jahren  2012 und 2013 erreichte das Day­
ahead-Handelsvolumen bereits ü ber  40 Pro­
zent des Gesa mtstromverbra uchs i n  Deutsch­
land und Österreich (siehe Abb i ldung 22). 

EPEX Spot ermögl icht Markttei l neh mern 
seit Oktober 2012 a uch einen Handel von 
I ntraday-Prod u kten für d i e  österre ichische 

6 Siehe E·Control Working Paper Nr. 02/2014 _Der kurzfristige physische Strom handel in Österreich - Vermarktungsmöglichkeiten, 
Marktkonzentration und Wirkungsmechanismen" http://www.e-control.at!portal/page/portal/medienbibl iothek/strom/dokumente/ 
pdfs/W P _20 14-02_Kurzfristiger _phys_ Strom ha ndeU n_A T _fi nal_hp. pdf 

• Handelsvolumen 

Verbrauch 

Abbildung 22 

Handelsvolumen am EPEX 
Spot Day-ahead-Markt 
(Gebotszone Deutschland-
Österreich) sowie jährlicher 
Stromverbrauch in Deutsch-
land und Österreich 
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APG - RTE (FR) • 
APG - SGD (eH) 
APG - TPS (DE) 

APG - ENBW (DE) 

APG - AMP (DE) 

APG - 50Hz (DE) • 
APG - APG • 

Abbildung 23 

Handelsvolumen am EPEX 
Spot Intraday-Markt in der 

Lieferzone APG sowie zwischen 
der Lieferzone APG und 

benachbarten Regelzonen 

48 

EPEX SPOT INTRADAY-HANDELSVOLUMEN IN DER LlEFERZONE APG in GWh 
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Anmerkung: Das Handelsvolumen umfasst den Handel mit Einzelstundenkontrakten, jedoch keine Blockkontrakte. 

Quelle: EPEX Spot 

Regelzone APG sowie  d u rch d ie  E i nfü hrung 
des Flex ib le  I ntraday Trad ing Schemes (FITSj? 
grenzü berschreitende I ntraday-Geschäfte in  
den Ländern Deutsch land ,  Fra nkreich und 
der Schweiz. Das Hande lsvo lumen in  der ös­
terreichischen Lieferzone APG betrug i m  E i n­
fü h rungsjahr  2012 50 GWh bzw. i m  ersten 
vol lstä nd igen Handelsjahr  2013 391 GWh 
und lag damit jewe i ls  deut l i ch unter jenem 
des EPEX Spot Day-ahead-Ma rktes. Der Groß­
tei l  des H a ndels erfolgte grenzü bersch re itend 
in deutsche Regelzonen und nur ein ger inger  
Ante i l  lokal i n  der  Regelzone APG (siehe Ab­
b i ld u ng 23). Der grenzü bersch re itende Han­
del  m it Deutsch land ist daher für den öster­
reichischen I ntraday-Markt von wesentl icher 
Bedeutu ng. 

Entwicklung des Handelsvolumens 

an der EXAA 

Die zweite Handelsplattform m it Relevanz 
für den ku rzfristigen physischen Strom han­
de l  i n  Österreich ist d ie  Strom börse EXAA. 
Diese bietet Marktte i l nehmern seit dem Jahr  
2002 d ie Mögl ichkeit zum physischen Ha ndel 
von Day-a head-Produkten für Deutsch land 
und  Österre ich .  I m  Dezem ber 2012 wurde 
zudem auch e i n  spezie l ler  H a ndel  fü r Strom 
aus erneuerbaren Que l len  e ingeführt. Der 
EXAA Day-a head-Markt konnte i n  den ver­
gangenen Jahren, m it Ausnahme des Jahres 
2013, einen stetigen Anstieg des H andeIs­
volu mens verze ichnen.  I m  Verhältnis zum 
Gesamtstromverbra uch in  Deutsch land und 
Österreich wird jedoch n u r  e i n  ger inger Ante i l  

7 FITS ermöglicht die impl izite Nutzung grenzüberschreitender Übertragungskapazitäten. 
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DAY-AHEAD-HANDELSVOLUMEN EXAA UND STROMVERBRAUCH IN ÖSTERREICH 
UND DEUTSCH LAND in TWh 
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Quelle: EXAA Market Analysis, ENTSO-E Consumption Data 

von e in  bis zwei Prozent über d ie  Strombörse 
EXAA geha ndelt (s iehe Abbi l d u ng 24). 

Marktkonzentration und Liquidität 

an der EPEX Spot 

Die  Ma rktkonzentrat ion u n d  L iq u i d i tät a m  
G roßha nde lsma rkt s i n d  wichtige Maßstä­
be für e inen  fu n kt ion ierenden Wettbewerb 
u nd können m it H i lfe u ntersch ied l i cher  
Kennza h l e n ,  wie der  M arktkonzentrations­
rate (CR)  oder dem He rfi ndah l-H i rschm a n­
I ndex ( H H I ), best immt werden .  Der Hande l  
a n  der  EPEX Spot w i rd von  der  d eutschen  
Bu ndesnetzagentur8 sowie dem deutschen 
Bundeskarte l lamt i m  R a h me n  i h rer  jä h r l i­
chen Mon itor ingber ichte d eta i l l i e rt u nter­
sucht. Gemäß Mon itor i ngbericht 2013 der  

Bundesnetzagentur beträgt der  Ante i l  der  
fünf  u msatzstärksten Unterneh men a m  Ge­
samtu msatz, a lso der  CR(5)- l ndex,  für das 
J a h r  2012 auf der Kä uferseite 39% bzw. auf 
der  Verkä uferseite 49%. Bei  der Aggregati­
on ü be r  d i e  Verka ufs- u nd Ka ufseite ergi bt 
s ich e i n  CR(5)- l ndex von 42%. Obwo h l  d i e  

Konze ntration n a c h  Kaufvo l u men seit d e m  
J a h r  2009 ste igt und  auf der  Verka ufsseite 
rück lä ufig ist, besta n d  im Jahr  2012 auf der  
Verka ufsseite weiterh i n  e ine  höhere Kon­
zentratio n .  Dies ist mögl icherweise, wie i m  
vora ngega ngenen  Abschn itt beschr ieben ,  
a uf e ine z u m i nd est moderate Ma rktkon­
zentration in der Stromerzeugu ng zu rück­
zufü h re n .  

8 Siehe Monitoringbericht 2013 der Bundesnetzagentur. http://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Aligemeines/ 
Bu ndesnetzagentur /Pu bl ikationen/ Berichte/20 13/131217 _Mon itoringbericht20 13. pdf? _blob=publication Fi le&v= 15 

• Handelsvolumen 

Verbrauch 

Abbildung 24 

Handelsvolumen am 
EXAA Day-ahead-Markt 
(Gebotszone Deutschland­
Österreich) sowie jährlicher 
Stromverbrauch in Deutsch­
land und Österreich 
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Der Intraday-Handel an der EPEX Spot wurde dass die Marktkonzentrationsrate der d rei  
im Rahmen der von der E-Control durchgeführ- umsatzstärksten Unternehmen sowohl  auf der 
ten Schwerpunktuntersuchung für d ie  Lieferzo- Käufer- als auch a uf der Verkäuferseite auf ei-
ne APG deta i l l iert ana lysiert. Dabei zeigte sich, nem hohen N iveau l iegt (siehe Abbi l dung 25). 

MARKTKONZENTRATIONSRATE CR(3) AM EPEX SPOT INTRADAY MARKT (LiEFERZONE APG) 

Kauf Verkauf 

2012 2013 2012 2013 

Produkt Marktanteil Anzahl  Marktanteil Anzahl Marktanteil Anzahl Marktanteil Anzahl 
Top 3 Käufer Top 3 Käufer Top 3 Verkäufer Top 3 Verkäufer 

1:00 89% 7 89% 13 87% 7 7 7% 15 

2:00 75% 8 89% 13 92% 5 79% 16 

3:00 71% 10 86% 13 91% 6 75% 16 

4:00 80% 8 81% 16 84% 7 7 7% 15 

5:00 80% 8 81% 13 83% 8 74% 16 

6:00 82% 8 79% 11 84% 7 78% 13 

7:00 68% 8 73% 14 85% 5 67% 14 

8:00 70% 7 65% 17 77% 6 60% 14 

9:00 67% 8 68% 15 60% 9 58% 18 

10:00 69% 9 57% 19 7 7% 8 63% 17 

11:00 75% 9 59% 17 83% 11 60% 20 

12:00 66% 11 57% 18 83% 11 63% 20 

13:00 70% 11 58% 2 1  84% 10 62% 21 

14:00 60% 11 58% 23 88% 10 62% 22 

15:00 69% 10 56% 23 87% 9 62% 22 

16:00 64% 10 57% 22 87% 11 60% 22 

17:00 64% 11 50% 21 88% 10 56% 22 

18:00 65% 11 51% 20 89% 9 57% 2 2  

19:00 71% 11 54% 22 74% 11 60% 21 

20:00 66% 11 53% 21 81% 11 60% 2 2  

Abbildung 2 5  21:00 74% 11 52% 23 85% 10 64% 21 

Marktkonzentrationsrate 2 2:00 78% 9 61% 20 87% 11 58% 22 

(eR 3) am EPEX 23:00 77% 10 68% 20 86% 11 65% 21 
Spot Intraday-Markt für die 

24:00 72% 11 69% 21 78% 11 66% 22 Lieferzone APG 

Anmerkungen: Daten von 2012 erst ab 16. Oktober 2012 vorhanden; Daten ohne Wochenende und Feiertage 

Quelle: EPEX Spot, eigene Berechnungen 
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HERFINDAHL-HI RSCHMAN-INDEX (HHI)  DER KÄUFERSEITE I M  EPEX SPOT I NTRADAY­
MARKT (LiEFERZONE APG) NACH GEHANDELTER MENGE 
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Anmerkungen: Daten von 2012 erst ab 16. Oktober 2012 vorhanden; Daten ohne Wochenende und Feiertage 

Quelle: EPEX Spot, eigene Berechnungen 

Auch d ie  Betrachtung a uf Basis des H H I  führt 
zu ä h n l ichen Ergebn issen .  Wie i n  obenste­
hender Abb i ldung ersichtl ich,  wies d ie  Käu­
ferseite i m  EPEX Spot I ntraday-Markt für d ie  
Lieferzone APG in  den Jahren  2012 und  2013 

e ine  d u rchwegs hohe Konzentration a uf. Die 
Verhä ltn isse a uf der Verkäuferseite stel lten 
sich ä h n l ich dar. 

Marktkonzentration und Liquidität 

an der EXAA 

Die Ma rktkonzentration der Strombörse EXAA 
w i rd monatl ich ,  i m  Rahmen der Marktsta­
tist ik9 der E-Contro l sowie der EXAA Ma rket 
Ana lysis10, getren nt nach Kauf und  Verkauf 
ausgewiesen .  Wie die Betrachtu ng a uf Basis 

der Marktstatist i kdaten für das Jahr  2013 

in  u ntenstehender Ta be l le zeigt, l iegt der 
Marktante i l  der größten fü nf U nternehmen 
(CR5) in  e i n igen Monaten ü ber dem Jah res­
d u rchschn ittswert der  EPEX Spot. Pr inz ip ie l l  
weisen jedoch beide Handelsplätze e in  ä hn­
l iches Konzentrationsniveau a uf. Der H H I  va­
ri i ert über  das Jahr  gesehen zwischen e i nem 
Wert von knapp 400 und  1.000 und  l iegt da­
m it generel l  u nter der  Schwe l le  von 1.000, 

bei we lcher von e inem mäßig konzentrierten 
Markt a uszugehen ist. Des Weiteren zeigt 
s ich i n  der Ana lyse auch ,  dass d ie  Ma rktkon­
zentrat ion im zeit l ichen Verlauf e i ne  fa l lende 
Tendenz a ufweist. 

9 Siehe http://www.8-Control.aVde/statistik/strom/marktstatistik/stromboersen 
10 Siehe http://www.exaa .aVde/marktdaten/market-analysis 

2012 
• 2013 
/ hohe Konzentration 

/ mittlere Konzentration 

Abbildung 26 

Herfindahl-Hirschman-Index 
(HHI) nach gehandelter Menge 
für • Kauf"-Produkte in der 
EPEX Spot Lieferzone APG 
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Abbildung 27 

Konzentrationskennzahlen für 
den EXXA Oay-ahead-Markt 

52 

KONZENTRATIONSKENNZAHLEN FÜR DEN EXXA DAY-AHEAD-MARKT 

Kauf nach gehandelter Menge Verkauf nach gehandelter Menge 

HHI  CR3 CR4 CRS HHI CR3 CR4 CRS 
Anteil in  % Anteil in % Anteil in % Anteil in % Anteil in % Anteil in % 

Jan 472,04 25,88 32,04 38,04 589,69 32,50 37,05 41,19 

Feb 1013,26 46,53 51,25 55,38 699,75 36,30 41,98 47,18 

Mär 404,22 22,38 29,09 34,70 548,95 30,10 36,07 41,05 

Apr 488,43 27,70 33,30 38,82 558,24 30,76 37,13 43,14 

Mai 663,03 34,52 41,66 48,18 505,78 27.54 32.85 37,72 

Jun 460.31 25,91 31,43 36.87 587.53 34.31 38,46 41,74 

Jul 513.7 7  30.19 35.81 39,43 657,49 34.83 39,30 43,45 

Aug 497,64 29.52 36.02 40.39 477,12 26,47 32,74 38.93 

Sep 578,68 33.56 40,53 45,09 500.86 29,76 35,17 39.77 

Okt 680,83 34.80 40,43 45.37 387.94 20.77 25.88 30.85 

Nov 398,49 22,03 27.67 33,04 412.77 22,68 28.32 33.33 

Dez 446,66 25.39 30.58 35.59 395.80 21.84 27,70 33,03 

Quelle: Marktstatistik E-Contral 

Zusammenfassung 

Wie d ie  Untersuchung zeigt, weisen d ie Han­
delsvolum ina der Strom börsen EPEX Spot und 
EXAA trotz des generell s inkenden Stromver­
brauchs in Folge der Wi rtschaftskrise eine stei­
gende Tendenz auf. E i n  wesentlicher Treiber 
h ierfür ist der steigende Ante i l  erneuerbarer 
Energien in  Deutschland u nd Österreich, wei­
cher zu einer i mmer kurzfristigeren Vermark­
tung im Stromgroßhandel führt. Die Marktkon­
zentration der beiden Börsenmärkte weist im 
Day-ahead-Bereich e in  geringes N iveau auf. 
Im Intraday-Handel ist d ie Konzentration je­
doch durchwegs hoch. Dies ist einerseits auf 
d ie geographische Beschränkung des I ntraday 
Handels in der Lieferzone APG sowie a uf d ie  
noch verhältnismäßig kurze Laufzeit d ieses 
Marktsegments zurückzuführen .  

REGELRESERVEMARKT UND 

INTERNATIONALE INTEGRATION 

Die Beschaffung der  Regel reserve erfolgt seit 
Anfa ng 2012 vol lständ ig marktbasiert d u rch 
d i e  Austria n  Power G rid (APG). Die Entwick­
l u ngen a uf den versch iedenen Märkten wer­
den von der E-Control deta i l l i e rt überwacht. 
Die Komponenten der Rege l reservekos­
ten ,  a us denen sich d ie  Ausgleichsenergie­
kosten zusa m mensetzen ,  s ind stark gestie­
gen ,  hauptsächl ich veru rsacht d u rch ger in­
gen Wettbewerb a m  Regel reservemarkt und  
d ie  wachsende Menge volati ler  erneuerbarer 
E inspeisung m it ma nge lnder N utzu ng ku rz­
fristiger Prognosen .  U m  den i m  verga ngenen 
Jahr  sta rk gest iegenen Ausgleichsenergie­
kosten entgegenzuwi rken, hat d ie  E-Control 
nationa le  I n it iativen zur Belebu ng des Regel -
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reservemarktes und internationale Koopera­
t ionen zur  E indämmung der Kosten für Regel­
reserve einge leitet. 

Die Ma rktte i lnehmer werden auf der  Home­
page der APG veröffentl icht,  d iese haben 
2014 i h r  Produ ktportfol io tei lweise a usgewei­
tet. Es w i rd gez ie lt versucht, den Wettbewerb 
zu beleben, u nter a nderem d u rch neue Teil­
nehmer aus dem industr ie l len  Bere ich ,  a uch 
Verbra ucher. Dies wird auch durch die ü ber­
a rbeiteten Präqua l ifi kationsbed ingu ngen und 
d ie  Sen kung der m i n imalen Größe von 5 auf 
10 MW bei der Tertiä rrege lung d u rch die APG 
sowie das Netzn utzungsentgelt für Regel re­
serve begünstigt. I n  den nächsten Monaten 
ist m it Marktei ntr itten neuer Tei lnehmer zu 
rechnen .  

Se it  Mai  2013 wird gemeinsam m it dem slo­
wenischen Ü bertragu ngsnetzbetre i ber  ELES 

e ine " I m balance-Nett ing-Cooperation" ( I NC) 
durchgefü h rt, i m  Rahmen derer Erzeugungs­
ü berschüsse oder -unterdeckungen i n  e iner 
Regelzone zum Ausgleich der jeweils a nderen 
Regelzone verwendet werden.  Dies hat ne­
ben e iner Red uktion der a bgerufenen Energie 
und damit der Kosten basis a uch den Effekt, 
e inen Tei l  der Regel reserven zugu nsten der 
Netzsicherheit freizusetzen.  Seit Apr i l  2014 

bete i l igt sich d ie  APG zusätzl ich a n  der  I nter­
nationa l  Gr id Control Cooperation ( IGCC). Es 
handelt sich u m  e ine Kooperation m it neun 
europäischen Ü bertragu ngsnetzbetreibern, 
d ie i n  Deutsch land gestartet wurde.  Weitere 
Kooperationsprojekte bei der Sekundär- und 
Tertiä rrege lung s ind i n  Umsetzung. 

Bei der Pri märrege lung besteht bereits seit 
2013 e ine  erfolgreiche Kooperation m it 
dem Schweizer Ü bertragu ngsnetzbetre i ber  
Swissgr id .  Aufgrund der höheren Liq u i d ität 

ENTWICKLUNG REG ELRESERVEKOSTEN i n  Mio.  Euro 
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i m  Markt und e i nes veränderten Bieterverhal­
tens sind die Preise signifi kant gesu n ken und  
auch  2014 auf d i esem N ivea u gebl ieben.  An­
fa ng 2015 w i rd d ie  Kooperation u m  weitere 
Lä nder erweitert. 

Trotz gesetzter Maßnahmen,  wobei i nsbeson­
dere der Beitritt zum IGCC zu nen nen ist, der 
zu deut l ichen Red u kt ionen bei der a bgerufe­
nen Sekundä rregelenergie geführt hat, s ind 
d ie  Kosten der  Beschaffung der Regelreserve 
2014 gegenüber  2013 deutl ich angestiegen .  
Das ist vor  a l lem a uf d i e  hohen Kosten zu  
Jahresbegi nn  und d ie  sta rk gestiegenen Prei­
se der An bieter von Sekundärrege lenergie im 
4.  Quarta l zurückzufü h ren .  Dieser Trend be­
stätigt d ie  ste igende Bedeutung von Flexib i ­
l ität im Stromsektor, d ie auch zu steigenden 
Pre isen fü r a l le  Flex ib i l itätsprodu kte führt. 

MONITORING § 88 ELWOG 
I m  § 88 Abs. 1 E IWOG 2010 ist e i ne Re ihe 
von Ü berwachu ngsaufga ben für d ie  Lan­
desregieru ngen in Form e iner  Grundsatz­
bestim m u ng vorgesehen .  Bere its i m  Bun­
desgesetz s ind zur Wa hrnehmung d ieser 
Überwachu ngsa ufga ben M i n d esti nha lte der  
Meldedaten festgelegt, d i e  von den melde­
pfl ichtigen Netzbetreibern,  Verte i l netzbetrei­
bern und  Lieferanten (Versorgern) jedenfa l ls 
zu erheben s ind .  

Die endgü ltige Festlegu ng der genauen I n­
ha lte der Datena bfrage obl iegt den neun 
La ndesregieru ngen a ls  zustä nd ige Behörden .  
G le ichze itig hat  d ie  Regu l ieru ngsbehörde ge­
mäß § 88 Abs. 8 EIWOG 2010 das Format 
der zu l iefernden Daten zu defin ieren .  D ie  
Meldepfl ichtigen haben a uf e lektron ischem 

Wege die Daten sowohl  a n  die betreffende 
Landesregieru ng, a ls auch a n  d ie  Regu l i e­
ru ngsbehörde b is spätestens 31 .  März des 
jewe i l igen Folgejahres zu überm itte l n .  I n  en­
ger Zusa mmena rbeit m it den Landesregie­
ru ngen wurden a utomatisch verarbeitbare 
Erhebungsblätter erste l lt, d ie  a l le Abfragein­
ha lte u mfassen und bu ndesla ndspezifische 
An passu ngen erla u ben .  Im Dezem ber des 
Berichtsjahres wurden seitens der  Regu l ie­
ru ngsbehörde d i e  Erhebungsbögen den Lan­
desregierungen zu deren weite ren  Verfügu ng 
be re itgeste I it. 

Da meldepfl ichtige Liefera nten auch bundes­
weit und  Netzbetreiber manchmal  über d i e  
Bu ndeslandgrenzen h i nweg geschäftstätig 
s i nd ,  waren zum 3 1.3 .2014 zwischen 550 

und 600 Meldu ngen a ktiver U nternehmen 
m it Zäh lpunktbewirtschaftu ng zu erwarten .  
Davon entfa l len  rund 150 Meldu ngen a uf 
Netzbetre i ber bzw. 400 a uf VersorgerjLiefe­
rante n .  E in ige tem porä r i naktive U nterneh­
men ohne derzeitige Zä h Ipunktbewi rtschaf­
tung bzw. Händ ler  ü bermitte lten dem nach 
Leermeldu ngen a n  d ie zustä nd igen Behör­
den oder schrift l iche Ste l lu ngnahmen zu i h­
rem jewei l igen Status. Bis Novem ber 2014 

wurden i n k l us ive Leermeldu ngen 529 Form u­
lare überm ittelt, wovon 1 12 von Netzbetrei­
bern und  417 von Versorgern und  Händ lern 
e i n la ngten .  Neben verei nze lten sch riftl ichen 
Leermeldu ngen w u rden zusätz l ich 7 8  Leer­
meld ungen i n  Formularform ü berm ittelt. 

D ie  Meldu ngen der  U nternehmen wiesen 
zum Tei l  erheb l i che Qua l itätsmä ngel a uf. Da­
raufh in  erfolgte i m  Frühjahr  2014 in enger 
Kooperation m it den La ndesregieru ngen e in  
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i ntensiver Prozess zur Daten nachforderung 
und  Datenqua l itätssicherung. 

Zur Datenqua l itätssicherung wurden von der  
Regu l ierungsbehörde versch iedene Überprü­
fungen der  e ingelangten Meldungen vorge­
nommen,  sei es von logischer Natur i nner­
ha lb  des Meldeformulars, Gegenchecks m it 
gemeldeten Daten a nderer U nternehmen,  a ls  
a uch rech nerischer Natur, i ndem M itte lwerte, 
Aggregate u nd Abwe ichungen überprüft wur­
den .  Entsprechend dem Ausmaß der Mängel 
wu rden die betroffenen U nternehmen von der 
Regu l ieru ngsbehörde su kzessive aufgefor­
dert, i h re Daten erneut, i n  korr igierter Form, 
a n  a l le zuständ igen Behörden zu ü berm itte l n .  
Para l le l  dazu forderten d ie  La ndesbehörden 
Meldungen von jenen U nternehmen e in ,  d e­
ren Formu lare noch i m mer a usstä ndig ware n .  
D e r  Datensicherungsprozess dauerte b i s  spät 
in den H erbst 2014 a n .  

Vergl ichen m it d e m  Vorjahr  kon nte a ufgrund 
der i ntensiven Bemühu ngen der Behörden d ie  
Qua l ität der Daten l ieferung erhebl ich gestei­
gert werden .  Gemessen an den Meldu ngen 
wurde sogar e i n  Abdeckungsgrad von 84% 

der Zäh lpunkte erre icht, doch die wen igsten 
Me ldeformulare waren VOl lständ ig a usgefü l lt. 
Für wichtige Überwachungsbereiche kon nte 
kein bundesweites B i ld  er langt werden .  Dies 
lag zwar auch a n  den leicht d ivergierenden 
Datena nforderungen in den Landesgesetzge­
bu ngen,  doch vor a l lem an den l ücken haften 
Meldu ngen e i nzelner, auch großer me lde­
pfl ichtiger U nternehmen.  

Für das Berichtsjahr  2014 haben d i e  Lan­
desbehörden besch lossen ,  die Datenabfra-

ge in halt l ich ident zu m Vorjahr  zu gesta lte n .  
Damit wird zum e inen  Konstanz über d i e  
a bgefragten I nha lte b e i  den Meldepfl i chti­
gen gewä hrle istet und  d ie  Ana lyse von ze it­
l ichen Veränderungen der wichtigsten Wett­
bewerbsind i katoren ermögl icht. Darüber 
h i na us ist bei wiederholten Abfragen in  der 
Regel zu beobachten ,  dass sich durch den 
Lern prozess und  vermehrte Automatis ierung 
d ie  Datenqua l ität erhöht. I m  Dezember 2014 

wurden von der Regu l ierungsbehörde d ie  da­
zugehörigen Formatvorlagen sowie verbes­
serte Ausfü l l h i lfen den Landesregieru ngen zu 
deren Verfügu ng bereitgestel lt. 

SMART METER MONITORING 
Die E-Control wurde d u rch das dama l ige Bun­
desm i n ister ium für Wirtschaft, Fa m i l ie  und  
J ugend (BMWFJ) m it dem Erlass der  I nte l l i­
gente-M essge räte-E i nfü h ru n gsve ro rd n u n g  
( I M E-VO) i m  J a h r  2012 erstmals m it d e r  Auf­
gabe beauftragt, e inen u mfassenden,  jähr­
l i chen Mon itori ngbericht zu r Einführung von 
inte l l igenten M essgeräten in Österre ich zu 
erste l len .  I m  Rahmen d ieser Berichtspfl ich­
ten gemäß § 2 Abs. 1 der I M E-VO s ind d ie  
Netzbetrei ber  daher  angehalten, a ktuel le Pro­
jektpläne sowie bis zum 3 1 .  März jedes Ka­
lenderjahres e inen Bericht über den Fortlauf 
der I nsta l l at ion,  i nk l usive der angefa l lenen 
Kosten ,  der  dabei gemachten Erfahru ngen 
zum Datenschutz, zur Verbra uchsentwick l u ng 
und  zur Netzs ituation ,  a n  das BMWF J sowie 
a n  die Regu l ie ru ngsbehörde zu überm itte ln .  
D ie Abfrage der Daten be i  den Netzbetrei bern 
wurde entsprechend nach I n krafttreten der 
I M E-VO am 25.4.2012 i m  Jahr 2013 erstma­
l ig  d urchgeführt. 
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Am 2 . 12.2014 wurde § 1 Abs. 1 Z i der  I M E­
VO wie fo lgt abgeändert: ,, 1 .  bis Ende 2015 

einen Projektplan über d ie  stufenweise E in­
fü hrung von i nte l l igenten M essgeräten samt 
Anga be e i nes Z ie lerre ichungspfades vorzu le­
gen " ,  womit d ie  für das Jahr  2015 ursprüng­
l ich festgelegte G renze, m i ndestens 10% der 
a n  das Netz angesch lossenen Zäh lpunkte a ls 
intel l igente M essgeräte auszustatten ,  verwor­
fen wurde.  Damit haben sich d ie  Ra h menbe­
d i ngu ngen fü r d ie  E i nfü hrung von i ntel l igen­
ten Messgeräten maßgebl ich geä ndert. 

Bei den österre ichweit von e i ner E i nfü h rungs­
verpfl ichtung betroffenen N etzbetrei bern 
haben sich in Summe für das Berichtsjah r  
2013 keine wesent l ichen Veränderungen des 
Rol l-out-Status gegenüber  dem Vorjahr  erge­
ben.  Von den insgesamt rund 5,8 M i l l ionen 
potentie l l  d u rch d ie  I M E-VO betroffenen Zä hl­
punkten i m  Hausha ltsbereich, i m  Kle i n- und  
M itte lgewerbe sowie i n  der Landwirtschaft 
s ind m ittlerwei le  mit Stan d  M itte 2014 rund 
250.000 m it e i nem i ntel l igenten M essgerät 
a usgestattet. D ies entspricht e inem öster­
re ichweiten Abdeckungsgrad von rund 4,3% 

(Vorjahr: 3,4%). Aufgru nd der n u r  ger i ngfügi­
gen Änderu ng zum Berichtsjahr  2012 w i rd 
daher  auf den damal igen Mon itoring-Bericht 
mit a l len  deta i l l ierten Ergebn issen verwie­
sen ,  den Sie auf der Website der E-Control 
u nter: http:;jwww.e-control .atjdejma rkttei l­
n eh me r j stromj s m a  rt-m eter i  ngj m on ito r i  ng 
fi nden.  

BERICHT UNBUNDLING/ZERTIFIZIERUNG 

Die Übertragungsnetzbetreiber (Austr ian Po­
wer G rid AG, Vora rlberger Übertragu ngsnetz 
GmbH)  s ind a l lesamt zertifiziert. Die Entflech-

tungsaufsicht ist derzeit a uf d i e  Ü berwach ung 
der Verträge zwischen dem Una bhängigen 
Netzbetreiber ( ITO) u nd dem vert i ka l  i ntegr ier­
ten U nternehmen fokussiert. 

A l l e  N etzbetreiber (Verte i le r- sowie  Ü bertra­
gungsnetzbetre iber) haben nach E i n le itung 
von M issb rauchsverfa h ren bereits i h re F i r­
mennamen  u n d  Logos derart geändert, so­
dass s ie n icht mehr  m it dem vert i ka l  i nte­
gr ierten U nternehmen - i nsbesondere dem 
L ieferanten - verwechselt werden kön ne n .  
A l lerd i ngs m ussten trotzdem we itere M i ss­
brauchsverfa h ren  gefü hrt werden ,  da Ver­
te i lernetzbetre iber  - trotz der  geänderten 
F i rmen namen u nd Logos - we iterh i n  z .B .  
auf  Rec h n u nge n ,  Za h lsche inen ,  Br iefen etc . 
das Logo d es L iefera nten verwendete n .  D ie  
U ntersche idba rkeit war a lso n icht gegeben 
u nd d ie Verwechsl u n gsgefa h r  daher n icht 
a usgesch lossen .  Weitere M issbra uchsver­
fah ren  wurden  gegen Verte i lernetzbetre iber  
gefüh rt, da s ie Endverbraucher  i m  Zuge des 
L iefera ntenwechsels oder der A n m e l d u n g  
n icht i n  neutra ler  Form über d ie  fre ie Wa h l  
d es L ieferanten i nform i e rten , sondern v ie l­
m e h r  d a be i  den i m  Konzern befi n d l i chen 
L iefera nten bevorzugten .  Der  D iskr i m i n ie­
rungstatbesta n d  des § 9 EIWOG 2010 wa r 
d a be i  erfü l lt .  E i n ige M issbra uchsverfa h ren 
konnten erfolgre ich  d u rch Herste l l u ng des 
rechtmäß igen Zusta nds und Abgabe e iner  
Verpfl i chtungszusage abgesch lossen wer­
d e n .  I n  anderen erwiesen e n  Fä l len  - bei  
denen d ie Diskr i m i n ierung bereits vol lzogen 
war u nd d i e  Herste l l ung  d es rechtmäßigen 
Zusta ndes n icht mehr  a ufgetragen werden 
kon nte - w u rden auch Strafa nzeigen nach 
§ 99 Abs.  2 Z i ElWOG 2010 (Ge ldstrafe b is 
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zu E U R  7 5 . 000,-) a n  d ie zustä nd igen Be­
zi rksverwa ltu ngsbehörden erstattet. D iese 
Verwa ltu n gsstrafverfa h ren s i n d  noch n icht 
a bgesch lossen .  

MARKTINTEGRATION/G RENZÜBER­
SCHREITENDE LIEFERUNGEN 

Die E-Control wi rkt gemäß § 23 Energie­
Control-Gesetz a ktiv an der europäischen 
Ma rkti ntegration m it .  D ie  Vorbereitung und  
U msetzungen erfo lgen auf regionaler ,  a ber 
zunehmend auch auf ü berregionaler Ebene. 

E in  erfolgreicher Mei lenstein für d ie gesamt­
europäische Markti ntegration ist d ie  seit Feb­
ruar 2014 u mgesetzte Kopp lungdertägl ichen 
Märkte der Regionen CWE und S kand inavien 
sowie  Großbrita n n ien .  Das österreich ische 
Marktgebiet ist in d iese gemei nsame tägl iche 
Preisberech n u ng ebenfa l ls ei ngebunden.  I ns­
gesamt s ind damit Märkte, d ie  etwa 7 5% des 
gesamteuropäischen Strombedarfs u mfas­
sen in e inem gemeinsamen M a rktmechan is­
m us verbunden .  

E in  Schwerp u n kt der österreichischen Aktivi­
täten im Jahr  2014 war es, d iese Koppl ung 
i n  Richtung Region Centra l-Southern Eu rope 
über die G renze zwischen Österreich und  Ita l i­
en weiter a uszudehnen .  Die Vorbereitu ngsar­
beiten i m  Projekt s ind weit ged iehen.  Die ur­
sprü ngl iche Pla n u ng für e ine Umsetzung mit 
Ende 2014 konnte zwar n icht ganz geha lten 
werden,  jedoch ist das Go-Live n u n mehr für 
das erste Quartal 2015 vorgesehen.  Damit ist 
erstmals e ine  d i rekte österreich ische G renze 
i n  das europäische Market Cou pl ing System 
ei ngebunden und  Kapazitäten m itte ls imp l izi­
ten Auktionen vergeben.  

I n  der Region CEE  kon nte Anfang 2014 e i n  
Memora n d u m  of Understand ing  z u r  U m­
setzung e ines lastflussbasierten Market 
Cou p l i ngs von Ü bertragungsnetzbetreibern,  
Strom börsen und  Regu l ierungsbehörden 
( i nk l .  ACER) u nterze ichnet werden .  Auf Basis 
d ieser Absichtserk lärung haben die Ü bertra­
gungsnetzbetrei ber  und  Börsen d ie  Vorbe­
reitung  erneut gestartet, d i e  gemeinsa m e  
Projektstruktur  eta b l ie rt u nd d ie  konkreten 
Arbeiten gestartet. Die kon krete Pla n u ng 
wird Anfang 2015 a bgesti m mt sei n ,  sol lte 
jedoch e ine  U msetzung im Jahr  2016 vorse­
hen .  Durch das vermaschte Netz der  Region 
ergeben sich R ingfl üsse, d i e  e ine  besonde­
re Herausforderung fü r d ie  lastfl ussbasierte 
Ka pazitätsberech n u ng darste l len .  Desha lb  
erwägen d ie  Übertragu ngsnetzbetre i ber, d ie 
Auswi rku ngen d u rch Red ispatch i ngmaßnah­
men ( i nsbeson dere in Deutsch land und  Ös­
terre ich )  zu begrenze n .  

D ie  österreich ische Bete i l igung a n  d e r  ko­
ord in ierten lastfl ussbasierten Netzkapazi­
tätsberech n ung in der Region Centra l-West 
konnte i m  abgelaufenen Jahr  ebenfa l ls  ver­
tieft werden .  Seit November 20 14 werden 
d ie  österreich ischen I nputdaten d i rekt i n  d ie  
Berechnungen a ufgenommen,  wodu rch sich 
die Genau igkeit verbessert. Austrian Power 
Grid und  E-Control s ind auch an der Erarbei­
tung e i ner regiona l  koord in ierten Generation 
Adequacy Betrachtung in der Region CWE im 
Rahmen des Penta latera len Foru ms betei l igt. 
D iese Stud ie  beurtei lt, ob a uch i n  kritischen 
S ituationen (hohe Last) a usreichend Erzeu­
gungska pazitäten vorhanden s ind ,  und  ist i n  
d e m  vorha ndenen Deta i l l i erungsgrad e i n  Pi­
lotprojekt für ganz Europa. 
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VERSORGUNGSSICHERHEIT 

Aufgaben im Strom bereich aus 

Energielenkung 

I m  Berichtsjahr  wurden ,  a usgehend von den 
Erfahrungen der letzten Jahre und den ent­
sprechenden Ana lysen ,  d ie  beiden Energie­
lenkungsdaten-Verord n ungen e i ner  Revision 
u nterzogen .  Davon a bgeleitete Änderu ngen 
be i  den Anforderu ngen füh rten zu  e i ner No­
ve l l ierung der beiden Verord n u ngen ,  d ie  
mit 1. Ju l i  2014 i n  Kraft traten .  Die wesent­
l ichsten Änderu ngen betrafen d ie  Vorschau­
werte sowie Frühwarnmechan ismen,  d ie  e in  
rechtzeitiges Erkennen eventue l l er Energie­
kr isen und  bere its im Vorfeld e i n  An laufen der 
Mechanismen er lauben sol len .  E in  erster ent­
sprechender Test erfolgte m it Winterbegin n ,  
als ab  Ende September  d i e  I m porte a n  Erdgas 
zu m Tei l  um über 50% ei ngekü rzt wurden und  
sowohl  d i e  Versorger wie a uch d ie  Fern lei­
tu ngsunternehmen a ufgrund der neuen Be­
sti mmungen entsprechende Me ldungen a n  
d ie  Regu l ierungsbehörde überm ittelt haben .  
Neben d iesen Ergänzu ngen be i  den vora us­
scha uenden Daten wurden i nsbesondere d ie  
Erhebungsgrenzen hera bgesetzt und  Vere in­
heitl ichungen bei Erhebungs inha lten ,  d ie  für 

den seit dem Jahr  2002 i n  Zusa mmenarbeit 
m it den österre ich ischen N etzbetrei bern und 
Österreichs E-Wi rtschaft ( " Oesterreichs Ener­
gie") d u rchgeführt. Seit dem Auswertungsjahr  
2003 werden be i  d ieser Erhebung 100% der  
österreichischen Netzbetrei ber erfasst. Auf 
d iese Weise kann eine la ufende u nd u mfas­
sende Überwachung der Versorgu ngszuver­
lässigkeit gewä hr leistet werden .  Eventuel le 
Versch l echteru ngen im Jahresverlauf werden 
schne l lstmögl ich erkan nt und so ist rasches 
Entgegenwi rken mögl ich .  

Entsprechend den Vorgaben der Netzd ienst­
le istungsVO Strom (EN D-VO 2012), welche im 
J u l i  2013 i n  Kraft getreten ist, ä nderte sich 
a uch der U mfa ng der Erhebu ngen und Aus­
wertung der Ausfa l l- u nd Störungsdaten :  D ie  
bisher verwendete Ausfa l lskategorie "Natur­
katastrophen" wurde d u rch " regiona l  a ußer­
gewö h n l i ches Ereignis" ,  das i n  der  EN D-VO 
genau  d efi n ie rt ist, ersetzt. Ausfä l le  d ieser Art 
s i nd vom Netzbetreiber gesondert zu melden 
und zu begrü nden.  

I n  e inem weiteren Sch ritt, ab  der Erhebung 
2015, werden a l le  Netzbetreiber  fü r das 

mehrere Verwaltungsaufga ben notwend ig vorangegan-gene Ka lenderjah r  errechnete 
s ind ,  vorgenommen.  Zuverlässigkeitskennzah len  SAlD I  und AS I D I  

Ausfal/s- und Störungsdaten für Österreich 

Gemäß den Vorga ben der E lektrizitätsstatis­
ti kverord nung s ind von der Energie-Control 
A ustria jährl ich d i e  Ergebn isse der Auswer­
tung der  in österre ich ischen Netzbereichen 
erfassten Störungen (Versorgungsunterbre­
chu ngen) zu veröffentl ichen.  D ie  h ie rzu i m  
Vorfeld notwendigen Datenerhebu ngen wer-

e inerseits an d ie  Regu l ie rungsbehörde über­
m ittel n  und andererseits auf der e igenen 
I nternetpräsenz veröffentl ichen.  Wenn d ie  
SAI D I- und  AS I D I-Kennzah len (basierend a uf 
e inem gleitenden 3-Jahres-Durchsch n itt) jäh r­
l ich 170 bzw. 150 M i nuten i m  Jahr  n icht über-
steigen ,  w i rd e ine  gute Versorgungssicherheit 
i m  jewe i l igen N etz a ngenommen.  Darüber 
h i naus sind Netzbetre i ber  ab  der Erhebung 
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2015 zusätzl ich verpfl ichtet, a l l e  Ausfä l le  
a b  e iner  Dauer  von 1 Sekunde (statt bisher 
3 M i n uten) zu erfassen und der Regierungs­
behörde zu melden .  M it den h ier  a ngeführten 
Rahmenbedi ngu ngen für den Erhebungsum­
fang sol l  e ine Erfassu ng a l le r  Stromversor­
gu ngsunterbrechungen m it e iner  Länge von 
> 1s, deren U rsache in der M ittel- oder Hoch­
spa n nung l iegt und  d ie  Aus-wi rkungen a uf d ie  
Netzbenutzer bzw. Kunden der Hoch-, M itteI­
und N iederspa n nu ng haben,  gewährle istet 
sei n .  

Die Auswertung der Daten für das Jahr  2013 
ergibt, dass d ie  kundengewichtete N ichtver­

tügbarkeit (SAlDI), errechnet auf Basis a l ler 
Versorgungsunterbrechungen für Österre ich , 
e inen Wert von 47,58 Minuten (exkl .  regio­
nal  a ußergewöhn l icher Ereign isse) ergibt. D ie  
Bezugsgröße für  d iese Berechnung ist d ie  

Gesamtzahl  der Netzbenutzer. U ntersch ie­
den nach gepla nten und u ngeplanten Versor­
gungsunterbrech ungen errechnen sich h ier 
Werte von 14,16 Minuten u nd 33,42 Minuten. 

In der u ntenstehenden Abbi ld u ng ist der Ver­
lauf der jähr l ichen u ngeplanten kundenbe­
zogenen N ichtverfügbarkeit der Jahre 2004 
bis 2013 ersichtl ich .  Ausgewiesene Natur­
katastrophen ( regiona l  a ußergewöhn l iche 
Ere ign isse) wie d ie  Hochwasser 2005 und 
2011,  d ie  europaweite Störung i m  Höchst­
spa n nungsnetz a m  4. Novem ber 2006, d ie  
Stürme " Kyri l l " ,  " Pa u la" ,  "Emma" und  "And­
rea" in den Jahren 2007,  2008, 2009 und  
2012 sowie d ie  Überschwemmungen i m  Jun i  
2013 wurden be i  der Berechn u ng gesondert 
berücksichtigt. Das Ergebn is der Bewertung 
der Versorgu ngszuverlässigkeit fü r das Jahr  
2013 zeigt, dass s ich  d ie N ichtverfügbarkeit 

JÄHRLICHE UNGEPLANTE KUNDENGEWICHTETE NICHTVERFÜGBARKEIT (SAlDI) 
DER STROMVERSORGUNG IN ÖSTERREICH i n  M i n .  
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Abbildung 29 

Jährliche ungeplante (exkl. 
regional außergewöhnlicher 
Ereignisse) kundengewichtete 
Nichtverfügbarkeit (SAlDI) 
der Stromversorgung in 
Österreich 
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Abbildung 30 

Jährliche ungeplante (exkl. 
regional außergewöhnlicher 

Ereignisse) leistungs­
gewichtete Nichtverfügbarkeit 

(ASIOI) der Stromversorgung 
in Österreich 
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JÄHRLICHE UNGEPLANTE LEISTUNGSGEWICHTETE NICHTVERFÜGBARKEIT (ASIDI) 
DER STROMVERSORGUNG IN ÖSTERREICH i n  M i n .  
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der  Stromversorgung gegen über den letzten 
Jahren  kau m  verä ndert hat. 

Der Wert für d ie leistungsgewichtete N icht­

verfügbarkeit (ASIDI)  a uf Basis a l ler  Versor­
gungsunterbrechu ngen (exk l .  regional  a u­
ßergewöh n l icher Ereign isse) l iegt für das 
Berichtsjahr  2013 fü r Österreich bei 50,18 
Minuten. Die Bezugsgröße fü r d iese Berech­
nung ist d ie i nsta l l i e rte Nen nschein leistung 
der Transformatoren .  U nterschieden nach ge­
pla nten und  u ngeplanten Versorgungsunter­
brechu ngen errechnen sich Werte von 16,22 

M inuten und 33,96 Minuten. 

In der obenstehenden Abbi ldung ist der Ver­
lauf der jäh r l ichen u ngeplanten le istu ngsbe­
zogenen N ichtverfügbarkeit der Jahre 2004 

36.65 
34.73 

33.96 
31.77 

27.48 

2009 2010 2011 2012 2013 

bis 2013 ersichtl ich. Auch h ier wurden a usge­
wiesene regional a ußergewöhn l iche Ereign is­
se bei der Berechnung nicht berücksichtigt. 
Auch d iese Bewertung zeigt, dass sich d ie  
N ichtverfügba rkeit der Stromversorgu ng ge­
gen über den letzten Jahren kaum verändert 
hat. 

Langfristprognose 

Die E-Control hat gemäß § 15 Absatz 2 
Energie lenkungsgesetz 2012 ( BGB I .  I N r. 
4 1/2013) zur  Vorbereitung der  Lenku ngs­
maßna h men e in Monitori ng der Versor­
gungssicherheit i m  E lektrizitätsbereich 
d u rchzufü hre n .  Durch die Überfü hrung der 
Energie-Control GmbH in e ine Ansta lt öffent­
l ichen Rechts per 3. März 2011 wurden auch 
d ie  Aufga ben in  d iesem Bereich der Ener-
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gie-Control Austria für d ie  Regu l ierung der 
E lektrizitäts- und Erdgaswi rtschaft ( E-Control)  
übertragen .  Konkret bestim mt das Energie­
Control-Gesetz ( i dF  BGBI .  I Nr. 110/2010) i n  
§ 2 1  Absatz 1 per Verfassu ngsbesti m m u ng, 
dass die Aufgaben im Energielenkungsgesetz 
2012 i n  den Zuständ igkeitsbereich der Regu­
l ieru ngsbehörde fa l len .  

Die Ergebn isse d ieser Monitoring-Tätigkeit 
zur Vorbereitung der Lenkungsmaßnahmen 
können,  gemäß Absatz 2 § 15 Energielen­
k u ngsgesetz, für d ie  langfristige P lanung 
verwendet werden .  Zudem hat d ie  " E-Control 
[ . . .  ] e inen  Bericht über das Ergebnis i h res Mo­
n itorings der Versorgungssicherheit gemäß 
§ 28 Absatz 3 E-Contro lG zu erste l len und  i n  
geeigneter Weise zu veröffentl ichen und  der 
Europäischen Kommission zu ü bermitte ln . "  

Die Monitoring-Pflichten im Detail 
Die Mon itoring-Tätigkeiten gemäß § 15 Ener­
g ie lenkungsgesetz, Absatz 2 betreffen insbe­
sondere: 
1 .  das Verhältn is zwischen Angebot und  

Nachfrage auf  dem he im ischen Markt; 
2. d ie  erwartete Nachfrageentwicklung und  

das verfügbare Angebot; 
3. d ie  in der Pla n ung und  im Bau befind l ichen 

zusätz l i chen Kapazitäten ;  
4. d ie  Qua l ität und  den U mfang der  Netzwa r­

tu ng; 
5. Maßnahmen zur  Bed ienung von Nachfra­

gespitzen und  zur  Bewä ltigu ng von Ausfäl­
len eines oder mehrerer Versorger sowie  

6. d ie  Verfügbarkeit von E lektrizitätserzeu­
gungsan lagen und Netzen. 

Zum Monitoring der Versorgungssicherheit 

wurde von der E-Control das d eta i l l i erte em pi­
rische Nachfragemodel l  M EDA in der a ktuel­
len Fassung verwendet. Dieses Model l  b ietet 
u nter a nd erem d ie  Mögl ichkeit, u nter Festle­
gung der exogenen Pa rameter (Wi rtschafts-, 
Preis-, Tem peratur- und E i nkommenswachs­
tum),  d ie  Entwick lung der  Stromnachfrage 
deta i l l iert zu prognostiziere n .  

Basierend a u f  d e r  m it H i lfe v o n  M EDA prog­
nostiz ierten Stromverbrauchsentwick lung 
lässt s ich d ie  jähr l iche Lastspitze, ebenfa l ls 
ökonometrisch ,  schätzen. Das dazu verwen­
dete Verfa hren e i nes Feh lerkorrektu rmode l ls 
ist in den früheren Mon itor ing-Berichten der 
E-Control a usführ l ich beschr iebenY Die da­
bei erha ltene Lastspitzenentwicklung (du rch­
sch n itt l icher jährl icher Zuwachs zwischen 
2014 und 2025 von 8 1  MW) wird in der u n­
tenstehenden Abbi ldung  zusa m men m it den 
erhobenen Leistungsmaxima der verfügba­
ren Kraftwerke dargestel lt12. Dabei wird i n  
Szenario 1 d i e  konservative Annahme getrof­
fen ,  dass nur  i n  Bau befind l iche Kraftwerke 
tatsäch l ich ans Netz gehen werden ,  wäh rend 
in  Szenar io 2 zusätz l ich eingereichte Projek­
te berücksichtigt werden.  I m  opti mistischen 
Szenario 3 werden Projekte i n  P lan ung eben­
so m itei nberechnet. I m  Gegensatz wird u nter­
stellt, dass " Erneuerbare" Kraftwerksa nlagen 
auf Basis der rechtl ichen Rahmen bed i ngun­
gen zu 100% verwi rkl i cht werden .  Somit wer­
den für d ie  Berechnung der  Versorgu ngssi­
cherheit konservative empirisch begründete 
Annahmen getroffen bezügl ich dem Eigen­
bedarf u n d  stochastischen Arbeitsa usfa l l ra­
ten von Kraftwerken ,  Fl u ktuationen bei dar­
gebotsabhä ngigen Energien wie Wi nd- und 

11 Siehe insbesondere den Bericht des Jahres 2006 und die Seiten 18ft: 
http://www.e-control.aVportaljpage/portaljmedienbibl iothek/strom/dokumente/pdfs/monitoring·report·strom·2006-2016-neu.pdf 

12 Bis 2014 wird nicht die gesicherte Leistung herangezogen, sondern die tatsächliche Leistung der Kraftwerksmaxima der 3. Mittwoche. 
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Prognose Lastspitze " 

Prognose Kraftwerksleistung 

Szenario 2 
Prognose Kraftwerksleistung 

Szenario 3 

Abbildung 31 

Prognostizierte Leistungs­
maxima und prognostizierte 

Lastspitze in Österreich 
bis 2025 

62 

Laufwasserkraft, Leistungsredu ktionen d u rch 
wärmegefüh rte KWK-An lagen bei  maxi ma l  
therm ischer Auskopp lung und  vorgeha ltener 
Regel le istu ng. Auf Basis der Pa rameter w i rd 
e ine  Monte-Carlo-S i m u lation für jedes Szena­
rio d u rchgeführt und dara us die gesicherte 
Leistung des K raftwerksparks pro Szenario 
s imu l iert. 

Das prognostiz ierte Le istungsmaxi m u m  der 
verfügbaren Kraftwerke über den betrachte­
ten Zeitra u m  b is  2025 und  d ie  prognostiz ier­
ten Lastspitzen lassen keine Versorgungspro­
b leme erwa rten .  Auch d ie  ENTSO-E geht fü r 
Österreich bis 2025 von e i ner komfortablen 
S ituation ausY Die ENTSO-E sieht Österre ich 
m it e iner  ges icherten Leistung von 17,8 GW 
und einer gesicherten Restkapazität von 4 ,8  GW 
be i  e iner benötigten Sicherheitsmarge von 
3 GW. 

I m  konservativen Szenario der E-Control wäre 
ein Ka pazitätsübersch uss an e i nem d u rch­
schn itt l ichen Jänner im Jahr  2025 von über 
10 GW bei e iner gesicherten Leistu ng von 
15 GW vorhanden.  Die gesicherte Restkapa­
zität würde im Szenario 1 mehr als 3 GW, i m  
Szena rio 3 bereits über 5 G W  b e i  e iner benötig­
ten Sicherheitsmarge von 2,8 GW a usmachen 
(nach Abzug al ler relevanten Parameter erhält 
man d ie  sogenan nte adäq uate Sicherheits­
marge). Auch grafisch kann man i n  u ntenste­
hender Abb i ldung sehr gut erkennen ,  dass der 
U nterschied zwischen prognostizierten Leis­
tungsmaxima und prognostizierter Lastspitze 
a uf hohem N iveau gesichert ist und im M ittel 
d ie  Leistungsmaxima 23% über der Lastspitze 
im Jahr 2025 l i egen werden. Somit l iegt d ie  
Quote der gesicherten Leistung a n  der i nsta l­
l ierten Brutto-Engpassle istung Ende 2014 bei 
64%, welche sich bis 2025 im konservativen 

DECKUNGSRECHNUNG FÜR ÖSTERREICH in MW 
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13 Siehe https://www.entsoe.eu/Documents/SDC%20docu ments/SOAF /140602_S0A F%2020 14-2030 .pd! 
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Szenar io 1 a uf 60% bzw. auf 62% i m  Szena­
rio 3 beläuft. So wird der relative Ante i l  der 
Lastspitze gemessen am Leistu ngsmaxim u m  
d e r  verfügba ren Kraftwerke weiter sinken u n d  
sich im konservativen Szenario 1 bei 79% 

bemessen .  Sel bst wen n  sich d ie  Lastspitze 
entgegen der derzeitigen Prognose im M ittel 
wie in den Jahren  vor der Krise, d .h .  zwischen 
den Jahren 2000 und 2007, entwickeln sol lte 
u nd an den Ausbauplänen der versch iedenen 
Szenar ien keine Anpassung am Wachstum 
erfolgen sol lte (wovon n icht a uszugehen ist), 
würde sich d i e  Ü berdeckung an gesicherter 
Leistung gemessen an der Lastspitze je nach 
Szenario zwischen 12% und 22% belaufen.  

zeugten Mengen gestiegen .  So wurden i m  
Jahr  1990 i m  öffentl ichen Netz 43,5 TWh 
Strom ( i n klusive Pumpstrom,  Netzverluste , 
E igenverbrauch Kraftwerke) verbraucht und  
44,1  TWh Strom produziert; der Ante i l  der Er­
neuerbaren a m  Verbra uch lag bei  70%. 

Bis zum Jahr 2013 stieg die verbrauchte 
Menge um 54% an .  2013 wurden 67 TWh 
Strom ( i nk l usive Pumpstrom ,  Netzverl uste, Ei­
genverbra uch Kraftwerke) verbraucht und es 
wurden 68 TWh Strom prod uziert. Der Ante i l  
der E rneuerbaren lag i m  Jahr  2013 be i  70 % 

(s iehe Abbi ldung 32).  

Die wichtigsten Vorschläge zur Adaptierung 

MARKTAUFSICHT ÖKOSTROM: des Ökostromgesetzes aus dem letzten Öko-

HAUPTBOTSCHAFTEN ÖKOSTROM-BERICHT strombericht: 

I n  der Verga ngen heit s ind in Österreich so- > Die Marktintegration der Erneuerba ren 
wohl der Stromverbra uch14 als auch d ie er- m uss stärker forciert werden - mittelfris-

ANTEIL STROM AUS ERNEUERBAREN AM ENDVERBRAUCH in GWh 
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" Die Daten zum Stromverbrauch beziehen sich auf die Statistiken der Energie-Control Austria. Der Stromverbrauch setzt sich zusammen 
aus Bruttostromerzeugung + physikalische Importe - physikalische Exporte. Der Anteil Pumpstrom ist inkludiert. 

Verbrauch öffentliches Netz 

inkl. Pumpst rom in GWh ( l inks) 

Anteil Öko an Verbrauch 

inkl. Pumpstrom in % (rechts) 

Abbildung 32 

Anteil Strom aus Erneuer­
baren am Endverbrauch 
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tig sol len n u r  noch auf jene Technologien 
im Vordergrund stehen ,  d i e  a ufgrund des 
Entwick lungssta ndes und der regiona len  
Bed ingungen und E i nflüsse am Markt be­
stehen kön nen.  

> Beibehaltung des Lim its für  den Fördertopf 
> Keine garant ierten Abnahmetarife fü r be­

reits geförderte An lagen - für An lagen ,  d ie  
bereits e ine Investitionsförderung erha lten 
haben oder die im Rahmen des Ökostrom­
gesetzes bereits für d i e  entsprechende 

Periode E i nspeiseta rife bekommen haben,  
darf es ke ine ga rantierten Abnah metarife 
geben - d ies m uss für jede An lage und  
jede Technologie ge lten .  Al les a ndere wä re 
vol kswi rtschaft l ich a bsolut ineffiz ient. 

> Bei Biomasse sol lte e ine Priorisierung des 
E insatzes berücksichtigt werden:  zuerst 
d ie  stoffl iche N utzu ng, dann  d ie  Wä rme­
n utzu ng, dann  die Strom erzeugung. 

> Für rohstoffu nabhängige Tech nologien 
sol lte in Zukunft verstärkt a uf Investiti­
onsförderungen zurückgegriffen werden 
- a l le ine  d ie  Offen legung der "Echtdaten" 
beim Antrag für Förderu ngen br ingt mehr  
Transparenz und  Effiz ienz i n  das System .  

> Für PV sol lte i n  Zukunft generell gelten ,  
dass d iese für  den Eigenverbrauch opti­
m iert werden .  Vor a l lem große Vol l e i nspei­
ser sol lten n icht mehr i m  Fokus des Förder­
systems se i n .  

> Fokus a u f  Energieeffiz ienz - e s  ist zu h i nter­
fragen ,  ob der bedingungslose Ausbau von 
An lagen tatsäch l ich erstrebenswert ist und 
n i cht der Fokus auf Energieeffizienz und d ie  
effiz iente Ausn utzung der bestehenden An­
lagen i m  Vordergrund stehen sollte. 

> Der Gesetzgeber sol lte sich frühzeitig m it 
dem Ausschreibu ngsmecha n ismus fü r 
neue Kapazitäten befassen. 

> Wie bereits i m  letzten Bericht angeführt, 
werden die Ziele im Bereich der festen 
Biomasse und  Biogas n i cht zu rea l is ieren 
sei n .  

> Vor  a l lem i m  Bereich Biogas ist damit zu 
rechnen ,  dass neben einem seh r  ger ingen 
Ausba u e ine Vielzah l  von Bestandsan lagen 
vom Netz gehen werden.  

> E ine derartige Marktbere i n igu ng wurde 
ebenfa l ls bereits von der E-Control ange­
sprochen,  wobei i n  d iesem Bereich das 
Haupta ugen merk auf e iner  entsprechen­
den Wärmenutzung l iegen sol lte. 

Stromkennzeichnungsbericht 

Seit dem J a h r  2001 s ind  sä mtl i che  Stroml ie­
fera nte n ,  die in Österreich Endku nden bel ie­
fern ,  gesetz l ich  dazu verpfl i chtet, d i e  Pri mär­
energieträgerante i le  der  Stromerzeugu ng 
dem Endkunden zur  Kenntnis zu br i ngen .  D ie  
österre ich ische Stromken nzeich n u ng basiert 

auf  Nachweise n .  Jene Stro m l i eferante n ,  d ie  
i n  Österreich E ndverbra ucher  mit Strom be­
l iefern ,  m üssen zum Ausweis e ines best i m m­
ten Primärenergieträgerante i l s gesetzeskon­
forme Nachweise vorlege n .  D ie  E-Control ist 
d i e  zustän d ige Ste l le  für d ie  Ü berwachung  
der  Ausste l l u ng, Ü bertragu ng u n d  Entwer­
tung von Nachweisen i n  Österre ich sowie für 
d ie Ü berwachung der  R icht igkeit der  Strom­
ken nze ichn ung. Wie in den Vorj a h ren  hat d ie  
E-Control auch i m  J a h r  2014 e ine  umfas­
sende Ü berprüfung a l le r  Liefera nte n ,  d i e  i n  
Österreich Endkunden bel iefern ,  e inge le itet. 
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Die Ergebn isse s ind i m  Stromken nzeich­
n ungsbericht 2014 dargestel lt. 

Bezogen a uf d i e  Gesa mta bga bemenge für 
den Endverbra uch aus öffent l ichen Netzen 
(67 TWh) erh ielt die E-Control im Zuge der  
d i esjäh rigen Ü berprüfu ng der Strom kenn­
zeich n u ng I nformationen ü ber  rund 83, 15% 
d ieser M enge. Auf Basis der ei nge la ngten 
Daten konnte e ine Stro m kennzeich n u ng fü r 
ga nz Österre ich berech net werden .  I m  Be­
reich der beka n nten Pr imärenergieträger fä l lt 
e i n  Anstieg der erneuerbaren Energieträger 
im Vergle ich z u m  Vorjahr  a uf (von 74,5% auf  
78,6%). Der Ante i l  der  foss i len Energieträ­
ger ist von 17 ,9% auf 14,4% gesunken .  Der 
Ante i l  der sonstigen Pri märenergieträger ist 
von 0 ,31% auf 0 ,27% leicht gesunken .  Der 
Gra ustrom,  a lso der Strom u n beka nnter Her-

ku nft, ist i m  Vergle ich zum Vorjahr  ebenfa l ls 
le icht gesunken (von 7 ,3% a uf 6,8%). 

Jener Strom, dessen Herku nft n icht besti m mt 
werden kan n ,  wird a ufgrund der gesetz l ichen 
Rege lungen a ls  rechnerische Zuord n u ng z u  
den ein zelnen Energieträgern a uf Basis des 
ENTSO-E-M ixes a bzügl ich der Ante i le  a us 
erneuerbaren Energieträgern a usgewiesen 
(§  79 Abs. 3 E I-WOG 2010 in  Verbindung mit 
der Stromkennzeichn ungsverordn u ng 2011) .  
I m  Deta i l  bedeutet d ies für 2013 e ine Auftei­
l u ng der 6,80% Strom u n beka n nter Herku nft 
wie fo lgt:  4,22% rechnerische Zuord n u ng fos­
s i l e  Energieträger, 2 ,55% rechnerische Zu­
ord nung n u kleare Energieträger und 0,03% 
rech nerische Zuord n u ng sonstige Pri mär­
energieträger. 

NÄHERUNGSWERT FÜR DIE ÖSTERREICHISCHE STROMKENNZEICHNUNG 2013 

0.27% 

78.58% 

Quelle: E-Control 

Bekannte erneuerbare 

Energieträger 

Bekannte fossile Energieträger 

Bekannte sonstige • 
Primärenergieträger 

• Strom unbekannter Herkunft 

ENTSO-E-Mix 

Abbildung 33 

Näherungswert für die 
österreichische Stromkenn­
zeichnung 2013 
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Mit  insgesamt 73, 10% der Nachweise (Vor­
jahreswert: 74,99%) kam der Großtei l  der  
e i ngesetzten Herkunftsnachweise a us Ös­
terreich. I m  Vergleich zum Vorjahr  vertei lten 
sich die I mporte von Nachweisen a uf mehr 
Länder, der größte Ante i l  von a us länd ischen 
Nachweisen stam mt jedoch weiter a us Nor­
wegen .  

Die d u rchsch n ittl ichen U mweltauswi rkungen 
l iegen bei 103,33 gikWh CO2 (im Vergleich 
zum Vorjahr  129,27 gikWh) sowie 0,05 m gi 
kWh ( im Vorjah r ebenfa l ls 0,05 mgikWh) 
rad ioaktiven Abfa l l .  Der Rückgang der CO2-
Emissionen l i egt hauptsäch l ich a n  neuen 
Emissionsfaktoren für Erdgas, das i n  öster­
reich ischen Kraft-Wärme-Koppl u ngsa n lagen 
(KWK) e i ngesetzt wird .  

Gemäß EIWOG § 79a darf a b  dem Jahr  2015 
kein Strom u n beka nnter Herkunft mehr gel ie­
fert werden .  Für d i e  Stromken nzeich n ungspe­
riode 2013 ga lt bereits e i n  Verbot von G ra u-

Gasmarkt 

REGULIERUNG DER NETZE: KOSTEN ER­
M ITTLUNG UND ENTGELTFESTSETZUNG 
GAS IM JAH R 2014 

Für  Gas-Verte i l e rnetzbetre i ber  ist seit 2008 
ein langfristig stab i les Anreizregu l ierungssys­
tem i m plementiert. Derzeit l äuft d ie  zweite 
Anre izregu l ierungsperiode für die Verte i ler­
netzbetre i ber. 

stroml ieferungen an Haushaltskunden.  Die 
Ü berprüfu ng der Stromkennzeichnung erga b, 
dass sich a l l e  U nternehmen an d i eses Verbot 
gehalten haben und somit 100% der an Haus­
ha ltskunden abgegebenen Strommengen ge­
kennzeich net wurden.  

Besonders hervorzuheben ist der starke 
Anstieg an reinen G rü nstroml iefera nten i n  
Österreich. Strom aus 100% erneuerba ren 
Energien wurde im Jahr  2013 insgesamt von 
81 Lieferanten angeboten .  Im Jahr  2012 
waren es noch 56 G rü nstroma n bieter. D ies 
bedeutet, dass i n nerha lb  e i nes Jahres 25 
L iefera nten a uf Grünstrom u mgest iegen bzw. 
neu a uf den Ma rkt getreten s ind .  A l le  Öko­
stromanbieter ( i n klusive Lan desenergiever­
sorger, d ie  reine  G rü nstroma n bieter s ind)  ha­
ben e ine  Gesamtabgabemenge von 17 .412 
GWh.  I m  Vorjahr  waren es noch 9. 184 GWh. 
D ieser deutl iche Anstieg l i egt am U mstieg 
e i n iger großer L ieferanten auf e inen re i nen  
Grünstrommix. 

D ie  Rahmenbed i ngu ngen zur  Feststel l u ng der 
Gas-System n utzungsentgelte sind daher fü r 
das Jahr  2014 u nverä ndert. Genere l l  ist d ie  
Entwick l u ng der Netznutzungsentgelte d u rch 
mehrere Faktoren beei nflusst. D ies s ind d ie  
Kosten der  Netzebene 1 ,  deren Verte i l ung auf 
die Netzbereiche d u rch die M ethod i k  der Kos­
tenwälzung besti m mt ist, d ie  d i rekten Kosten 
der Netzbetreiber im Netzbereich sowie d ie  
Mengenentwicklung in  den Netzbereichen.  
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ENTWICKLUNG DER TARIFIERUNGSMENGE FÜR GAS i n  kWh 
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Als Mengenbasis wird e i n  Dreijah resm ittel 
der letztverfügbaren Jahre herangezogen .  
Für d ie gegenständ l iche Novel le 2015 (Gas­
System n utzungsentgelte-Verord n u ng 2013 -

Nove l le 2015) werden d ie  Mengen der Jahre 
2011 bis 2013 herangezogen .  Diese ist i m  
Vergleich zu r  Novel le  2014 gesunken (vgl . Ab­
b i l dung 34). 

U m  auch i m  Vertei lnetz I nvestitionen und 
zusätz l iche Betriebskosten während der An­
reizregu l ierung a bdecken zu kön nen,  w i rd für  
Verte i l netzbetreiber e in  I nvestitions- und  Be­
triebskostenfaktor gewäh rt, der zusätzl iche 
Anreize für Investitionen i m  Verte i l netz (vor 
a l lem Verd ichtung und damit bessere Ausnut­
zung des bestehenden Leitungsnetzes) br in­
gen sol l .  D iese be iden Faktoren ste l len  s icher, 

2008 2009 2010 2011 2012 2013 

dass Vertei l n etzbetreiber ihre bestehenden 
Gasnetze s icher und zuverlässig betre iben 
können u nd darüber h inaus auch Erweiterun­
gen zur  Gewinnung neuer Kunden ermögl icht 
werden .  Aufgrund der Regu l ieru ngsparam e­
ter für d ie  zweite (derzeit la ufende) Anreizre­
gu l ieru ngsperiode m ussten d ie  Netzbetrei ber 
i h re bestehenden Kosten abhängig von deren 
re lativen Effiz ienz u m  2 b is  5 Prozent senken. 
D iese kostensenkenden Effekte füh rten in  
e inem Großtei l  der Netzbereiche (Oberöster­
re ich ,  N iederösterreich, Wien und Vorarlberg) 
zu s i nkenden Entgelten und  damit zu wen iger 
Kosten für die dortigen Kundengruppen.  Stär­
kere An passu ngen wurden a l lerd i ngs in den 
Netzbere ichen Ste iermark und  Kärnten er­
forder l ich .  In der Steiermark s ind d ie  An pas­
sungen im Wesentl ichen durch I nvestit ionen 

Abbildung 34 

Entwicklung der Tarifierungs­
menge für Gas 
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2014 
2015 

Abbildung 35 

Entgeltveränderung Gas für 
Musterkunde auf Ebene 2 

2014 
2015 

Abbildung 36 

Entgeltveränderung Gas für 
Musterkunde auf Ebene 3 
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ENTGELTVERÄNDERUNG - 90.000.000 KWH - 7000 H - EBENE 2 in c/kWh 
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ENTGELTVERÄNDERUNG MUSTERKUNDE - 15.000 KWH - EBENE 3 i n  c/kWh 
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i n  d ie  Südsch iene verursacht worden ,  denen 
a ufgru nd der Marktlage für Gaskraftwerke 
keine steigenden,  sondern sign ifi kant s inken­
de Absatzmengen gegenüberstehen.  Die Ent­
geltan passung i m  Netzbereich Kärnten ist i m  
Wesent l ichen a uf zwei Faktoren zu rückzufüh­
ren: E inerseits hat die Aufrol l u ng der M i nder­
erlöse und  der n i cht beeinflussba ren Kosten 
zu einer Steigerung der d i rekt dem Netzbe­

reich zuordenba ren Kosten gefüh rt. Anderer­
seits werden i n  den Netzbereich Kä rnten ü ber  
das Kostenwä lzungsmodel l  mehr Kosten der  
Netzebene 1 i n  d iesen Netzbereich gewälzt. 
Zu der Entgeltentwickl u ng in den e i nze l nen 
Netzbere ichen vgl .  d ie beiden Abbi ldu ngen 
35 und 36. 

Erstmal ig wurde in der Gas-Systemn utzungs­
entge lte-Verordn u ng 2013 Novel le 2015 
auch e i n  spez ie l les System nutzungsentgelt 
für Tei l nehmer am Strom-Regel reservemarkt 
verordnet. Dieses E ntgelt sol l  dazu beitra­
gen ,  die Liq u id ität der Strom-Regel reser­
vemärkte zu erhöhen. Das Entgelt bezie ht 
sich a ussch l ieß l ich auf Tage, a n  denen e ine 
Entnahme von Gas a us dem Netz d u rch den 
Regelenergieei nsatz verursacht wird ( positi­
ve Regelenergie ,  E inspe isung bzw. ger inge­
re Entnahme von e lektrischer Energie aus 
dem Stromnetz). Durch d ie  Anwen d u ng des 
Tagesleistungspre ises wird verh i ndert, dass 
ein etwa iger e i n ma l iger Regelenergieabruf 
die Gas-Verrec h n ungsleistung für einen ga n­
zen Monat determin ieren  würde.  D ies würde 
d ie  Kalku lation für Angebote a uf dem Rege­
lenergiemarkt äußerst schwierig gesta lten ,  

da entsprechende Abrufwahrschein l ichke iten 
m it potent ie l len hohen Kostenauswirkungen 
e inge preist werden m üssten .  Bei der Bestim­
mung der Höhe des Entgelts erfolgt auf Netze­
bene 3 e i ne Or ientierung an der  Vorgangswei­
se zur  Erm ittl u ng des Tagesleistungspreises 
a uf Netzebene 2 a nalog zur 1. Novel le  2014 
d i eser Verord n u ng. Für d ie  Verrech n u ng des 
Entgelts ist die tägl ich gemessene höchste 
stünd l iche Leistung (am Tag des Abrufs a m  
Regel reservemarkt) hera nzuz iehen.  

Zur  Ermitt l ung der Basis für d ie  tägl iche Ver­
rechnung ist d ie  tägl ich gemessene höchste 
stü nd l iche Leistung mit dem jeweils i n  der 
G a s-System n utzu n gsentge lte-Verord n u n g  
2013 Novel le  2015 verordneten Leistungs­
preis zu mu lti p l i z ieren. Die Berücksichtigung 
der Verrechnung des Tages le istungspreises 
bei der Verrech n u ng des leistungsbezogenen 
Antei ls des Netzn utzungsentgelts ist erforder­
l ich ,  u m  e ine  doppe lte Abgeltu ng e ines Tages 
mit Regelenergiea bruf bei der Leistungspreis­
ermittl ung zu verme iden .  Für  d ie  Verrechnung 
nach der höchsten gemessenen tägl ichen 
Leistung hat der Rege lzonenfü h rer  dem Gas­
Vertei lernetzbetrei ber das Datum des Gasta­
ges sowie d ie  Stunde des Regelenergieabrufs 
zu ü bermitteln und  dadurch den tatsäch l i­
chen Abruf zu bestätigen .  

D iese Rege l u ng wird b is  zur  nächsten Novel­
le der Verordn ung u nter E i nbeziehung der 
Marktte i l neh mer e iner Eva l u ierung durch d ie 
Regu l ierungskomm ission u nterzogen.  Dar in  
werden i nsbesondere d ie  Auswirkungen a uf 

69 

III-165 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original) 69 von 100

www.parlament.gv.at



70 

// Einleitung - Maßgebliche Entwicklungen im Jahr 2014 // Tiltlgkelten der Regulierungsbehörde 2014 // Jahresabschluss 

die Kosten und den Wettbewerb im Regel­
energiema rkt näher beleuchtet und gegebe­
nenfa l ls e i n  Änderungsbedarf er lä utert. 

Investitionen in die österreichische 

Gasnetzinfrastruktur 

I m  Vordergrund bei den I nvestit ionen der 
österreich ischen Gasnetzbetreiber standen 
und stehen d ie  Versorgu ngssicherheit des 
I n la ndsbedarfs sowie  der Beitrag zur  Marktin­
tegration und D iversifiz ierung der Transport­
routen .  I m  Jahr  2014 ist d ie  Westschiene 
(Verbi ndungsleitung von Baumga rten zu den 
i n  Oberösterreich gelegenen Speichern -
,,7fields" und  "Ha idach")  i n  Betrieb gega ngen 
- die Eröffnungsfeier fa nd am 18. November 
2014 statt - nach mehreren Jahren Bauzeit 
und  massiven I nvestit ionen seitens der invol­
v ierten Netzbetre i ber (Netz NÖ GmbH,  Gas 
Con nect Austria GmbH und Oberösterreich i­
sche Ferngas Netz G m bH) ,  d ie  a l lesamt be­
hördl ich anerkan nt und  genehm igt wurden.  
Bereits 2007 war der Bau der Westsch iene 
a ufgrund der u mfangre ich h i nzugekomme­
nen ,  neuen Kapazitätsan meldungen als fü r 
notwendig befu nden geworden .  Neben der  
Westsch iene ist a uch e ine der wesentl ichsten 
Südverbindungen - d ie  sogenannte Südschie­
ne - bere its seit 2011 su kzessive i n  Betrieb 
gega ngen .  Damit sind beide Leitungsbauten ,  
d ie e inerseits zu massiven I nvestitionen und  
Entgeltsteigerungen in  der Verga ngen heit ge­
fü h rt haben,  a ndererseits aber auch e inen 
großen Beitrag zur  Gas-Versorgu ngsicherheit 
in Österreich und Europa ge leistet haben,  
fertiggestel lt. Ohne d ie  Leitu ngsa n b i n d u ng i n  
R ichtung Westen könnten beispielsweise d ie  
i n  Oberösterreich angesiedelten Gasspeicher 

ke in  Gas in  Österre ich a usspeise n .  Während 
die Westsch iene massiv für d ie  Speicher i n  
Oberösterreich gen ützt werden kann ,  b l ieb 
d ie Südsch iene n icht zu letzt aufgru nd der 
kolportierten Sti l l l egu ng des Kraftwerks 
Mel lach aus S icht der techn isch mögl ichen 
Transportkapazität h i nter i h ren "Erwa rtun­
gen " .  Abgesehen von der I n betriebnahme der 
Westsch iene wurde 2014 bekan nt, dass ne­
ben dem neu errichteten Speicher " 7fields" 
nun  auch der Speicher Haidach a n  das öster­
re ich ische Netz a ngesch lossen werden so l l .  
Derzeit werden primär Projekte i m  Vertei l  netz 
rea l is iert. Vereinzelt werden a ber a uch Pro­
jekte zu Leitungserweiteru ngen i n  Österre ich 
rea l is iert, wobei  auch h ier der Druck a lterna­
tiver Energieträger ( Fern- bzw. Nahwärme) 
sowie  Energieeffiz ienza nforderungen immer  
stärker u nd damit entscheidenden E i nfluss 
a uf Projektumsetzungen nehmen werden .  
Aus nachstehender Abb i ldung zeigt s ich  e in  
leicht d ifferenziertes B i ld  i m  Vergle ich zu den 
vorangega ngenen Ja hren.  W ie  schon zuvor 
beschrieben,  wurden im Fern le itu ngsbere ich 
vor a l lem i n  den Jahren  2009 b is 2011 i n­
vestiert. Zusätz l ich werden a ufgru nd ä lter 
werdender Netzi nfrastrukturen  im Gasnetz­
bereich Ersatz- und Erneuerungsinvestit ionen 
i m  Verte i lernetz nötig. Daher s ind die entspre­
chenden I nvestitionen seit 2008 konti nu ier­
l ich gestiegen und werden auch zukü nftig a uf 
vergle ichbarem N iveau bestehen b le ibe n .  
Ähn l ich w i e  im Stromnetzbereich hat a uch i m  
Gasnetzbere ich d e r  Regu lator d ie passenden 
Rahmenbed ingu ngen geschaffen ,  u m  für ef­
fi z iente Investitionen entsprechende Anreize 
zu b ieten und eine adäq uate Abgeltung ü ber 
Netzentgelte zu gewäh rle isten .  
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ENTWICKLUNG DER NETTOINVESTITIONEN - GAS i n  TEUR 
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VERÄNDERUNGEN 

AUF DER TRANSPORTEBENE 
Engpassmanagement - Langfristiges UlOLI 

(Use-it-or-Iose-it-Prinzip) 

I m  Zuge der Nove l le  2014 der Gas-M arktmo­
de l i-Verordn u ng (GM MO-VO) erfolgten Anpas­
su ngen zum Langfristigen U IOLI (§ 12). Die An­
passungen bezogen sich einerseits a uf den 
Besch l uss der Europä ischen Komm ission 
vom 24. August 2012 (Beschl uss 2012/490/ 
EU)  zur  Änderung von Anhang I der Verord­
n u ng (EG) Nr. 7 15/2009 zu E ngpassma nage­
ment bei vertragl ichen Engpässen .  

Andererseits erfolgte e i n e  Klarste i l u ng h in­
sicht l ich des auch schon bisher a nwendbaren 
langfristigen Use-it-or-Iose-it-Pr inz i ps dahinge­
hend,  dass bei der Prüfu ng der systematisch 

u ngen utzten Kapazität d i e  re levante E inheit 
die Bi la nzgruppe oder das S u b-Bi lanzkonto 
ist und  n icht, wie in der Stam mfassu ng der 
G M MO-VO 2012 a ngeführt, der Netzben ut­
zer. Dabei war a uch zu berücksichtigen ,  dass 
es das B i lanzgru ppensystem mehreren Netz­
ben utzern erlau bt, gemeinsam e ine B i lanz­
gru ppe bzw. e in  S u b-Bi lanzkonto zu fü hren 
und die der gemeinsamen B i la nzgruppe bzw. 
dem Sub-B i l a nzkonto zugeordnete Kapazität 
auch gemeinsam zu n utzen .  Ebenso war zu 
berücks ichtigen ,  dass Netzbenutzer die Re­
gel u ngen n icht dadurch u mgehen können 
sol len ,  dass s ie i h re gebuchte Kapazität a uf 
mehrere untersch iedl iche B i lanzgru ppen bzw. 
S u b-B i la nzkonten auftei len .  E ine Umge h u ng 
der Rege l ungen dad urch ,  dass e i n  Netzbe­
n utzer gebuchte Kapazitäten ke iner  B i lanz-

Projekt _Südschiene" 

Projekt _Westschiene" 

Abbildung 3 7  

Investitionstätigkeit im 
Bereich der Gasnetze 

7 1  
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gru ppe zuordnet, ist jedenfal ls  n icht mögl ich ,  
denn gemäß § 23 Abs. 1 sind d ie  gesamten 
gebuchten Kapazitäten an E i n- und  Ausspei­
sepu n kten a n  den Ma rktgebietsgrenzen vom 
Netzbenutzer gegen über dem Netzbetre i ber  
e i ner Bi la nzgru ppe zuzuordnen .  

D ie  Nove l le  2014 trat mit 1 .  Oktober 2014 
i n  Kraft. 

Überprüfung der Anwendung des Kapazitäts­

berechnungsmodells 

Gemäß § 14 Abs. 1 Z 4 GWG 2011 hat der 
Marktgebietsmanager d ie  Aufgabe, e in e in­
heit l iches Berech nu ngsschema zu r Ermitt­
lung und  Auswe isung der Kapazitäten für d i e  
E in- und  Ausspeisepunkte des Fern l eitungs­
netzes des Marktgebiets nach § 34 und  § 35 
GWG 2011 zu erste l len .  Das Berechn ungs­
model l  bedarf der Genehmigu ng der Regu l ie­
ru ngsbehörde.  Änderu ngen s ind auf Verlan­
gen der Regu l ierungsbehörde vorzu nehmen.  

Gemäß § 34 GWG 2011 hat der Ma rktge­
bietsmanager  u nter M itwi rkung der Fernlei­
tungsnetzbetreiber sow ie  des Verte i lerge­
bietsmanagers e ine a uf u ntersch iedl ichen 
Lastfl ussszenar ien basierende gemeinsame 
Prognose für den Bedarf a n  Kapazitäten u nd 
d ie  Belastung der Netze des Marktgebiets für 
die nächsten zeh n  Jahre zu erm itte l n ,  wobei 
die Prognose a l le zwei Jahre zu a ktua l isieren 
und m it ENTSO (Gas) und den Netzzuga ngs­
berechtigten zu konsult ieren ist. 

Das Kapaz itätsberechn u ngsmodel l  wurde 
m it Bescheid i m  Dezem ber 2013 von der 
E-Control genehm igt. D ie  E-Control hat i n  der 

rechtl ichen Beurte i l ung eine Überprüfung der 
korrekten Anwendung des Kapaz itätsberech­
n ungsmode l ls in Aussicht gestel lt. 

Im Apr i l  2014 wurden daher der Marktge­
bietsmanager und  d ie  Fernleitungsnetzbe­
tre iber aufgefordert, e i nen Ergebn isbericht zu 
erstel len,  der d ie  wichtigsten I n putdaten für 
d ie  hydrau l ische Berechn ung zusammenfasst 
und d ie  Ergebn isse der Anwend u ng des Ka pa­
zitätsberechnungsmodel ls für techn ische und 
kommerziel le Kapazitäten ( FZK, DZK), unter 
Berücksichtigung von Saisonal itätseffekten 
für jeden maßgebl ichen Punkt, Speicherpu n kt 
bzw. Netzkopp lu ngspu n kt (FN B-FNB und  FNB­
VNB) dar legt u nd erläutert. Zudem wurde u m  
e i n e  klare u nd deta i l l ierte Darste l l u ng d es 
Netzes des Marktgebiets Ost, einschl ießl ich 
Netzengpässen ,  phys ika l ischen und normalen 
Gasfl üssen ,  ersucht. I m  Rah men d ieses Pro­
zesses wurde a uch auf die Anzeigeverpfl ich­
tung gemäß § 3 Abs. 3 letzter Satz G M M O-VO 
2012 ei ngega ngen .  

Der  Marktgebietsmanager  ü berm ittelte den 
Ergebn isbericht i m  Oktober 2014.  E ine a b­
sch l ießende Beurte i l u ng der korrekten An­
wend ung durch d ie  E-Control wa r a l lerd i ngs 
n icht mögl ich, da der ü berm ittelte Bericht 
n icht a l le  dafür erforder l ichen I nformationen 
enth ie lt. Der Marktgebietsmanager und d ie  
Fern leitungsnetzbetreiber wurden daher  auf­
gefordert, d ie  feh lenden I nformationen zu 
überm itte ln .  

Transitmengen 2014 
Von der in den ersten d re i  Quarta len 2014 
physisch i m portierten Menge a n  Gas wurd e  
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PHYSISCHE GASFLÜSSE IM JAHR 2014 

Quelle: E-Control 

Export 
219 1Wh 

rd . 80% wieder exportiert. Insgesamt wurden 
rd . 384 TWh physisch i mportiert, wovon rd . 
9 1  TWh für den österreich ischen Markt be­
stim mt waren .  Der größte Antei l  der phys ika l i­
schen Exporte ging nach Ita l ien ,  rd . 2 19 TWh 
(siehe Abbi ldung  38). 

BERICHT UNBUNDLlNGjZERTIFIZIERUNG 

Zwei Fern l eitungsnetzbetreiber (Baumga r­
ten-Oberka ppel Gasleitu ngsgesmbH ,  Trans 
Austria Gasleitung GmbH)  wurden a ufgrund 
ma ngelnden Vorl iegens der Tatbesta ndsvor­
a ussetzu ngen und negativer Ste l l ungnahme 
der Europäischen Kommission n i cht zertifi­
z iert. G le ichzeitig wurden mangels Ste l l u ng 
ei nes neuerl ichen Zertifizierungsantrages der 
Trans Austria Gasle itung GmbH Verwa ltungs­
strafverfah ren gegen d ie  Geschäftsführung 

Import 
292 1Wh 

Export 
ll 1Wh 

d ieser Gesel lschaft e inge le itet. I n  1. I nstanz 
wurden bereits Strafen verhängt, i n  2 .  I ns­
ta nz wurden d iese Strafen bekämpft, d iese 
Verwaltungsstrafverfahren s ind derzeit bei m  
VwGH anhä ngig. 

Nachdem d ie  Bau mgarten-Oberka ppe l  Gas­
le itu ngsgesmbH mit der Gas Con nect Austria 
GmbH (als a ufnehmende Gesel lschaft) fusio­
n iert und  e in  Tei l betrieb der Gas Con nect Aus­
tria GmbH auf d ie  Trans Austria Gasleitung 
GmbH abgespa lten wurde, konnten d ie  n u n­
mehr verbl iebenen Fernleitu ngsnetzbetreiber 
Gas Con nect Austria GmbH und d ie Trans 
Austria Gasleitung GmbH nach positiver 
Ste l l u ngnahme der Europäischen Komm issi­
on m it den Bescheiden V ZER G 0 1/14 und  
V ZER G 03/ 13 jewei ls vom 18.7 .2014 zertifi-

> Produktion . . . . . . . . . . .  20 TWh 

> Speicherentnahme . . .  . 46 TWh 

> Speichereinpressung . . .  53 TWh 

> Eigenverbrauch 

Produktion und 

Speicher . . . . . . . . . . . . . .  3 TWh 

> Netzverluste und 

statistische Differenz . . .  2 TWh 

Abbildung 38 

Physische Gasflüsse 
im Jahr 2014 
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z iert werden .  D ie  Entflechtungsaufsicht ist i n  
weiterer Folge n u n  a u f  d i e  Überwachu ng der 
Verträge zwischen dem U nabhä ngigen Netz­
betre i ber ( ITO) u nd dem verti ka l i ntegrierten 
U nternehmen fokussiert. 

A l l e  Netzbetre i ber (Vertei ler- sow ie  Fern lei­
tu ngsnetzbetre iber) haben nach E in le itung 
von M issbra uchsverfah ren bereits i h re F ir­
mennamen und  Logos dera rt geändert,  so­
dass s ie n i cht mehr m it dem vertika l i nteg­
rierten U nternehmen - i nsbesondere dem 
Versorger - verwechselt werden kön nen .  

A l lerd i ngs m ussten trotzdem weitere M iss­
bra uchsverfa hren gefü h rt werden,  da Ver­
te i lernetzbetre iber - trotz der geänderten 
F i rmennamen und  Logos - weiterh i n  z .B .  auf 
Rech n ungen ,  Zah lscheinen ,  Br iefen etc. das 
Logo des Liefera nten verwendeten .  Die meis­
ten M issbrauchsverfah ren kon nten erfolg­
reich d u rch Herste l lung des rechtmäßigen 
Zusta nds und  Abga be e i ner Verpfl ichtungszu­
sage abgesch lossen werden ,  a ndere Verfah­
ren s ind noch n icht abgesch lossen .  

AUFSICHT MARKTTEILNEHMER 

Netzausbauplanung Gas: Langfristige 

Planung (LFP) und Koordinierter Netz­

entwicklungsplan (KNEP) 

Der Verte i lergebietsmanager (VGM)  hat gem. 
§ 18 Abs. 1 Z 11 iVm § 22 Abs. 2 GWG 2011 
d ie  Aufgabe, mindestens e inmal  jährl ich e ine 
LFP für d ie  Vertei lerleitungsanlagen gemäß An­
lage 1 zu erste l len .  Der Marktgebietsmanager 
(MGM) ist gemäß § 14 Abs. 1 Z 7 iVm § 63 Abs. 
1 GWG 2011 verpfl ichtet, jähr l ich in Koord ina­
tion m it den Fernleitungsnetzbetreibern einen 
zumindest zehnjährigen KNEP zu erste l len .  

Bei der Erste l l u ng d ieser beiden Netza usbau­
i nstrumente s ind d i e  techn ischen und wirt­
schaftl ichen Zweckmäßigkeiten ,  d ie  I nteres­
sen a l ler  Marktte i l nehmer, d i e  Kohärenz m it 
dem gemeinschaftsweiten Netzentwick lungs­
p l a n  (TYN DP) sowie  d i e  Erfü l lung des I nfra­
struktu rstandards gemäß Art. 6 der Verord­
n u ng (EU)  N r. 994/2010 zu berücksichtigen .  
D ie  Besti m m u ngen des GWG 2011 sehen 
vor, dass es Ziel  der Netza usba u i nstrumente 
ist, das N etz h insichtl ich 
> Deckung der Nachfrage a n  Kapazitäten zur 

Versorgung der Endverbra ucher u nter Be­
rücksichtigung von Notfa l l szenar ien ,  

> Erzie lung e i nes hohen Maßes a n  Verfüg­
barkeit der Leitungskapazitäten (Versor­
gungssicherheit der  I nfrastru ktur), 

> Deckung der Tra nsporterfordernisse bzw. 
der Kapaz itätsanforderu ngen an den E i n­
und Ausspeisepunkten zum Fern le itungs­
netz sowie zu Speicheran lagen sowie 

> Pfl i cht zur  Erfü l l u ng des I nfrastruktu rsta n­
dards gemäß Art. 6 der Verord n u ng (EU)  
N r. 994/2010 i m  Marktgebiet zu p lanen .  

Der  I nfrastruktu rstandard in  Österreich be­
trägt 235% laut Berechn u ngen des VG M Aus­
trian Gas Gr id Management AG (AGGM)  und  
MGM Gas Con nect Austria GmbH (GCA) und  
gi lt damit a ls erfü l lt. 

LFP und KNEP für den Zeitraum 2015-2024 
wurden im H erbst 2014 (LFP im November 
und KNEP im Dezember) vom Vorstand der 
E-Control genehmigt. U m  sicherzustel len, dass 
die Anforderungen der Marktte i l nehmer in den 
beiden P lanungsinstrumenten berücksichtigt 
worden sind und dass der gesamte Investiti­
onsbedarf abgebi ldet ist, wurde von Septem-
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ber bis Oktober 2014 von Seite der Behörde 
e ine Konsu ltation durchgefüh rt. Diese erfolgte 
erstmals zeitgleich m it der Konsultation des 
Netzentwicklu ngsplans Strom. Die eingelang­
ten Ste l lungnahmen wurden a uf der Home­
page der E-Control veröffentl icht und in der Ent­
scheidungsfindung entsprechend gewürdigt. 

Langfristige Planung 2014 
Wie bere its i n  den letzten Jahren  u mfasst d ie  
LFP auch heuer  n icht n u r  das Ma rktgebiet 
Ost, w ie vom Gesetzgeber vorgesehen,  son­
dern a uch d ie  Marktgebiete Vorarlberg und  
Tirol , fü r  welche d ie  AGGM i m  Zuge der Um­
ste l l u ng a uf das GWG 2011 Regi me d ie  Rol le 
des VG M zugewiesen bekommen hat. 

In der LFP 2014 wurden erstma ls u nter­
schied l iche Szenarien fü r d ie  Absatzprogno­
se erstel lt. Das Base l i ne-Szenario geht von 
e iner Weiterentwick lung des Absatzes ohne 

Berücksichtigung zusätz l icher Kraftwerkspro­
jekte aus. I m  Maxi ma l-Szenario werden a l l e  
gemeldeten Kraftwerksprojekte berücksich­
tigt. Das M i n i mal-Szenar io u nterstel lt e inen 
konti n u ier l ichen Rückgang des Absatzes und 
orientiert s ich a n  der konsequenten U mset­
zung der EU-Energieeffiz ienz-Richtl i n ie.  

Im Rahmen der d iesjäh rigen LFP wurden ein 
neues Projekt und d rei bereits bekan nte Pro­
jekte geneh m igt. Das neu eingere ichte Pro­
jekt sol l  den bestehenden Kapazitätsengpass 
im Netzgebiet Burgen land und  Druckverlust­
probleme bei sehr hohen Absätzen behebe n .  
D i e  bereits beka n nten Projekte - Drucka nhe­
bung Oberösterre ich ,  Reverse Flow Auerstha l  
und  Kapazitätsbeste l l ung Ex it  Baumgarten 
- befi nden sich in der LFP 2014, da d iese 
Projekte auch weiterh in a ls  releva nt erachtet 
werden,  aber  d ie  notwend igen Ausba uschwel­
len noch n i cht erreicht wurden.  Zwei Projekte 

LANGFRISTIGE PLANUNG 2014 in 1.000 N m3jh (Maximale Stunden leistung) 
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Abbildung 39 

Langfristige Planung 2014 
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der letztjährigen LFP werden ma ngels Rea l i­
s ierung des Gaskraftwerkes Klagenfurt n icht 
mehr weiterverfolgt. 

Zum Monitor ing bereits in vora ngega ngenen 
LFP genehm igter Projekte ist  festzuha lten ,  
dass d i e  Anb indung des Speichers 7 Fie lds a n  
das Vertei lernetz Anfang 2014 i n  Betrieb ge­
nommen wurde, der Ausbau der Westsch iene 
wurde i m  Sommer 2014 a bgeschlossen .  

Koordinierter Netzentwicklungsplan 2014 
Aufgrund der Versch melzung der Bau mgar­
ten-Oberka ppel Gasleitu ngsges.m.b .  H .  u nd 
der Gas Con nect Austria GmbH sowie a uf­

grund  der L iqu idation der Tauerngasleitu ng 
G m bH u mfasst der KNEP 2014 nur noch zwei 
Fern leitu ngsnetzbetrei ber. 

Der KNEP wurde bere its zum d ritten Mal er­
stel lt und es kan n  eine kontin u ierl iche Verbes­
serung des P lanungsinstrumentes beobachtet 
werden.  Aufgrund von neuen Anforderu ngen 
des I nfrastru kturpakets wird e ine Weiterent­

wicklu ng des P lanungsinstruments auch i m  
kommenden J a h r  erforderl i ch sein .  

I m  d iesjäh rigen KNEP wurden sieben Pro­
jekte neu eingereicht u nd fü r d rei  Projekte 

wurde e ine  Abänderung beantragt: A l le  e i n­
gereichten Projekte wurden genehmigt, wo­
bei das Projekt BACI - B id i rect ional  Austria n 
Czech I ntercon nector (2 Varia nten)  - und  e i n  
PrOjekt bezügl ich zusätz l icher  Kapazitäten 
a m  Punkt M u rfeld als Pla n u ngsprojekte ge­
nehm igt w u rden .  D ie  Genehmigung erfo lgte 
u nter der Auflage ,  dass d ie  Fern le itungsnetz­
betre iber e i n  Projekt entwickeln ,  das u nter 
Beachtu ng der Wi rtschaftl ich keit den höchst-

mögl ichen Auswe is von fre i zuordenba rer  Ka­
pazität ( FZK) am E i nspeisepu n kt Arno ldste i n  
ermögl icht. 

Aufgrund der Ergebn isse der Kapazitätsda­
tenerhebungen und  ausgewä h lter Projekte 
hat der  MGM in Zusam menarbeit m it den 
Fern le itungsnetzbetrei bern und  u nter M ita r­
beit des VG M Kapazitätsszena rien erstel lt. 

Die Projekte im KNEP 2014 haben u nter a n­
dere m  d ie  Erhöhung der techn ischen E in- und 
Ausspeisekapazität am Punkt Überackern 
(Kurzstreckentransport und bzgl . Speicher­
punkt 7F ields) sowie e ine  daraus resultie­
rende Erhöhung der Kapazitäten am Punkt 
Oberkappel zum Zie l .  Das Pressure Service 
Agreement m it den Betre ibern der M EGAL 
Süd zur  Gewäh rleistu ng der Versorgu ng des 
Großra u ms Linz im Fa l l  von techn ischen Ge­
brechen im oberösterreichischen Vertei lnetz 
wurde verlängert. 

Aufsicht Verrechnungsstellen 

I m  Rahmen der Aufsichtsfu n ktion der 
E-Control ü ber  d ie  Verrech n u ngsstel len er­
folgte i m  Jahr  2014 keine u mfassende Abän­
derung des Regelwerks für Bi lanzgruppen ko­
ord i natoren. Jedoch ga b es Anpassungen der 
A l lgemeinen Bed ingungen der B i lanzgrup­
pen koord i natoren für den Gasbereich für 
die Marktgebiete Ost, T i ro l  und Vora rl berg, 
i n klusive des Anha ngs zu r  Ausgleichsener­
giebewi rtschaftung, a n  d ie  nove l l ie rten Rege­
l ungen gemäß der Gas-Marktmodel l-Verord­
n ung 2012, welche im Jahr  2014 geändert 
wurden,  i n  Bezug auf  d ie  gemei nsame Netz­
verlustb i lanzgruppe und  e ine E rgä nzung zur  
Ausgle ichsenergiebewirtschaftung. 
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Genehmigung AI/gemeine Verteilernetzbe­

dingungen für den Zugang zum Verteilernetz 

Aufgrund der Änderungen des Rechtsrah­
mens wurden d ie  Netzbetrei ber Ende 2013 
aufgefordert, i h re Al lgemeinen Bed i ngungen 
an die zuvor in  Absti m m ung m it der Branche 
und Vertretern der Netzbenutzer adaptierte 
Musterfassung a nzupassen .  I nha lt l ich sollen 
damit i nsbesondere die in der Novel le zum 
GWG 2011 (BGB ! .  I 174/2013) vorgesehe­
nen Änderu ngen in der G rundversorgu ng, 
bei m Versorgerwechse l und  bei i ntell igenten 
Messgeräten (Smart M eter) sowie die Neu­
fassung der Gasnetzd ienstleistungsqua l i­
tätsverord nung (BGB! .  1 1  2 7 1/2013) i n  den 
Vertragsbez iehungen zwischen Netzbetrei­
ber und Netzbenutzer a bgebi ldet werden.  
I n  der ersten Jahreshä lfte wurden d ie  geän­
derten A l lgemei nen Bed i ngungen der Netz­
betreiber zur  Genehmigung eingereicht. Auf­
grund der Wechselverordnung 2014 (BGB! .  
I I  167/2014) waren wäh rend der laufenden 
Verfahren Anpassungen der M usterfassung 
und  damit der eingereichten A l lgemeinen 
Bed i ngungen erforder l ich .  Außerdem wurde 
a uch e ine  Harmonisierung der einsch lägigen 
Rege l u ngen m it dem Strom bereich ange­
strebt. D ie  Genehm igu ngen werden Anfang 
2015 abgeschlossen sei n .  

AI/gemeine Lieferbedingungen 

(AI/gemeine Geschäftsbedingungen für 

die Belieferung mit Erdgas) 

Nach § 125 Abs. 1 GWG 2011 haben Versor­
ger Al lgemeine Geschäftsbed i ngu ngen für d ie  
Bel ieferung mit E rdgas (AG B) fü r  Kunden ,  de­
ren Verbrauch n icht über  e inen Lastprofi lzä h­
ler  gemessen wird ,  zu erstel len .  D ie  AGB sowie 
i h re Änderungen s ind der Regu l ierungsbehör-

de vor i h rem I n krafttreten i n  e lektron ischer 
Form anzuzeigen und in geeigneter Form zu 
veröffentl i chen .  Die Regu l ieru ngskomm issi­
on ,  a ls Organ der E-Control ,  hat gemäß § 12 
Abs. 1 Z 4 E-ControlG nach e ingehender Prü­
fung d ie  Anwendung von AG B, d ie  gegen e in 
gesetzl iches Verbot oder gegen d ie  guten Sit­
ten verstoßen ,  mit Bescheid zu u ntersage n .  
D i e  E-Control führt demnach e i n e  sogenannte 
ex ante Prüfung von AG B d u rch . E i n  Verfah ren 
vor den ordentl ichen Gerichten ,  z .B .  i m  Wege 
e iner  Verbandsklage, ist a l le rd ings trotz e iner  
eventue l l  erfolgten N icht-Untersagung von 
AGB mögl ich .  

I m  Jahr  2014 zeigten zwei Gasversorger erst­
ma l ig  i h re AGB und etwa 30 Gasversorger Än­
derungen i h rer AGB an, d ies i nsbesondere a n­
lässl ich des a m  26.5.2014 kundgemachten 
Verb ra u c he rrec hte-R i c htl i n i e-U msetzu n gs­
gesetzes - VRUG, BGB! .  I N r. 33/2014. Auf­
grund d ieses Gesetzes wurde e in  neues 
Gesetz - das Fern- und Auswärtsgeschäfte­
Gesetz (FAGG) - erlassen sowie  Änderungen 
i m  Konsumentenschutzgesetz ( KSchG) vor­
genommen.  Wesentl iche Vortei le  fü r den Ver­
bra ucher br ingt d ie  dad urch erfolgte Verlänge­
rung der Rücktrittsfrist auf 14 Tage (a nste l l e  
von 7 Werktagen bzw. 1 Woche) be i  Fernab­
satzverträgen sow ie  bei außerha lb  von Ge­
schäftsrä umen abgeschlossenen Verträgen 
zwischen U nternehmern u nd Verbrauchern 
i .S.d. KSchG. Der Rücktritt vom Vertrag ist 
darüber  h i naus n u n  formfrei mögl ich .  Kommt 
ein U nternehmer se i nen das Rücktrittsrecht 
betreffenden Pfl ichten n icht nach,  ver längert 
s ich d ie  Rücktrittsfr ist um 12 Monate. Da rü­
ber h i naus wurden für U nternehmer weitrei­
chende, vor Vertragsabsch luss a n  den Ver-
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CEGH OlC-Volumen 2014 
CEGH OlC-Volumen 2013 

/ 
/ 

Abbildung 40 

Entwicklung der Handels­
mengen am OTC-Spotmarkt 
im Vergleich 2014 zu 2013 
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Handelsvolumen 2013 
Handelsvol u men 2014 

Abbildung 41 

Mengenentwicklung an 
der Börse 

ENTWICKLUNG DER OlC DA HANDELSMENGEN AM VHP i n  MWh 
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braucher zu r ichtende I nformationspfl ichten 
normiert. Die E-Control forderte a l l e  Gasver­
sorger a uf, i h re AG B a n  d ie  neue Rechtslage 
anzupassen .  I m  Zuge e iner Vorabsti mm u ng 
der E-Control m it den Gasversorgern kon nte 
bei bedenk l ichen K lauseln schon frü hzei­
tig der rechtmäßige Zustand herbeigefü h rt 
werden ,  sodass i m  Jahr  2014 d ie  Verfah ren 
beendet werden konnten ,  ohne d ie  AGB m it 
Bescheid zu u ntersage n .  

Aufsicht Handelsplätze - CEGH 

Die L iqu id itätskennza h len am virtuel len 
Handelspunkt sind grundsätz l ich sehr gut. 
Die Preise am virtue l len  Handelspunkt s ind 
seh r  stab i l  und  spiegeln das europäische 
N iveau wider. D ie Handelsmengen am OTC­
Spotmarkt haben s ich a uch 2014 wieder  gut 
entwickelt und s ind im Vergle ichszeitrau m  zu 
2013 u m  rund 13 Prozent gestiege n .  

Noch besser a ls  am OTC-Ma rkt haben sich 
d ie  Handelsmengen an der Börse entwickelt. 
H ier  wurde im Vergleich zu 2013 e i n  Zuwachs 
von beachtl ichen 64 Prozent verzeichnet, 
was auch die Attraktivität des Marktes wider­
spiegelt. 

Im Rahmen der Aufsichtsfunktion der E-Control 
über d ie  Handelsplätze konnten d ie  Kosten 
für Markttei lnehmer i m  Zuge der HandeIs­
tätigkeit am v i rtue l len Ha ndelspunkt i m  
Ma rktgebiet Ost, i n  Zusam menarbeit m i t  dem 
Betrei ber  des v irtuel len  Handelspunktes, ab  
Apr i l  2014 gesenkt werden .  D ies wurde er­
mögl icht d u rch e ine I nk lu d ierung e ines Han-

de isvo lumens von 2 1.900 MWh i n  d ie  mo­
natl iche Basisgebühr  von EUR 1.000,- und  
d u rch e ine  Sen kung der  va r iab len Gebühren 
a uf 0,012 EURj MWh für Ha ndelsmengen 
zwischen 0 und 10.000.000.000 MWh in­
nerha lb  von zwölf Monaten und  0,006 EURj 
MWh für Handelsmengen darüber.  

Ausgleichsenergiemarkt 

Im Gas-Marktmode l l  w ird zwischen der "ex 
a nte"-B i lanzierung auf Ma rktgebietsebene 
und der "ex-post" B i lanz ierung i m  Vertei ler­
geb iet u ntersch ieden,  wobei i n  beiden Fä l len  
gilt, dass der  jeweil ige B i lanzgru ppenvera nt­

wortl iche pr imär für den Ausgleich zwischen 
Aufbr ingung und Verbrauch i n nerhalb seiner  
B i lanzgruppen sel bst verantwortl ich ist. 

In d ie  "ex a nte"-Bi lanzierung auf Ma rktge­
bietsebene vom Marktgebietsmanager fa l len  
a l l e  vora b bekannten und a nzumeldenden 
Werte, wohi ngegen bei der "ex post"-Bi la nzie­
rung des B i lanzgru ppen koord inators d ie  tat­
säch l i chen Messwerte berücksichtigt werden .  

Der  Marktgebietsmanager ist für  d ie  B i lan­
zieru ng des Marktgeb ietes a uf Basis von 
angemeldeten Werten ( Fa h rpläne und Nomi­
n ierungen)  verantwortl ich .  Das heißt, dass er 
gemäß § 26 Abs. 1 und 2 G M MO-VO 2012 
a l l e  das Ma rktgeb iet Ost betreffenden Gas­
mengen - a lso den Saldo von den Handelsge­
schäften am VHP, d ie  E in- und  Ausspeisu ngen 
a uf Fern- und  Vertei le rnetzebene i n k l usive 
der Speicher-, Produktions- und  Biogasmen­
gen sowie d ie  angemeldeten Ausspeisungen 

79 

III-165 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original) 79 von 100

www.parlament.gv.at



80 

/ / Einleitung - Maßgebliche EntwICklungen Im Jahr 2014 / / Tätigkeiten der Regulierungsbehörde 2014 / / Jahresabschluss 

Abbildung 42 

Marktgebietssaldo im 
Marktgebiet Ost 

zu Endverbra uchern - i n  seiner B i lanz ierung 
berücksichtigt. Der Marktgebietsmanager be­
rücksichtigt kei ne  tatsäch l ich gemessenen 
Mengen ,  wie es der B i la nzgruppenkoord i na­
tor für se ine  Bi lanz ierung tut. 

Das System der Ma rktgebietsb i lanz ierung 
hat sich bewährt und d ie  Zahlen des Ma rkt­
gebietsmanagers zeigen ,  dass G lattste I l u n­
gen der e inze lnen B i la nzgru ppen d u rch den 
Marktgebietsmanager  i n  der Regel nur selten 
erforderl ich s ind .  Die erhöhten Abweichu ngen 
im Oktober und  Novem ber 2014 s i nd a uf die 
Liefereinschränku ngen der russischen I m­
portmengen i m  Zuge der U kra i nekrise zu rück­
zuführen. 

Der fü r die Bea n re izung der  Ausgegl ichen­
heit auf stü nd l icher Basis in Anwendung 
kommende Struktu rierungsbeitrag kon nte 
im J u l i  2014 im Rahmen der Marktaufs icht 

MARKTGEBIETSSALDO in KWh 

3.000.000 

-4.000.000 

Quelle: E-Control 

der Regu l ierungsbehörde und  i n  Kooperation 
m it dem Ma rktgebietsma nager auch heuer  
wieder gesenkt werden ,  und zwa r auf 1 E U Rj 
MWh fü r Abwe ichung von 0 b is 700 MW, dar­
über  h i na us gi lt weiterh in  e in  Struktu r ierungs­
beitrag von 4 EURj MWh.  

Die B i la nzierung des B i l a nzgruppen koord i na­
tors für d ie  Endverbraucher, Vertei lernetze 
und B iogase i nspeisu ngen ist in § 27 G M M O­
VO 2012 für das Ma rktgeb iet Ost und  i n  
§ 4 1  G M M O-VO 2012 für d ie  Marktgebiete 
Ti rol und  Vora r l berg gerege lt ,  wobei die phy­
s ika l ischen Ausgle ichsenergieabrufe vom 
Vertei lergeb ietsma nager im Namen u nd a uf 
Rechn u ng d es jeweil igen B i la nzgruppen koor­
d inators erfolgen .  

Der  Verteilergebietsmanager hat für d ie  Abde­
ckung seiner Strukturierungsbedürfnisse in ers­
ter Lin ie  den Netzpuffer im Vertei lergebiet und 
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i m  Marktgebiet Ost, wenn vorhanden auch den 
Netzpuffer der Fernleitungen zu verwenden. 
Abrufe von physika l ischer Ausgleichsenergie 
müssen vorrangig über die Börse am virtuel len 
Handelspu nkt erfolgen (für d ie  Marktgebiete 
lirol und Vorarlberg ist dies der VHP des Net­
Con nect Germany Marktgebietes), wobei bei 
mangelnder Liqu id ität und zeit- und lokations­
abhängigen Bedürfnissen auch von der Merit 
Order List abgerufen werden kann .  

Be i  den stundenb i lanz ierten Mengen für End­
verbraucher w i rd gemäß § 32 Abs. 2 G M MO­
VO 2012 für das Ma rktgebiet Ost und  § 44 
Abs. 2 G M M O-VO 2012 für  d ie  Ma rktgeb iete 
lirol und  Vorarl berg a ls Ausgleichsenergie­
preis ein mengengewichteter Durchschn itts­
preis je Stu nde auf Basis der Ausgle ichs­
energieabrufe des Vertei lergeb ietsmanagers 
von der E rdgasbörse und  der Merit-Order-List 
(MOL) hera ngezogen .  Zusätz l ich gi bt es aber 

bei der Stundenbi lanz ierung noch e inen An­
reiz, mögl ichst genaue Anmeldungen zu 
tätigen ,  i ndem man bei e inem Ausgle ichs­
energiebedarf noch d rei Prozent a uf d iesen 
mengengewichteten D u rchsch n ittspreis je 
Stunde a ufsch lägt bzw. auch e inen Abschlag 
von drei  Prozent auf d iesen Preis erhä lt, wen n  
m a n  z u  v ie l  a n  Menge nom i n iert hat i m  Ver­
gleich zum tatsächl ichen Verbrauch und so­
m it Ausgleichsenergie verka uft. 

Die Preisbi ldung für Ausgleichsenergie der 
tagesbi la nz ierenden Endverbraucher erfolgt 
gemäß § 32 Abs. 3 G M M O-VO 2012 für das 
Ma rktgebiet Ost und gemäß § 44 Abs. 3 
G M M O-VO 2012 für d ie Ma rktgebiete l i ro l  
und  Vora rlberg nach den jewe i l igen Aus­
gleichsenergiea brufen des Verte i lergebiets­
managers a n  der Erdgasbörse am virtue l len  
Handelspunkt und  nach den Ausgleichsener­
gieabrufen des Vertei lergebietsmanagers von 

PHYSIKALISCHE AUSGLEICHSENERGIEABRUFE MG OST in MWh 

3.000 

2.000 

1.000 

o 

- 1.000 

-2.000 

-3.000 

Quelle: AGCS 

• Lieferung an MOL 

Bezug von MOL 

Lieferung an VHP 

Bezug vom VHP 

Abbildung 43 

Physikalische Ausgleichs­
energieabrufe MG Ost 
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lieferung an MOL • 
Bezug von MOL 

lieferung an VHP 

Bezug vom VH P 

Abbildung 44 

Physikalische Ausgleichs­
energieabrufe MG Tirol und 

Vorarlberg 
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PHYSIKALISCHE AUSGLEICHSENERGIEABRUFE MG TIROLjVORARLBERG i n  MWh 
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der Merit Order List, wobei h ier d i e  G renzpre i­
se herangezogen werden ,  a lso der  höchste 
E i n ka ufspreis in Bezugsrichtung und  der n ied­
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kosten los, a ls d ie  u ntertägige Struktu r ierung 
ü ber das Netz bzw. d ie  Netzsteuerung des 
Vertei lergeb ietsmanagers erfolgt. Da d ies a l­
l erd i ngs tendenzie l l  zu vermehrten Kosten i n  
d e r  Netzsteuerung führt, bezah lt man bei e i­
nem Ausgle ichsenergiebezug den a n  d iesem 
lag teuersten vom Vertei lergebietsmanager 
gehandelten Preis bzw. erhält man bei e iner  
Ausgle ichsenergiel ieferung den a n  d iesem 
lag b i l l igsten vom Vertei lergebietsmanager  
gehandelten Preis. 

o::t v "," v v o::f q- o:;t  
...-I ..-I ....-I rl .... rl rl rl  
0 0 0 0 0 0 0 0  
N N N N N N N N  

-i o:i tri Lri tri tri � 0  
q q q q q q q q  
....; O')(D ..: ..... I (j) Ln (I') 
N N O ri N N O rl  

v o:;t o:;t v o::r 
rl rl rl rl .-4  
0 0 0 0 0  
N ('\,I ("'-I(" N  

"": ""': ""': 00 00  
0 0 0 0 0  

M ci cxj � N  
rl N N O ,.-.l  

v o:t "," o::t o::t '<:t '<:t  'I""I .-1 rl rl rl rl T"'i  
0 0 0 0 0 0 0  
N N N N N N N  

cri ci m ai cri o o  
q q q q q '"""! "'! 
1"- ("I') ..-I CO i,O M  .... 
N O  .... rl N O rl  

o::t o:::r o::t o::t 
T"'f rl T"'l rl  
0 0 0 0  
N N N N  

d .-i ..-i ..-i  
..... ..... h ..... ..... \ 
W N ol ""':  
N O O ..-l  

Gemäß § 3 2  Abs. 6 G M MO-VO 2012 für das 
Marktgebiet Ost und § 44 Abs. 6 G M MO-VO 
für d ie  Marktgebiete liro l  und Vorarlberg 
hat der jewe i l ige Bi lanzgru ppenkoord inator 
d ie  Möglichkeit, e ine verbra uchsabhängige 
Umlage auf d ie  Mengen der Netzbenutzer in  
der lagesbila nzierung zu verrech nen,  sofern 
sich aus seiner jeweil igen Ausgleichsenergie­
verrech nung e i ne Unterdeckung ergibt. I m  
Marktgebiet Ost beträgt d iese Umlage derzeit 
o EURjMWh.  M it e iner Ausnahme von d rei 
Monaten i m  vierten Quarta l 2013 war bisher 
keine Notwend igkeit zur  Verrech n u ng einer 
Umlage gegebe n .  I n  den Marktgebieten l i rol 
und Vorarl berg war die Umlage, bis a uf e ine 
einmonatige Ausnahme zur Einführung des 
neuen Marktmodells im Westen im Oktober 
2013, bisher ebenfa l ls n icht erforderlich und be­
trägt somit auch 0 EURjMWh. Überdeckungen 
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Börsereferenzpreis CEGHIX 
/ 

AE-Preis Bezug 

(BE-Price Buy) 

AE-Preis Lieferung / 
( BE-Price Seil) 

Abbildung 4 7  

Ausgleichsenergiepreise 
für Tagesbilanzierer 
im Marktgebiet Ost 

Zinsaufwendungen/ 

Bankspesen 

Aufwendungen für . 
Netze/Biogas 

Aufwendungen für . 
Stundenbilanzierer 

Aufwendungen für 

Tagesbilanzierer 

Kauf auf MOL 

• 
• 
• Kauf von Börse 

Zinserträge 

Erlöse von Netzen/Biogas • 
Erlöse von Stundenbilanzierern • 

Erlöse von Tagesbilanzierern • 
Verkauf auf MOL • 

Verkauf an Börse • 
Saldo AE-Verrechnung 

Umlage konto 

theoretische Umlage 

tatsächliche Umlage 

Abbildung 49 

Grafische Darstellung der 
Umlageberechnung für das 

Marktgebiet Ost 
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AUSGLEICHSENERGIEPREISE FÜR TAGESBILANZIERER IM MG OST i n  EURjMWh 
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werden auf e in  sepa rates U m lagekonto bei m  
jeweil igen B i lanzgruppenkoord i nator ver­
bucht. Der Sta nd a uf dem U m lagekonto für 
das Marktgebiet Ost beträgt per November 
2014 EUR 1.030.449, - und der für d ie  Markt­
geb iete Tirol und Vora rl berg EUR 419.668, - .  

Speichermarkt 

Rechtlicher Rahmen 
Der rechtl iche Rahmen für den Speicher­
zugang i n  Österreich w i rd auf europä ischer 
Ebene d u rch die R ichtl i n ie  2009/73/EG und  
Verord nung (EG)  N r. 7 15/2009, Arti kel 15, 

17 und 19 sowie auf nationaler Ebene durch 
das GWG 2011 und die Gas-Ma rktmodel l-Ver­
ord n u ng (GM MO-VO) festgelegt. 

Allokationsverfahren 
und Engpassmanagement 
Der Zugang zu Gasspeichern ist im GWG 2011 

a uf verhandelter Basis festgelegt worden ( §  98 

( 1)). Dies bedeutet i m  Wesentl ichen, dass Spei­
cheri nteressierte keinen garantierten Zugang 
zu Speicher haben, sondern nur  wenn Spei­
cherkapazitäten verfügbar s ind (§ 97 (2)). 

Die genauen Zugangsregeln sind im GWG 
2011 i n  §§ 97 ff. festgesch r ieben. Die Be­
sti m m u ngen aus Artikel  17 und  Art ikel  22 der 
EU-VO 7 15/2009 h insichtl ich Spe ichera n la­
gen betreffende Grundsätze der Kapazitätszu­
weisungsmechan ismen (Vergabeverfah ren)  
und  Verfa h ren für das Engpassma nagement 
sow ie  der Ha ndel m it Ka pazitätsrechten sind 
in  den §§ 103 und 104 GWG 2011 deta i l l iert 
dargestel lt. 

Demnach ist gem. § 103 (1) GWG jener Mecha­
n ismus zu wählen,  der eine d iskrimin ierungs-

freie und transparente Kapazitätsvergabe best­
möglich gewährleistet, wobei zwingend dann 
eine Auktion zu erfolgen hat, wenn die Nach­
frage höher als das Angebot ist. Jedenfalls s ind 
a l le  geplanten Kapazitätsvergabeverfahren der 
Regu l ierungsbehörde rechtzeitig anzuzeigen 
und gegebenenfa l ls über deren Aufforderung 
abzuändern oder neu zu erstel len.  

Betreffend Engpassmanagement sieht § 104 

GWG 2011 die Errichtung bzw. d ie  Koopera­
tion bei der Errichtung einer übergeordneten 
Handelsplattform für Sekundärmarktkapazitä­
ten durch Speicherunternehmen vor. Um das 
Horten von Kapazitäten zu vermeiden, s ind 
einerseits entsprechende Maßnahmen in  den 
Verträgen vorzusehen, andererseits sind n icht 
genutzte kontrah ierte Kapazitäten i m  Engpass­
fa l l  d u rch den Speichernutzer über d ie Sekun­
därmarktplattform an Dritte zu verkaufen.  

Allokationen und Verfügbarkeit 
von Speicherkapazitäten in 2014 
Die österreich ischen Speicheru nternehmen 
bieten i h re Speicherkapazitäten zum e i nen 
auf der Basis von I nternet Book ing Systemen 
oder Anfrageformu l a ren a uf i h ren  Home­
pages, a ber auch vermehrt über  d ie Plattform 
Store-X an .  

Eon Gas  Storage hat  i m  März e i n  Arbeitsgas­
volumen von insgesamt 2,5 M rd .  kWh verge­
ben .  Angeboten wurde eine Gaspreis indexie­
ru ng. Bieter kon nten n i cht n u r  e in  Angebot für 
e inen Aufsch lag auf die Pre isformel ,  sondern 
a uch für e inen M i ndestpreis a bgeben. 

OMV Gas Storage hat im J u n i  und Oktober 
2014 über Store-X 2 bzw. 3 , 7  M rd .  kWh 
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Arbeitsgasvolumen versteigert. I m  J u n i  
2014 wurden d i e  Mengen für d e n  Zeitra u m  
1 .7 .2013 bis 3 1.3 .2015 vergeben, 100% der 
angebotenen Mengen wurden den Bietern 
zugetei lt. In der Auktion vom Oktober wurden 
85% der angebotenen Mengen vergeben,  d ie 
rest l ichen so l len  i m  ersten Quarta l 2015 er­
neut a ngeboten werden.  

Kunden der Speicherunternehmen sind in­
und  a us länd ische Gasunternehmen.  Verfüg­
bare Speicherkapazitäten werden a uf den 
Homepages der Unternehmen veröffentl icht. 
Eon Gas Storage, OMV Gas Storage und  As­
tora wiesen für das Speicherjahr  20 14/20 15 
keine verfügbaren Speicherkapazitäten mehr 
a us, RAG Energy Storage und GSALLC dage­
gen hatten noch ca.  7% ihrer Speicherkapazi­
täten frei .  Auch Speicherkunden verma rkten 
i h re Speicherkapazitäten über Store-X, z .B .  
AXp015 und  Shel l .  

Speicherentgelte 
Die Regu l ierung der Speicherentgelte erfolgt 
nach wie vor a uf der Basis einer Preisober­
grenze, d ie  sich an den Speicherentgelten i n  
anderen M itgliedstaaten or ientiert: D i e  Spei­
cherentgelte d ü rfen n icht höher a ls  20% des 
Durchsch n itts veröffentl i chter Enge lte für ver­
gleichbare Leistungen i n  den M itgl iedstaaten 
sei n ;  wird d iese G renze ü bersch ritten ,  kann 
d ie  Regu l ierungsbehörde d ie  Kosten basis 
der Preisa nsätze bestimmen (§ 99(2)). Nach 
wie vor m üssen a l l e  Speicherverträge der 
E-Control vorgelegt werden (§ 101). 

Die Speichernutzungsentgelte sind je nach Zu­
gangsregime (verhandelt oder regu liert) u nter­
sch ied l ich festzu legen, wobei im Fa l l  e ines ver-

handelten Zugangs gem. § 99 (2) GWG die von 
einem Speicherunternehmen veröffentlichten 
Speichernutzungsentgelte n icht mehr als 20% 
über dem Durchschn itt veröffentl ichter Entgel­
te für vergleichbare Leistungen innerha lb der 
Europäischen Un ion l iegen dürfen ,  ansonsten 
hat d ie  Regu l ierungsbehörde zu bestimmen, 
welche Kosten basis den Preisansätzen der 
Speicherunternehmen zu Grunde zu legen ist, 
wobei d ie  Grundsätze der Kostenverursachung 
u nd Kostenorientierung gelten .  

Aufgru nd des derzeit a ktuel l  verha ndelten 
Zugangsregimes w i rd seitens der Regu­
l ierungsbehörd e  i m  Zuge d ieser Speicher­
marktan a lyse d ie  Entgeltgestaltung vor dem 
H i ntergrund der 20%-Benchma rks i m  Deta i l  
überprüft. 

I m  Fa l l  e ines regu l ie rten Speicherzugangs be­
d ü rfen gem .  § 100 ( 1) d ie M ethoden zur  Be­
rechnung der Speichern utzungsentgelte der 
Genehm igung der Regu l ierungsbehörde. Die 
M ethoden können a uch vorsehen, Speicher­
n utzu ngsentgelte m ittels ma rktorientierter 
Verfa hren wie Auktion festzu lege n .  Jedenfa l ls 
s ind d ie  Methoden auf der Homepage des 
Speicherunternehmens zu veröffent l ichen 
und gegebenenfa l ls  auf Verlangen der Regu­
l ieru ngsbehörde nachzuweisen .  

Transparenz und Monitoring 
Seit dem 3. März 2011 gelten d ie  Transpa­
renzvorschriften des Artikels 19 der Verord­
n u ng (EG) N r. 7 15/2009 für d ie  Betre iber  von 
Speicheran lagen sowie die Best immungen 
des Artikel 15 betreffend die D ienstleistungen 
für den Zugang Dritter zu Speicheran lagen .  
E i n e  unmitte l ba re U msetzung i n  nationa les 

15 vgl. Energate vom 17.3.2014: Axpo und Eon Gas Storage schließen Vermarktungen ab. http:;/www.energate-messenger.de/ 
news/141566/Axpo-und-Eon-Gas-Storage-schlie%DFen-Vermarktungen-ab 
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Recht wurde n icht vorgenommen. Seitens 
der E-Control wurden 2012 Auslegu ngsgru nd­
sätze entw ickelt, d ie  d ie  Rechtsansicht der 
Regu l ieru ngsbehörde zur Umsetzung der 
für Speicheran lagen betreffende Transpa­
renzanforderu ngen (Art ikel  19 VO (EG) N r. 
715/2009) und Dienstle istu ngen fü r den Zu­
gang Dritter (Artikel 15 (2) l it b und c VO (EG) 
N r. 7 15/2009) w iedergeben und d iesbezüg­
l iche M i ndestanforderungen festlegen .  Für 
2015 sieht d ie  E-Control im Zuge des la ufen­
den Mon itorings e ine weitere nationa le sowie  
über die CEER Gas Storage Task Force (GST TF) 
e ine erstmals a uf breiter Basis i nternationa l  
d u rchgeführte Überprüfung der Umsetzu ng 
der Transpa renza nforderungen vor. 

Artikel  19 der Verordnung ( EG)  Nr. 715/2009 
sieht für d ie  Betreiber von Speicheran lagen 
verschärfte Bestim m u ngen fü r d ie  Veröffent­
l ichung der Daten zur Speichernutzung vor, 
um d ie  Tra nsparenz zu erhöhen. Daten zur  
Speichern utzung (Stand Arbeitsgasvo lumen ,  
E i n- und Ausspeicheru ng) s ind dabei a uf täg­
l icher Basis m it e inem Tag Verzögerung auf 
der Homepage der  Spe icherunternehmen zu 
veröffentl ichen.  

Daneben werden d iese Daten auch seit 
1 . 1.2013 a uf der Datenplattform des Markt­
gebietsmanagers16 für d ie  Speicher veröf­
fentl icht, d ie  d i rekt a n  das Marktgebiet an­
gesch lossen s ind ,  das sind die Speicher der 
OMV Gas Storage, RAG Energy Storage und  
Eon  Gas  Storage. 

Auf europä ischer Ebene werden d iese Daten 
von GSE veröffentl icht17, auch für Österreich. 

Dabei werden die Daten von OMV Gas Storage, 
RAG Energy Storage u nd Astora publ iz iert, d ie  
Kapazitäten der  Eon Gas Storage werden h ier, 
da der Speicher 7Fields auch an das deutsche 
Netz angeschlossen ist, unter den Daten für 
Deutschland veröffentl icht. D iese aggregierten 
Daten entsprechen a lso n icht den aggregierten 
Daten des Marktgebietsmanagers. 

Darüber h i naus entha lten d ie  Tra nsparenzbe­
sti m m u ngen Anforderungen h insichtl ich der 
Veröffentl ichung des Dienstle istungsa nge­
bots sowie der Ta rifbi ld u ng. 

Laut Gas-Mon itoring-Verordn u ng (GMO-VO) 
sind Ma rktte i l nehmer  dazu verpfl ichtet, in re­
ge l mäßigen Abständen (monatl ich ,  jähr l ich)  
von der E-Control verordnete Daten zu einer 
Reihe von markt- und wettbewerbs re levanten 
Aspekten zu l iefern .  

Netzzugang für Speicher und Transporttarife 
Die gesetzl iche Grund lage für den Netzzugang 
fü r Speicher findet sich in § 27 (1) GWG, wo­
nach der Netzbetreiber, an dessen Netz d ie  
Speicheran lage, für  d ie  Netzzugang begehrt 
wird ,  ange-sch lossen ist, dem Netzzugangsbe­
rechtigten Netzzugang zu den Al lgemeinen Be­
dingungen und dem mit Verordnung festgeleg­
ten Systemnutzungsentgelt zu gewähren hat. 

Untersch ieden werden muss in d i esem Zu­
sammenhang der Tarif gem.  § 4 Gas-Sys­
tem n utzu ngsentgelte-Verord n u ng 2013 für 
die Netzn utzung fü r die Speicher, die a n  das 
Fern leitungsnetz a ngebu nden s ind (7 Fields 
u nd der slowak ische Speicher LAB) und der 
Tarif gem .  § 12 Gas-System n utzungsentgelte-

16 https:j /mgm.gasconnect.at;gca_mgm/mgm/visualisation.do?type=storage&reset=true&reset=true 
17 https://transparency.gie.eu.com/daily_info.php 
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Verord n u ng 2013 für d i e  Spe icher, d ie  a n  das 
Vertei l netz a ngebunden s ind ,  wobei d ieser 
led igl ich bei der E inspeicherung bezah lt w i rd .  

E i n e  wesentl iche Neuerung betrifft d i e  Bu­
chung der Transportkapazität für Speicher. Seit 
1. 1.2013 bucht gemäß § 16 Gas-Marktmode l l­
Verordnung das Speicherunternehmen beim 
Netzbetreiber e inmal  jährl ich für das jeweils 
folgende Kalenderjahr die für die E in- u nd Aus­
speicherung maximal vorzuhaltende Kapazität. 
Dabei ist der Netzbetrei ber dazu verpfl ichtet, 
d ie  zuletzt gebuchte Kapazität für das Folge­
jahr  dauerhaft vorzuhalten .  Eine Erhöhung 
der Jahresbuchung kan n  im Wege des Netzzu­
gangsantrags gemäß § 13 erfolgen .  

Entflechtung 
E ine  der wesentl ichen Voraussetzungen für 
einen fun ktionierenden Speicherma rkt ist d ie  
E inha ltung der gesetzl ich vorgesch riebenen 
Entflechtu ngsvorsch riften .  

I n  Umsetzung des Art. 15 RL 2009/73/EG in  
nationa les Recht haben Speicherunterneh­
men eine gesellschaftsrechtl iche und orga­
n isatorische Entflechtung vorzu nehm en . Die 
U nabhä ngigkeit d es Speicherunternehmens 
m uss u .a .  d u rch e ine gesel lschaftsrechtl iche 
Ausgl iederung a us dem vertikal  i ntegrierten 
E rdgasunternehmen,  d u rch Ressou rcen­
ausstattung, Hand lu ngsu na bhä ngigkeit des 
Leitungspersonals,  Aufste l lung e ines G leich­
behan d l u ngsprogram ms und -bea uftragten 
(§ 107 ( 1) und  (2) GWG 2011) sowie der 
vertra u l ichen Behand l u ng von wirtschaftl ich 
sensiblen I nformationen ( §  1 1  GWG 2011) 
sichergestel lt werden .  

18 vgl. http://pozagas.sk/en/ungsf.lab-4/ 

Speicherkapazitäten in Österreich in 2014 
D ie Speicherkapazitäten in Österreich s ind 
i n  2014 u m  9% a uf 9 1.127 GWh gestiegen . 
Speicher, d ie  d i rekt a n  das Marktgebiet Ost 
a ngebunden s ind ,  haben e i n  Arbeitsgasvol u­
men von 61.427 GWh.  Der Verbra uch ist da­
gegen in 2014 um ca. 8% a uf 80.000 GWh 
gesunke n .  

Auch d e r  Speicher LAB i n  d e r  S lowakei ist 
über d ie  Transportleitung MAB a n  den öster­
reich ischen Markt a ngebunden.  D ieser Spei­
cher hat e in  AGV von 652 M io m3 und e ine  
Entnahmeleistung von 285.416 m3/h. 18 

Speichernutzung in 2014 
Die österreich ischen Gasspeicher waren zu 

Begi n n  des Gasjahres 2014/2015 deutl ich 
höher a ls im Vorjahr  befü l lt, und zwar zu 99% 
i m  Vergleich zu 86% in 2013.  D ies ist z u m  
e i nen  d u rch d ie  höheren Ausgangsfü l lstä n­
de nach dem m i lden Winter 2013/2014 be­
d i ngt, a ber  a uch a uf e ine  höhere E inspeisung 
in den Sommermonaten a ufgrund günstiger 
Gasgroßhandelspreise zurückzufü h ren .  

GAS-MONITORING-VERORDNUNG 

M it dem I n krafttreten des GWG am 22.  No­
vem ber  2011 hat d ie  E-Control erweiterte 
Kompetenzen i m  Bereich des Mon itorings 
(Überwach ung) erha lten . § 131 GWG ist 
d ie  U msetzung d es § 4 1  in der Richtl i n ie 
2009/73/EG, der d ie  Aufgaben der Regu l ie­
rungsbehörden festlegt. Die Überwachung 
u mfasst d ie  Überwachung über d i e  E inha ltung 
der Regelu ngen des GWG (Compl iance Mo­
n itori ng), aber  auch die Marktüberwachung 
(Market Mon itor ing). Dazu ist e i ne u mfas-

89 
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Abbildung 51 

Speicherkapazitäten 
in Österreich, 

Stand Dezember 2014 

SPEICHERKAPAZITÄTEN IN ÖSTERREICH 

Speicherunter- Einspeicher- Anteil an Entnahme- Anteil an Arbeitsgas- Anteil an 
nehmen/Speicher rate in gesamter rate in gesamter volumen gesamtem 

MWh/h Einspeicher- MWh/h Entnahme- in MWh Arbeitsgas-
rate rate volumen 

OMV-Schönkirchen 7.306 10.790 20.007.000 

OMV-Ta l lesbrunn 1.405 1.798 4.496.000 

OMV-Thann 1.293 1.461 2.810.000 

OMV Speicher 10.004 28% 14.049 32% 27.313.000 30% 
gesamt 

RAG-Puchkirchen 5.800 5.800 12.100.000 

RAG-Haidach 5 225 225 1.100.000 

RAG-Aigelsbru nn  562 562 180.000 

RAG-Nussdorf/ 681 681 1.300.000 
Zagling 

RAG Speicher 7.265 21% 7.265 17 % 14.699.000 16 % 
gesamt 

Eon-Gas-Storage- 6.742 19 % 10. 112 23% 19.415.000 2 1 %  
7Fields 

An MG angeschlos- 24.011 31.426 61.427.000 
sene Speicher 

Astoria-Haidach 3.733 11% 4.133 9 %  9.900.000 1 1 %  

Gazprom-Ha idach 7.467 2 1 %  8.267 19% 19.800.000 22% 

Summe 35.211 100% 43.826 100% 91.127.000 100% 

Quelle: Homepages der Unternehmen: www.omv.com; http://www.rag-energy-storage.at; 
http://www.astora.de/speicher.htm/; www.eon-gas-storage.de; http://www.gazpromexport.ru/en/haidach/ 

sende laufende Datenerhebung notwen d ig. 
Rechtl iche Grund lage dafü r ist die Gas-Moni­
tor ing-Verordnung - G MO-VO (gem. § 13 1 (2) 
GWG), die am 1.3.2013 in Kraft getreten ist 
(Verord nung des Vorsta nds der E-Control über 
die nähere Rege l u ng der Datenerhebung zur 
Wahrnehm ung der in  § 131 Abs. 1 GWG 2011 
genannten Überwachungsa ufga ben) .  

D ie i n  d ieser Verord n ung angeführten Daten 
s ind von der E-Control insbesondere zur Er­
fü l l u ng ih rer  unter § 21 Abs. 2 Z 3 Energie­
Control-Gesetz ( E-ControIG), BGB I .  I Nr. 1 10/ 
2010 i .d .F.  BGBI .  I Nr. 107/2011 festgelegten 
Verpfl ichtungen (Untersuchungen,  G utachten 
und  Stel l u ngnahmen über d ie  Markt- und 
Wettbewerbsverhä ltn isse i m  Erdgasbereich) 
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ERDGAS I N  ÖSTERREICH - SPEICHERINHALTE ZUM MONATSLETZTEN i n  GWh 
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Abbildung 52 

Speicherfüllstände in 2013 
und 2014 in Österreich 

Ausspeicherung 2014 
• Ausspeicherung 2013 

Einspeicherung 2014 
Einspeicherung 2013 

Abbildung 53 

Ein- und Ausspeicherung 
bei den österreichischen 
Speichern in 2013 und 2014 
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sowie zur  Erfü l l ung der Verpfl ichtung zur  Er­
stel l ung e ines Monitori ng-Berichtes gem .  § 28 
Abs. 1 und Abs. 2 E-ControlG (Art. 41 Abs. 1 1it. e 
der Richt l in ie 2009/73/EG) heranzuziehen. 

Die i n  2013 begonnene Datenerhebung 
wurde in  2014 we iterverfolgt - auch nach 
Rückmeldungen der Daten l ieferanten - Ver­
besseru ngen a ufgenommen und d i e  E rhe­
bungsformu la re angepasst. 

Neben d iesem la ufenden Mon itor ing ist der 
E-Control a uch a ls  Aufga be zugetei lt worden ,  
U ntersuch ungen,  G utachten und Ste l l u ng­
nahmen über d ie  Markt- und Wettbewerbs­
verhä ltn isse im Elektrizitäts- und  Erdgasbe­
reich zu erste l len  (§ 21 (2) E-Contro l-Gesetz) . 
Dazu ist d ie  E-Control gemäß § 34 E-Control­
Gesetz befugt, in a l le U nterlagen von Markt­
te i l nehmern,  Netzbetrei bern,  Speicherun­
ternehmen,  B i l anzgruppenverantwort l ichen 
sowie Bi la nzgru ppenkoord inatoren E insicht 
zu nehmen u nd ü ber  a l le a uf i h re Tätigkeit 
Bezug habenden U mstä nde Ausku nft zu ver­
langen .  

VERSORGUNGSSICHERHEIT GAS 

2014 war geprägt von der  U kra i ne-Krise und 
i h ren  Fo lgen für  d ie  Gaswi rtschaft. D ie U k­
ra ine ist e ine wichtige Transitroute für rus­
sisches Gas nach Europa : 2013 wurden ca . 
30% der russischen Gasmengen d u rch d ie 
Ukra ine  nach Europa gel iefert. Der a n ha lten­
de Disput zwischen der Ukra ine und Russland 
über d ie Zah l u ngen der Gasl ieferungen a n  d ie 
Ukra ine  und  d ie daraus folgende Einste l lung 
der Lieferu ngen im J u n i  2014 von Gazprom 
Export an d ie ukra in ische Naftogaz haben da-

Die rechtl iche Basis für d ie S icherung der  
Gasversorgu ng b i lden auf e u ropä ischer Ebe­
ne d ie  Verord n ung ( EG) 994/2010 (SoS-VO) 
und a uf nationa ler  E bene das GWG 2011,  
das  Energie lenkungsgesetz u nd d i e  Energie­
le n k u ngsdaten-VO. In d iesen Verord n u n gen 
und Gesetzen werden d ie Zustä nd igkeiten 
für die Versorgu ngss icherheit festge legt. 
D iese beziehen s ich auf  d i e  S icherheit i m  
N etzbetr ieb  u n d  beda rfsgerechten Netz­
a usba u ,  u mfassen a ber  auch Pfl ichten für  
Versorger von Endkunden  zur  Vorsorge für  
Krisenfä l le .  

Darüber h inaus wi rd d i e  Versorgungssituation 
am Gasma rkt la ufend von der Regu l ierungs­
behörde ü berwacht. U m  d ie  Datengrundlage 
für das frühzeitige Erkennen e iner  mögl i­
chen Krise zu gewä hr leisten ,  wurde von der  
E-Contro l d ie  sogenannte Energielen kungs­
daten-Verord n u ng er lassen,  d i e  Markttei lneh­
mer verpfl ichtet, d ie fü r d ie  Ü berwachung der 
Erdgasversorgu ngssituation releva nten Da­
ten an d ie Behörde zu überm itte l n .  Auf Basis 
d ieser Daten erstel lt d ie  E-Control d eta i l l ierte 
Analysen und kan n  som it e inen  sich a bzeich­
nenden Engpass der Erdgasversorgungslage 
frühzeitig erkennen und  entsprechende Pro­
zesse starten .  

Sol lte e ine  eingetretene Krise n icht mehr du rch 
den Markt selbst beherrschbar sein - wobei 
zu erwähnen ist, dass ein solcher Fa l l  noch n ie 
eingetreten ist - ,  hat der Bundesmin ister für 
Wissenschaft, Forschung und Wi rtschaft d ie  
Mögl ichkeit, d ie  sogenannte Energielenkungs­
maßnahmen-Verordnung zu erlassen .  

her  d ie Versorgungssicherheit i m  Gasmarkt i n  D ie  i n  d ieser Verordn u ng angefü hrten Maß-
den Fokus gerückt. nahmen werden von der Regu l ierungsbehör-
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de und  den adressierten Marktte i l nehmern 
u mgesetzt, wobei d iese Maßnahmen zur 
Aufrechterha ltung der Versorgungssicherheit 
d ienen (z.B. Verbrauchsbesch ränkungen für 
I nd ustriekunden)  u nd som it ü ber ma rktkon­
forme Maßnahmen h inausgehen.  

LIEFEREIN KÜRZUNGEN 

Seit M itte September kam es tei lweise zu 
E in kürzu ngen der Lieferu ngen von Erdgas 
aus R ussland nach Österre ich und  a nderen 
e u ropäischen Staaten .  Auswirku ngen a uf d ie  
Gas-Versorgungslage hatte d ies a ufgrun d  
der  hohen Speicherstä nde und  des n iedrigen 
Verbra uchs a l lerd ings keine.  Liefere inkür­
zungen von russischem Gas können auch 
ü ber  e inen längeren Zeitraum überbrückt 
werden .  Lieferredu kt ionen i n  geri ngerem 
Ausmaß wurden auch in der Verga ngen heit 
i mmer wieder beobachtet, d ie Lä nge und der 
Umfang der Kürzungen i m  Jahr 2014 wa r 
a ber u ngewöhn l i ch .  

Energielenkung 

Erstma ls wurden fü r den 19. September 2014 
von Versorgern Einsch ränkungen bei Erdgas 
von mehr als 30% der a ngemeldeten lieferun­
gen gemeldet. Diese Meldepfl icht erfolgt i m  
Rahmen der Frühwa rnung, für d i e  sowoh l  i m  
E lektrizitäts- w i e  a uch im Erdgasbereich neue 
Rege l ungen i n  den entsprechenden Energie­
lenkungsdaten-Verord n ungen defi n iert wor­
den sind.  

Die Einschränkungvon Erdgaslieferungen betraf 
bei ein igen Versorgern bis zu 58% der in Baum­
garten angemeldeten Importe, für das gesamte 
Marktgebiet waren bis zu 50% der erwarteten 
Lieferungen aus Baumgarten betroffen .  

I nsgesamt war  jedoch kein Versorgungsrisiko 
gegeben.  Dies war e inerseits bed i ngt d u rch 
den hohen Fü l l ungsgrad der Erdgasspeicher 
- gekoppelt mit im Vergleich zu den Vorjahren  
deutl ich höheren Kapazitäten - u nd anderer­
seits d u rch den tei lweise hohen Verbrauchs­
rückgang sowoh l  i nfolge höherer Temperatu­
ren und damit  geri ngerem Wärmebedarf wie 
auch a ufgrun d  red uziertem Erdgaseinsatz be i  
den Wärmekraftwerken .  

SoS-VO: Infrastrukturstandard (Art. 6) 

Als präventive Maßnahmen wurde in der 
sos-va d ie E inhaltung des Infrastrukturstan­
dards festgelegt. Der I nfrastrukturstandard 
schreibt vor, dass die Kapazität ( Import, Speiche­
rent-nahme, Produktion) in einem berechneten 
Gebiet (h ier das Marktgebiet Ost) so dimensio­
niert sein  muss, dass eine sehr hohe Nachfrage 
auch bei Ausfa l l  der größten Einzel infrastruktur 
(Netzkopplungspunkt Baumgarten) gedeckt wer­
den kann .  Das Ergebnis der Berechnung mittels 
der Formel in Anhang I der SoS-VO muss über 
100% liegen. Ziel des Infrastrukturstandards ist, 
dass ausreichend Infrastrukturflexibil ität vorhan­
den ist, sodass auch ein Ausfal l  der größten Lie­
ferquelle kompensiert werden kann.  

Die Erfü l lung des I nfrastru ktu rsta nda rds ist 
a uch a ls  ei nes der Ziele in der nationa len Ge­
setzgebung veran kert: 
> sowohl im Rahmen der langfristigen Planung 

des Verteilergebietsmanagers (§  22 ( 1) Z. 3 
GWG 2011) 

> a ls auch im Rahmen des koord in ierten 
Netzentwick lu ngsplanes des Marktgebiets­
managers ( §  63 (4) Z. 4 GWG 2011). 

Beide - Verte i le rgeb ietsma nager  und Markt­
gebietsmanager - haben a lso den gesetz-
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l i chen Auftrag, dara uf zu a chte n ,  dass der  
derzeit erfü l lte I nfrastruktursta ndard a uch 
we iterh i n  a ufrecht erhalten wird.  Durch d ie  
Genehmigung der  oben genannten P läne be­
urte i lt d ie  E-Control d ie  E inha ltung des I nfra­
stru ktu rstanda rds. 

Der I nfrastruktursta ndard im Ma rktgebiet 
Ost (d ieses u mfasst d ie  Bundes länder Bur­
gen land ,  Kärnten ,  N i ederösterre ich ,  Oberös­
terreich,  Salzburg, Ste iermark und Wien) ist 

m it 235% erfü l lt, das heißt, bei e inem Ausfa l l  
d e r  I m porte ü ber Ba u mgarten kön nten d iese 
d u rch d ie  I n la ndsproduktion,  Entna hme a us 
den Speichern und I m porte über Deutsch land 
ersetzt werden (siehe Abbi ldung 54). 

Versorgungsstandard (Art. 8) 

SoS-VO 994/2010 

Wä h rend für d ie  Bereitstel l u ng der Netzinfra­
stru ktu r  d i e  Fern l e itungs- und Verte i lernetz­
betreiber zustä ndig s ind ,  ist es d ie  Aufgabe 
der Gasversorger, dass sie i h re Kunden auch 
i n  extremen Verbra uchssituat ionen bel iefern 
kön nen .  Rechtl iche Vorschriften dafü r betref­
fen n u r  d ie Versorger geschützter Kunden ,  
das s ind in  Österreich Ha ushaltskunden .  

Gesetzliche Grundlage 
Arti kel 8 SoS-VO iVm § 12 1 Abs. 5 Gaswi rt­
schaftsgesetz 2011 (GWG 2011) verpfl ichtet 
Versorger, d i e  gesch ützte Kunden gemäß 
Art. 2 SoS-VO m it Erdgas be l iefern ,  den Ver­
sorgu ngssta ndard zu gewä h rleisten .  Die ge­
schützten K u nden s ind i m  Fa l l e  Österreichs 
die Ha ushaltskunden ,  da Österreich von der 
Mögl ichkeit, den Kreis der geSChützten Kun­
den da rüber h inaus a uszudehnen,  keinen 

Gebra uch gemacht hat.  Demnach müssen 
Versorger i h re Hausha ltskundenversorgung 
i n  folgenden Fä l len gewährle isten :  
1.  extreme Tem peratu ren a n  sieben aufe i n­

a nder folgenden Tagen m it Sp itzen last, wie 
sie m it statistischer Wahrschein l ichkeit 
e inma l  in 20 Ja hren vorkom mt; 

2. e i n  a ußergewöh n l ich hoher Gasverbra uch 
über e inen Zeitra u m  von m indestens 30 
Tagen ,  w ie er m it statistischer Wa hrschein­
l i chkeit e inmal  i n  20 Jahren vorkommt; 
und 

3. für e inen Zeitrau m  von m i ndestens 30 
Tagen bei Ausfa l l  der größten e i nze lnen  
Gasi nfrastru ktur u nter d u rchsch n ittl ichen 
Wi nterbed i ngu ngen .  

D ie  Nichterfü l l u ng der Verpfl ichtung gemäß 
§ 12 1 Abs. 5 GWG 2011 ist m it e iner Verwa l­
tungsstrafe von b is  zu Euro 75.000,- bed roht 
(§ 159 Abs. 2 Z. 12 des GWG 2011).  

Überwachung der Einhaltung durch E-Control 
Die Überwachung der Ei nhaltung wurd e  
a n h a n d  e i ner deta i l l ierten Befragu ng der 
Versorger von Endku nden d urchgefü h rt. 
Betrachtu ngszeitra u m  für die Erhebu ng 
war d ie  Heizperiode, a lso der Zeitra u m  von 
1. 10.2014 bis 1.4.2015.  Für d ie Erfü l l ung  
des Versorgungssta ndards ( 1) s ind  d ie an­
gegebenen Tagesle istu ngen über  e inen 
Zeitra u m  von 7 Tagen vorzuhalten ,  fü r Ver­
sorgungssta ndards (2)  sind d ie  Tagesmaxi­
ma lmengen über e inen Monat vorzuha lten, 
damit der  Versorgu ngssta ndard gewähr le is­
tet ist. Im Versorgungssta ndard (3) m uss der 
Durchschn ittsverbrauch der versch iedenen 
Wi ntermonate a uch bei e i nem Ausfa l l  der 

III-165 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)94 von 100

www.parlament.gv.at



größten I m porti nfrastru ktu r  (Bau mga rten) Erfü l l ung des Versorgu ngsstandards a uch 
vorgeha lten werden .  

Zudem wurde von den Versorgern erhoben ,  
welche Beschaffu ngs- und  Speicherverträge 
sie über welche Laufzeit, m it welchem Ver­
tragspartner und  m it wel chem Vertragsüber­
gabepu n kt abgeschlossen haben,  u m  d ie  
fü r d ie  Erfü l l ung  des Versorgu ngsstandards 
notwen d igen monatl ichen Mengen und  Leis­
tungen vorzuha lten.  Werden d ie  Vertrags­
mengen a ußerha lb  des Marktgebiets über­
geben, muss a uch dargelegt werden ,  wie 
der Transport i n  das Ma rktgebiet i n  gleichem 
Ausmaß gesichert ist. Neben den Leistungs­
daten der  Speicherverträge und  dem Namen 
des Vertragspa rtners ist  a uch das e ingespei­
cherte Arbeitsgasvolumen zum 1. 10.2014 
a nzugeben und  dann monatl ich zu a ktual is ie­
ren .  Liefera nten können zu dem Zweck der 

Speicherverträge m it Speicherunternehmen 
außerha lb  d es Marktgebiets ha lten .  Als gesi­
cherte Leistung können d iese a be r  n u r  ange­
sehen werden ,  wen n  korrespond ierende fes­
te Tra nsportle istu ng vorgeha lten wird, daher 
s ind a uch d i ese Daten a nzugeben.  Die Spei­
cherstä nde zum jeweils 1. d es Monats für 
Septem ber, Oktober, November, Dezember 
2014 sowie  Jänner,  Februar und März 2015 
s ind monatl ich zu übermitte ln .  

Berechnung der benötigten Mengen 
und Leistungen 
Die österreichweiten Daten fü r d ie  benötigten 
Mengen und  Leistungen zur  Erfü l l u ng der Ver­
sorgu ngssta ndards pro Zäh lpu n kt der Haus­
haltskunden werden vom Vertei lergebietsma­
nager AGGM a uf der Basis i h re r  vorl iegenden 
h istorischen Daten berechnet und  zur Verfü-

ERFÜLLUNG DES INFRASTRUKTURSTANDARDS IN ÖSTERREICH in M io .  c mjd 
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Erfüllung des Infrastruktur­
standards in Österreich 
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gu ng gestel lt. D ie  Berechnung der erforder l i­
chen Mengen und Leistungen für geschütz­
te Kunden wurde d ieses Jahr  jewe i ls  für  d ie  
e inzelnen Monate der Heizperiode heru nter­
gebrochen,  sodass zum Beispiel  im Oktober 
geri ngere Mengen a ls im Februar  vorgeha lten 
werden müssen .  

M it den Daten der AGGM wurden auf Basis der 
Zäh lpunkteanzah l  für Haushaltskunden, die der 
E-Control zur  Verfügung stehen, d ie benötigten 
Mengen und Leistungen je Zäh lpunkt geschütz­
ter Kunden für die einzelnen Versorgungsstan­
dards berechnet. 

Folgende Voraussetzungen m ussten für d ie  
E inha ltung des  Versorgungsstandards erfü l lt 
sei n :  
> D ie  benötigten Mengen müssen fü r das 

Winterhalbjahr  tür jeden Monat des Be­
trachtungszeitrau ms zur  Verfügung ste­
hen ,  damit bereits zu Begi n n  der Heizperio­
de a bgesichert ist, dass i n  der Heizperiode 
d iese Mengen vorgeha lten werden und  
n i cht ku rzfristig zugekauft werden müsse n ,  
wen n  e i n  Engpass ist. D ies könnte näm l ich 
in  dem Fa l l ,  dass d ie  größte I nfrastruktu r 
a usfä l lt, problematisch sei n .  

> A l s  gesichert gelten nur teste Li efer-, Spe i­
cher- und Transportverträge, keine u nter­
brech ba ren Verträge, da n u r  d iese e ine  
ü ber  den Betrachtungszeitra um gesicherte 
Dienstleistung garantieren . 

Für  d ie  Erfü l l ung konnten Gasbezugs- u nd 
ergänzend Speicherverträge angegeben wer-

19 vgl. ausführlich: http//ec.europa.eu/energy/stress_tests_en.htm 

den. D i rekte Speicherverträge m it Speicherun­
ternehmen s ind jedoch zur Erfü l l ung des Ver­
sorgungsstandes n icht zwingend notwend ig, 
da auch Bezugsverträge m it Stru ktu rieru ng 
Spe icherd ienstleistungen als Vorleistungen 
entha lten kön nen u nd som it e ine physische 
Lieferung gesichert ist. 

Ergebnisse der Überprüfung 
Die Versorger der Haushaltskunden haben 
ind ividue l l  nachweisen können ,  dass sie a us­
reichend Mengen vorha lten , u m  i h re Kunden 
a uch bei den i n  Art ikel 8 SoS-VO angegebe­
nen Extremsituationen in den Wintermona­
ten versorgen zu  können .  D ies ist zu e i nem 
G roßtei l  nach wie vor über d ie  Vorhaltung und 
Nutzung von Speicherkapazitäten gesichert. 

Stresstest des europäischen Gassystems 

(European Energy Stress Test (EESST)) 19 

Hintergrund 
Die EU-Komm ission (EK) hat Anfang J u l i  2014 
d i e  M itgl iedstaaten ,  d ie  Länder der Energie­
gemei nschaft20 sowie Georgien , Türkei ,  Nor­
wegen und  Schweiz a ufgefordert, bis Ende 
August 2014 d ie  Auswi rkungen von Erdgasl i e­
ferunterbrechu ngen ,  i n  Zusammenha ng m it 
der a nda uernden Krise zwischen der Ukrai­
ne  und Russland21, a uf Basis verschiedener 
Szenar ien z u  eva l u iere n ,  a uszuwerten und  
entsprechende Maßnahmen zur  Wah rung der  
Versorgu ngssicherheit mit Erdgas abzu leite n .  
Neben d e r  nationa len Betrachtung sol lte a ls 
wesentl icher Bestandtei l  auch d i e  grenzüber­
schre itende Betrachtung i n  den jewe i l igen  na­
t ionalen Bericht zum EESST e i nfl ießen .  

20 Zu den gas·relevanten Ländern der Energiegemeinschaft zählen Albanien, Bosnien und Herzegowina. Kosovo. die ehemalige jugoslawi· 
sche Republik Mazedonien, Serbien, die Republik Moldau und die Ukraine. Diese Länder haben sich dazu verpflichtet die Vorschriften 
der EU im Energierecllt umzusetzen, einen geeigneten regulatorischen Rahmen zu entwickeln und den Energiemarkt zu liberalisieren. 
Zusätzlich müssen auch die Grundprinzipien der EUWettbewerbspolitik Anwendung finden. Neben Liberalisierung und Regulierung sind 
auch Versorgungssicherheit, Energieeffizienz und die soziale Dimension der Energiereform wichtige Themen in  der Energiegemeinschaft. 

21 Österreich bezieht rund 56 % des national verbrauchten Erdgases aus Russland.  Der Rest wird über Importe aus Norwegen und 
Deutschland sowie durch die österreichische Eigenproduktion abgedeckt. 
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I n  Österreich hat das zustä ndige Bundesmi­
n ister ium für Wissenschaft, Forschung und  
Wi rtschaft d ie  Koord ination der Berichtser­
ste l l ung ü bernommen und d ie  E-Control m it 
der kon kreten Ausarbeitung befasst. Die 
E-Control hat i n  Abst imm ung m it dem Ver­
tei lergebietsmanager d ie  Auswirkungen der 
versch iedenen Lieferunterbrechungsszena ri­
en unter E inbez iehung der grenzü bersch re i­
tenden Effekte beleuchtet und daraus a bge­
leitet Maßnahmen beschrieben,  d ie  ku rz- und  
m ittelfristig e iner  Aufrechterhaltung der Ver­
sorgu ngssicherheit d ienen kön nen.  

Die überm ittelten ,  nationa len  Berichte zum 
EESST wurden a nsch l ießend von der EK ana­
lysiert .  Auf Basis d ieser Ana lyse wurde von 
der EK ein Eu ropä ischer Bericht erstellt, der 
e ine Zusa mmenfassung der Ana lyse und e ine 
Folgena bschätzung22 enthä lt. 

Im Rahmen des EESST ga lt es, grundsätz l ich 
zwei Szenarien zu ana lysieren; e inerseits 
e ine Lieferunterbrechung der russischen 
Erdgasflüsse ü ber  die U kra ine  und a nderer­
seits e ine vol lständige Lieferunterbrech u ng 
der russischen Erdgasflüsse nach Europa. 
D ie Lieferu nterbrechungsszenar ien wurden 
jewei ls für  e ine Dauer von e i nem Monat und  
fü r  e ine  Dauer  von  sechs Monaten im Winter 
a na Iysiert. 

Ergebnisse aus dem nationalen Bericht 
zum EESST 
Gru ndsätz l ich kan n  davon ausgega ngen wer­
den ,  dass d ie  Versorgu ng von Österreich mit 

Erdgas in a l len beschr iebenen Szenar ien 
a ufrechterha lten werden ka n n .  Österreich 
verfügt ü ber  hohe Speicherkapazitäten und  
ü ber  e in  gut ausgeba utes Leitungsnetz. 
Sol lten d i e  Gasl ieferu ngen über  d ie  U kra ine  
vol lstä ndig zum Erl iegen kom men,  so  gi bt 
es i m mer  noch d ie  Mögl ich keit, russisches 
Erdgas über d ie  Nordstrea m-Leitung d u rch 
Deutsch land ,  Tschech ien  und  d ie  Slowa kei 
nach Baumga rten und somit nach Österreich 
zu br inge n .  Für  den u nwah rsche in l ichen Fa l l ,  
dass R ussland d i e  gesamten Gasl ieferu ngen 
in  den europäischen Raum einstel lt, kön nten 
sich m itte l- und langfristig dennoch Engpäs­
se ergeben,  d ie  sich a ber  i n  der Rege l  d urch 
marktkonforme Anreize (z .B.  Pre isanreize) 
m indern oder beheben l ießen .  

Sol lten d iese ma rktkonformen Anreize n icht 
a usre ichen ,  um d ie  Versorgu ngssicherheit 
gewä h rleisten zu können,  so kan n  der B u n­
desmin ister fü r Wissenschaft, Forsc h u ng 
und  Wirtschaft auch Maßna hmen setzen,  d i e  
von fre iw i l l igen Erdgasspa raufrufen b i s  h i n  
zu r  Bewi rtschaftung der  verfügbaren Erdgas­
mengen reichen.  Diese Maßnah men würden 

natür l ich i n  erster L in ie Großa bneh mer23 a us 
der  I nd ustrie treffen.  Hausha lte und a ndere 
Klei nverbra ucher würden von so lchen Maß­
nahmen n icht d i rekt betroffen sei n ,  wobei 
a uch d iese d urch eine Änderung i h res Ver­
brauchsverha ltens (z .B.  d urch e ine Versch ie­
bung der Verbra uchsspitze i n  den Morgen­
stunden)  a ktiv zur Versorgu ngss icherheit 
be itragen kön nen .  

" Die Folgenabschätzung wurde vom Europäischen Verbund der Fernleitungsnetzbetreiber (ENTSOG) in  Zusammenarbeit mit der Interna· 
tionalen Energieagentur ( IEA) und den G7-Partnerländern (USA, Kanada und Japan) durchgeführt. 

2' Jene Endverbraucher mit einer vertraglich vereinbarten Höchstleistung von über 50.000 kWh/h. 
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Wesentliche Erkenntnisse aus 
dem Europäischen Bericht zum EESST 
E ine langfristige U nterbrechu ng der russischen 
Erdgasl ieferungen nach Eu ropa hätte gravie­
rende Auswirku ngen auf d ie  Versorgungssi­
cherheit, wobei die M itgl iedstaaten im Osten 
und  d ie  Länder der Energiegemeinschaft a m  
meisten daru nter zu le iden hätten .  Tei lwe ise 
würden in d iesen Ländern E i nsch ränkungen 
der  Erdgaslieferungen von über 60 Prozent 
sch lagend,  was zur  Folge hätte, dass in d iesen 
Regionen sogar Ha usha ltskunden von e inem 
Versorgungsengpass betroffen se in  könnten .  
A l lerd ings zeigt der Bericht der  EK a uch auf, 
dass bei e i ner Zusammenarbeit a l ler  M itgl ied­
staaten d i e  Versorgungsunterbrechu ngen in  
den einze l nen Ländern verringert würden und 
somit auch ke in  Bürger der EU a uf se ine Hei­
zung verzichten müsste. 

Wie a us den nationalen Berichten der M it­
gl iedstaaten hervorgeht, gi bt es e ine Vie lza h l  
von mögl ichen Maßnahmen zur  S ichersteI­
l ung und Aufrechterha ltung der Versorgu ng 
m it Erdgas, wie z.B. a lternative Bezugsq uel­
len ,  der Rückgriff auf vorhandene Reserven ,  
d i e  Einschrä n ku ng des Verbra uchs und  bei 
Endverbra uchern,  die die Mögl ichkeit dazu 
haben,  der Wechsel a uf andere Brennstof­
fe (z.B. Kohle oder Ö l ) .  D ie Betrachtung der 
Szena rien erfolgte meist nur i m  nationa len 
Rahmen,  wodu rch  zu m Tei l  relativ schnel l  
a uf eingre ifende Maßnahmen zurückgegrif­
fen werden m usste. Durch  d ie  Zusa mmenar­
beit und Absti mmung der e inzelnen Lä nder 
könnte a l lerd ings weitaus länger  a n  e i nem 
fu n ktionierenden Markt festgeha lten werden .  
Solange der Markt n icht versagt, können ent-

sprechende Preissignale für erhöhte Gasl iefe­
ru ngen nach Europa sorgen ,  sodass e in  Set­
zen von n icht marktbasierten Maßna hmen 
abgewendet werden kan n .  

Neben d e n  a l lgemeinen Maßna hmen z u r  Ge­
währ le istu ng der Versorgu ngss icherheit i n  
den europä ischen Ländern hat  d ie  EK kon­
krete Empfeh l u ngen fü r die am stärksten be­
troffenen Länder in den Bericht eingearbeitet 
- Österre ich zäh lt h ier n icht dazu. Zudem hat 
die EU-Komm ission Maßna hmen vorgeschla­
gen ,  die kurzfristig u mgesetzt werden können ,  
z .B .  Kapazitätsmaximierung an den Verbi n­
dungsle itungen zwischen den Ländern und 
die E l im i n ierung von grenzüberschreitenden 
Handelsbarrieren ;  keine Restriktionen fü r den 
Export von Erdgas; Optim ierung der Speicher­
n utzu ng, wenn erforder l ich m ittels Transport­
tarifan reize oder Vorgaben zur Speicherent­
leerung; Ü berwach u ng der Umsetzung des 
Versorgungsstandards gem .  sos-va. Die EU­
Kom mission w i rd i m  Weiteren die Zusa mmen­
a rbeit m it ausgewäh lten Staaten forcieren ,  
u m  Lösungen fü r d ie  i m  EESST festgestel lten 
Risi ken zu fi nden.  Dazu w i rd es zu m indest 
zwei weitere Arbeitsgruppen a uf eu ropä ischer 
Ebene geben .  Weiters wird die EK ACER24 und 
ENTSOG25 i n  das laufende Mon itor ing der Ver­
sorgu ngslage m itei n beziehen. Außerdem w i rd 
die EK d ie  wesentl ichen Ziele der Energiesi­
cherheitsstrategie, gemeinsam m it den M it­
gliedstaaten ,  dem Europäischen Parlament 
und den relevanten Sta keholdern, festlegen .  

Nationaler Präventions- und Notfallplan 

Gemäß Art. 4 sos-va haben d ie  M itgl iedstaa­
ten ( MS) e inen nationalen Präventionsplan 

" Europäische Agentur fü r  d ie  Zusammenarbeit der Energieregulatoren ( "Agency for the Cooperation of  Energy Regulators" ) 
25 Europäische Verbund der Fernleitungsnetzbetreiber (,.European Network of Transmission System Operators - Gas") 
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und  e inen nationalen Notfa l l p lan zu erste l len  
und  nach Konsu ltationen m it den benachba r­
ten MS und  der Europäischen Kommission 
(EK) entsprechende An merku ngen e inzuar­
beiten ,  der EK zu überm itteln  und zu veröf­
fentl ichen.  Diese Pläne s ind a l le  zwei Jahre 
neu zu erste l len ,  zu konsu ltieren und  a n  d ie  
EK zu übermitte ln ,  was auch 2014 erneut 
d urchgeführt wurde26. 

Die sos-va enthält ebenfa l ls e ine  Liste m it 
marktkonformen Maßnahmen,  welche bei 
der Erste l lung des Nationa len Präventions­
und Notfa l l p l ans berücksichtigt wurden und  
a uch d ie  Ergebn isse der Risikobewertungen 
gemäß Art. 9 sos-va wurden in dem Nationa­
len Präventionsplan reflektiert. 

R uft das BMWFW den Notfa l l  a us, le itet es ge­
mäß Art. 10 Abs. 6 sos-va d ie  im Notfa l l p lan  
vora b festgelegten Maßnahmen e in  und  u n­
terrichtet d ie  EK unverzügl ich i nsbesondere 
ü ber d ie  Schritte, d ie  s ie zu ergreifen geden kt. 
U nter gebührend begrü ndeten ,  besonderen 
U mständen kann das BMWFW Maßnahmen 
ergreifen,  d ie  vom Notfa l l p lan  abweichen .  
Das BMWFW u nterrichtet d ie  E K  u nverzügl ich 
ü ber jede dera rtige Maßnahme und gibt d ie  
Gründe dafür an .  

D ie  EK prüft gemäß Art. 10  Abs. 8 sos-va so 
bald wie mögl ich,  a uf jeden Fa l l  jedoch i nner­
ha lb  von fünf Tagen nach dem Erhalt der I n­
formationen, ob d ie  Ausrufung des Notfa l ls ge­
rechtfertigt ist. Die EK kann von dem BMWFW 
verlangen,  d ie  Ausrufung des Notfa l ls zurück­
zunehmen,  wen n  ihr  d i ese Ausrufung n icht 
oder n icht mehr als gerechtfertigt erscheint. 

2 6  Nationaler Präventionsplan unter 

Risikobewertung 

Im Rahmen der Erste l l u ng des Nationa len 
Präventionsplans wurde bereits 2011 von der  
TÜV-AUSTR IA  Services GmbH e ine  Ris i kobe­
wertung gemäß Art. 9 sos-va für das MG Ost 
i m  Auftrag des Fachverbandes der Gas- und  
Wärmeversorgungsunternehmu ngen d u rch­
gefü hrt und dem B MWFW vorgelegt. 

Die u ntersuchten mögl ichen Störungen u m­
fassten sowohl  den Ausfa l l  von Gasl ieferun­
gen (über SK, D, I, CZ) a ls  auch den Ausfa l l  
von Infrastru kturei n richtungen (Kompressor-, 
Ausspeise-, Messstationen, Vertei lknoten, 
Gasleitungen, Produ ktions- und Speichere i n­
richtu ngen). I nsgesamt wurden 390 mögl iche 
Störungen u ntersucht. Von den u ntersuchten 
390 mögl ichen Störu ngen wurden 336 a ls ge­
r inge Ris iken,  39 als moderate R is iken und 
15 a ls  erhöhte Ris i ken q ua l ifiz iert. 

Dara uf a ufbauend wurd e  die Risikobewertung 
2014 vom BMWFW erneut d u rchgeführt und 
a ktua l is iert, wobei e inzelne Szena rien adap­
tiert oder neu a ufgenommen wurden .  Leitu n­
gen und  Leitungsan lagen,  d ie  aussch l ießl ich 
für das Verte i lergeb iet relevant s ind ,  wurden 
von der Betrachtung a ufgrund der  Vorgaben 
gemäß Art. 9 sos-va a usgenommen,  h i nge­
gen wurde auf Fern leitu ngsebene relevante 
I nfrastru ktu r ergänzt. 

Zusam menfassend kann festgestel lt werden,  
dass d ie  identifiz ierten R is iken zum Großtei l  
a l s  ger ing z u  qua l ifiz ieren s i n d  und  daher kei­
ne konkreten ,  u n m ittelbar d u rchzuführenden 
Maßnahmen zu setzen s ind .  

https:j jwww. bmwfw.gv.at!EnergieU n d B e  rgba uj E n e  rgi eve rsorgu ngj Docu m entsj Pr%C3%A4 ventions p la n_a kkord i e  rt%2 0  
%C3%96sterreich.pdf und nationaler Notfallplan unter https:j jwww.bmwfw.gv.atjEnergieUndBergbaujEnergieversorgungjDocu· 
ments/Notfallplan_akkordiert%20%C3%96sterreich.pdf 
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Strom und Gas - Gemeinsame Agenden 

pel STROM UND GAS 
Seit 1. J u n i  2013 ist d ie  Verord n u ng ( EU)  N r. 
347/2013 zu Leit l i n ien für d ie  transeuropä­
ische Energieinfrastruktur27 (kurz I nfrastruk­
tur-Verordn u ng) in Kraft. D ie  I nfrastruktur­
Verord nung behandelt u .a .  d ie  Identifiz ierung 
von Vorhaben von gemeinsamem I nteresse 
( Projects of Com mon I nterest, PC I ) ,  d ie  für d i e  
Rea l is ierung von vorrangigen transeuropä i­
schen Energieinfrastru kturkorridoren  und  -ge­
bieten erforderl ich s ind .  Aus dem PCI-Status 
e i nes Projektes ergeben sich in weiterer Folge 
verschiedene Vortei le für das entsprechende 
Projekt h insichtl ich Genehm igu ngsverfa hre n ,  
regu latorische Behand l ung und  finanz ie l le  
U nterstützung d u rch d ie  EU.  

Basierend a uf einem Pi lot-Auswahlverfahren in  
den Jahren 2012 und 2013 hat d ie EU-Kom­
mission im Herbst 2013 eine erste U n ionsl iste 
mit 248 vorrangigen Energieinfrastru kturpro­
jekten verabschiedet, die als delegierte Ver­
ordnung am 10. Jänner 2014 in Kraft getreten 
ist28• Diese Liste umfasst auch die nachfolgen­
den Strom- und Gasvorhaben aus Österreich 
bzw. mit österreich ischer Bete i l igung: 

Strom 

2 . 1  PCI I n l ä nd ische Verb indungsleitu ng i n  
Österreich zwischen Westtirol u nd Zel l  
am Zi l ler  (AT) z u r  Erhöhung d e r  Kapazi­
tät a n  der Grenze AT/OE 

2 .11 Cl uster Deutsch land - Österreich -
Schwe iz zur  Kapazitätssteigerung i m  
Bereich des Bodensees, d a s  folgende 
PCI  u mfasst: 

2 . 1 1 . 1. Verbindungsleitung zwischen 
dem Grenzgebiet (OE), Me in i n­
gen (AT) und Rüth i (CH) 

2 . 11.2.  I n länd ische Verb indungsleitung 
in der Region von Punkt Rom­
melsbach nach Herbertingen, 
von Herbertingen nach Tiengen,  
von Punkt Wu l lenstetten nach 
Punkt N iederwangen (OE) und  
b is  zum Grenzgebiet OE-AT 

3 . 1  Cl uster Österreich - Deutsch land ,  Ver­
b indu ngsleitu ngen zwischen S1. Peter 
und der Isar, das folgende PCI umfasst: 
3 . 1 . 1. Verb indungsleitung zwischen 

3 .2  

3 .3  

S1. Peter (AT) und der Isa r  (OE) 
3 . 1 .2 .  I n länd ische Verbindu ngsle i-

tung zwischen St. Peter und 
den Tauern (AT) 

3 .1 .3 .  I n lä nd ische Verbi ndu ngslei-
tung zwischen S1. Peter und 
Ernsthofen (AT) 

Cluster Österreich - I ta l ien ,  Verbin-
d u ngsleitu ngen zwischen Lienz und der 
Region Veneto, das folgende PCI u m­
fasst: 
3 .2 .1 .  Verb indungsleitung zwischen 

Lienz (AT) und der Region Vene­
to ( IT) 

3 .2 .2 .  I n lä nd ische Verbi nd u ngslei-
tung zwischen Lienz und Ober­
s ie lach (AT) 

PCI Verb indungsleitung Österreich - Ita­
l ien zwischen Na uders (AT) und  Mai land 
( IT) 

3 .4 PCI Verbindungsleitung Österreich - Ita l ien 
zwischen Wurmlach (AT) und Somplago (IT) 

27 Verordnung (EU) Nr. 347/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. April 2013 zu Leitl inien für die transeuropäische 
Energieinfrastruktur, ABI. 2013 L 115 S. 39. 

28 Delegierte Verordnung (EU) Nr. 1391/2013 der Kommission vom 14. Oktober 2013 zur Änderung der Verordnung (EU) Nr. 347/2013 
des Europäischen Parlaments und des Rates zu Leitlinien für die transeuropäische Energieinfrastruktur in Bezug auf die Unionsl iste der 
Vorhaben von gemeinsamem Interesse. ABI. 2013 L 349 S. 28. 
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